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ſondern Verhaͤltniſſen des Insern, und unterliegen noch der nähern Pruͤfung. . 1835. dane, 
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(No. 482.) Geſetz über den Zoll und die Verbrauchs⸗Steuer von auslaͤndiſchen Waaren : | 
und über den Verkehr zwiſchen den Provinzen des Staats. Vom 26ſten var Sega, Core ag., 


Mai 1818. 2 . x ; vie kae © 24 Bea ae 


„ e Wadern e, 0 12 DM 


Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von. e ae, Are 
Preußen dc. dc. ö , 


Haben bereits durch die Finanz⸗Geſetze vom 27 ſten October 1810. un re 
Iten September 1811. die Vorzuͤge einer einfachen Steuerverfaſſung gner⸗⸗ 777 „„ 
kannt. Eine gruͤndlich verbeſſerte Finanz⸗Geſetzgebung kann ſich jedoch mmm 23 ann IR ee , 
fo, mehr nur allmaͤhlig entwickeln, als der Staatsbedarf niemals dem Zufalle = 35 = 
preisgegeben werden darf. 5 s ee, 

Die bisher erwogene Verbeſſerungen des Steuerweſens beruhen auf be⸗⸗ ve, ame 


Allgemein und klar zeigt ſich aber ſchon jetzt das Beduͤrfniß, die Beſchraͤnkun⸗ = 2 97.20, 2% 
gen des freien Verkehrs zwiſchen den verſchiedenen Provinzen des Staats ſelbſt \ 
aufzuheben, die Zoll: Linien überall auf die gegenwaͤrtigen Grenzen der Monar⸗ i 
chie vorzuruͤcken, auch durch eine angemeſſene Beſteuerung des aͤußern Handels 
und des Verbrauchs fremder Waaren, die inlaͤndiſche Gewerbſamkeit zu ſchuͤz⸗ 
zen, und dem Staate das Einkommen zu ſichern, welches Handel und Luxus, 
ohne Erſchwerung des Verkehrs, gewähren koͤnnen. ö 

Wir haben alle ſich hierauf beziehenden und zu Unſerer Kenntniß ge⸗ 
kommenen Verhaͤltniſſe ſorgfaͤltig prüfen laſſen, und verordnen, nachdem Wir 
daruͤber das Gutachten Unſers Staatsraths vernommen haben, deshalb nun⸗ 


mehr wie folget: 5 e 
$. 1. Alle fremde Erzeugniſſe der Natur und Kunſt koͤnnen im ganzen 14 8 e Aus⸗ 
Umfange des Staats eingebracht, verbraucht und durchgefuͤhrt werden. i 4 UNfgemeliie Grundſaͤtze. 


8 5 e e = 
3 = 5 3 „fremder Waren. N 

$. 2. Allen inlaͤndiſchen Erzeugniſſen der Natur und Kunſt wird die v, Auefupe mmlandiſcher 
Ausfuhr verſtattet. b 5 tn 


Jahrgang isis. : — §. 3. 


(Ausgegeben zu Berlin den 5ten September 1818.) 


u 
1 


’ 


No 


3 
ER SR 66 a ö 9 
ö a. Ausnahmen 5 15 F. 3. Ausnahmen hiervon find zulaͤſſig aus polizeilichen Ruͤckſichten, 
4 ltzeilicher Ruͤct ſichten, und auf beſtimmte Zeit. a 
v beſondere für Salzund §. 4. Der Verkehr mit Salz und Spielkarten iſt, nach den beſondern 
i nen. Anordnungen deshalb, zu beurtheilen. 

3. Beſondere Verhaͤltniſfe §. 5. Die vorſtehend ausgeſprochene Handelsfreiheit ſoll den Verhand⸗ 


a Stent en lungen mit andern Staaten in der Regel zur Grundlage dienen. 


SER 2 9 5 e Erleichterungen, welche die Unterthanen des Staats in andern Laͤndern 
Handel erleichtern, bei ihrem Verkehr genießen, ſollen, ſoweit es die Verſchiedenheit der Verhaͤlt— 


werden. 


durch angemeſſene Maaßregeln zu vergelten. 


mit dem Auslande. f ; i 5 8 > z 
; », alle, 5 8 5 der in der Regel einen halben Thaler für den Preußiſchen Zentner beträgt. 
a. Einfuhrzoll . 


men ergiebt der Tarif. 5 2 


Zehn vom Hundert des Werths nach Durchſchnittspreiſen, in der Regel, 


diſchen Gewerbſamkeit, geſchehen kann. 


8 
; 
: 
1 
k 
3 
8 
. 
i 
5 
N 
| 
® 


der Tarif. 


nfürbeiderleiitbonben.. 
5 Erhebungsart. 3 oder Stuͤckzahl. 


gelder zu entrichten. 


, Tarife $. II. Nach dieſen Grundſaͤtzen iſt: 
N ein Tarif für die oͤſtlichen Provinzen, 


b. oder denselben erſchwe⸗ Dagegen bleibt es aber auch vorbehalten, Beſchraͤnkungen, wodurch der 
nn Verkehr der Unterthanen des Staats in fremden Rändern weſentlich leidet, 


11. Kbgakenvom Handel $. 6. Bei der Einfuhr wird von fremden Waaren ein Zoll erhoben, 


Erhebungs⸗Rolle) beſonders nach. Sn 
b. Aus fuhrzoll. §. 7. Bei der Ausfuhr gilt die Zollfreiheit als Regel. Die Ausnah⸗ 


nicht uͤberſteigen; ſie ſoll aber geringer ſeyn, wo es, unbeſchadet der inlaͤn⸗ 


8 3. Beſandere Beſtimmun⸗ H. 0. Die Erhebung dieſer Gefaͤlle geſchieht nach Gewicht, Maaß 


b. Siegel⸗ und Zettelgel- §. 10. Außer den Gefallen find, wenn Waaren nach den Vorſchriften N 3 
am. der beſondern Zoll- und Steuer-Ordnung mit Begleitſcheinen verſehen, oder 
mit Verſchluß belegt werden, die im Tarife beſtimmten Zettel- und Siegel 


— 


niſſe geſtattet, erwiedert, und zur Beförderung des wechſelſeitigen Verkehrs, 
ſollen, wo es erforderlich und zulaͤſſig, beſondere Handelsvertraͤge geſchloſſen 


Die Waaren, welche, von dieſer Regel ausgenommen, zollfrei eingehen, 
eder mit niedrigern oder hoͤhern Zollſaͤtzen belegt ſind, weiſet der Tarif (die 


2 Vevbrauchsſteuer: H. 8. Außer dem Einfuhrzolle ſoll von mehreren fremden Waaren des Aus⸗ 
landes, bei deren Verbleiben im Lande, eine Verbrauchsſteuer erhoben werden. A 
Dieſe Steuer ſoll bei Fabrik- und Manufaktur⸗Waaren des Ausländes, 


Die Waaren, welche der Verbrauchsſteuer unterworfen ſind, benennet 


— 


| — 
nämlich: Preußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien, 
5 Poſen und Sachſen, unter A. 5 


| 2 ein Tarif fir die weſtlichen Provinzen, = | : 
7 nemlich: Weſtphalen, Eleve, Juͤlich, Berg und Niederrhein, unter B.; 


eine Zoll» und Verbrauchsſteuer⸗Ordnung, d. Zoll⸗ und Verbrauchs 


, welche die Maaßregeln zur Sicherung der Einnahme und zum Schutze ſteuer⸗ Ordnung. 


A 


des inlaͤndiſchen Gewerbfleißes durch Aufſicht an den Grenzen, und 
die dabei ſtattfindenden Kontrollen und Formen, auch die Folge der 
Uebertretung dieſer Vorſchriften beſtimmt, 

vollzogen, und gegenwaͤrtigem Geſetze beigefuͤgt worden. 


$. 12. Von Gegenftänden, die nicht im Lande bleiben, ſondern blos 4. Behandlung des Tran⸗ 


durchgefuͤhrt werden, wird als Durchfuhrabgabe nur der Einfuhr und Ausfuhr: ſito⸗Guths. 


Zoll nach dem Tarif erhoben. 
§. 13. Gegenſtaͤnde der Durchfuhr koͤnnen innerhalb des Landes unter e der Durch⸗ 
der geordneten Aufſicht umgeladen, auch, der Spedition oder des Zwiſchenhan⸗ aa durch Erlaubniß zum 
dels wegen, gelagert werden, ohne deshalb eine Verbrauchsſteuer zu zahlen. 
H. 14. In nachſtehenden Fällen findet ausnahmsweiſe eine Vermin⸗ bb. durch Ermaͤßtaung 


der Durchfuhr⸗Abgabe 


derung der Zollgefaͤlle bei der Durchfuhr ſtatt: 5 in beſondern Fallen, - 

3. In den öftlichen Provinzen ſollen alle Gegenſtaͤnde, welche im Tarife 
mit mehr als einem halben Thaler Zoll fuͤr den Zentner, ſey es bei der 
Einfuhr oder bei der Ausfuhr, oder bei beiden zuſammen genommen, be⸗ 
legt ſind, dennoch uͤberhaupt nur einen halben Thaler fuͤr die Durchfuhr 
entrichten, wenn ſie links der Oder eingehen, und entweder unmittelbar, 
oder auch nach vorgaͤngiger Lagerung, zur Spedition oder zum Zwi⸗ 
ſchenhandel auch wiederum links der Oder ausgefuͤhrt werden. 
Bei der Landfracht kann dieſer verminderte Zoll, wo es zu⸗ 
laͤſſig befunden wird, nach Pferdeladungen beſtimmt und erhoben 
werden. ; 

b. Eben diefe Ermäßigung des Zolls gilt fir Waaren, die mit der Ber . 
ſtimmung zur Frankfurter und Naumburger Meſſe links der Oder einge 
ue und von dieſer Meſſe auch wiederum links der Oder ausgefuͤhrt 
werden. f 5 - 

© Auch gilt dieſelbe Ermäßigung für Waaren, welche ſeewaͤrts durch die 
Odermündungen einkommen, und links der Oder ausgehen. i 

§. 15. Wo außerdem in Folge beſonderer Oertlichkeit eine Ermaͤßi⸗ 

gung der Zollgefaͤlle bei der Waaren⸗Durchfuhr begruͤndet if, wird ſolche 
beſonders angeordnet und bekannt gemacht werden. i 
$. 16. Der Verkehr im Innern ſoll frei 
kungen deſſelben zwiſchen den verſchiedenen Provinzen oder Landestheilen des 
Staats kuͤnftig ſtatt finden. s . 
L 2 K 17 


eyn, und keine Beſchraͤn⸗ In. Verkehr un Innern. 
0 ei ® ſch 1. Freiheit desselben, 


Umladen und Lagern, 


+1 


Konſumtion 5 

e. 10 gate $. 19. Iſt indeſſen die Kommmal⸗ oder Privat-Erhebung (F. 17. 
fen. und 18.) durch ſpezielle laͤſtige Erwerbs⸗Titel begründet; fo wird dafuͤr ſofort 
Be ein Erſatz nach dem Durchſchnitts-Betrage des deinen Einkommens aus den 

drei letzten Jahren ermittelt, und zur Zahlung in monatlichen Raten auf 
II die Regierungs⸗Kaſſen angewieſen. . ; BE 
9. Vorbehalt wegen Ent- §. 20. Die Nhein⸗Octroi-Gefaͤlle, die Elb⸗ und Weſer⸗Zoͤlle, und 
bens beten alle andere wohlbegründete Erhebungen und Leiſtungen, welche zu Unterhal⸗ 
a tung der Stromſchiffahrt und Floͤßerei, der Kanaͤle, Schleuſen, Bruͤcken, 


Waagen, Niederlagen und anderer Anſtalten fuͤr die Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs beſtimmt ſind, gehören nicht zu den F. 17. und 18. aufgehobenen 
. Abgaben, und bleiben vielmehr für jetzt ausdruͤcklich vorbehalten. 
4. Beſondere Vorſchriften F. 21. Wird der in den weſtlichen Provinzen gewonnene Wein aus 
en bticen and welk dieſen zur Verzehrung in die öſtlichen Provinzen verſendet, ſo wird ausnahms⸗ 
chen Prabinen. weiſe davon in letzteren ein Nachſchuß an Verbrauchsſteuer von Zwei und einem 
a. wegen Nachbeſteue⸗ ö \ 
fremden Weinen in beiden Landestheilen, aus Ruͤckſichten auf den Weinhan⸗ 
del, nicht thunlich iſt. f f 


\ 


ren, welche aus einem 


Landestheile in den an- maͤßigen Einfuhrzoll, und fremde zugleich auch verbrauchsſteuerpflichtige Gegen⸗ 


aa, zum Verbrauch. Provinzen entrichtet haben, werden bei der Verſendung aus einem dieſer beiden 
e Haupttheile des Staats in den andern, wie einlaͤndiſche angeſehen und be⸗ 
d handelt. R 

bb, zur Durchfuhr. §. 23. Fremde, blos zur Durchfuhr durch beide Laͤndertheile beſtimmte 
Gegenſtaͤnde erlegen nur einmal den Ein- und Ausfuhrzoll, und zwar nach 
dem vollen Tarifſatz derjenigen Provinz, welche fie bei der Einfuhr und bei 

der Ausfuhr zuerſt beruͤhren. N b 
Ager eo welche beſondere Verhältniſſe es erfordern, konnen von Entrichtung des Zolles 
8 und der Verbrauchsſteuer für fremde Gegenſtaͤnde ausgeſchloſſen bleiben, und 
in dieſer Beziehung eigene, der Oertlichkeit angemeſſene Verfaſſungen erhalten. 


den Beſchraͤnkungen, welche dieſes Verhaͤltniß erfordert. N 
f a 3 $. 25. 


— 68 — 

2 Fasten er Handel, F. 17. Alle Staats⸗, Kommunal⸗ und Privat⸗Binnenzölle, welche 
ebenes, edel hin und wieder noch beſtehen, fallen daher weg, und zwar mit dem Tage, 
. der Binnenzölle, wo dieſes Geſetz in Kraft tritt. 8 i 

bv. der Kormunal⸗ und F. 18. Auch auf Kommunale oder Privat⸗Handels- und Konſumtions⸗ 
I Privat Abgaben vom 


Handel und von der Abgaben von auslaͤndiſchen Wagren, erſtreckt ſich die vorbeſtimmte Aufhebung. 


rung des Weins. halben Thaler vom Eimer erhoben, fo lange eine Gleichſtellung der Steuer von 


b. wegen fremder Waa⸗ $. 22. Fremde, blos zollpflichtige Gegenſtaͤnde, die den völligen tarif 


dern uͤbergehen. ſtaͤnde, welche auch die Verbrauchsſteuer in den oͤſtlichen oder in den weſtlichen 


5. Beſondere Vorſchriften: H. 24. Abgeſondert gelegene, auch vorſpringende Landestheile, für 


er Der Verkehr ſolcher Landestheile mit dem übrigen Inlande, unterliegt 


Faͤhren, Kunſtſtraßen, Wege, Haͤfen, Leuchtthuͤrme, Seezeichen, Krahne, 


- 9 — 
§. 25. Abaͤnderungen des Tarifs können, der Regel nach, nur nach 


Mit Ruͤckſicht hierauf und auf die Veraͤnderungen der Waarenpreiſe ſoll 
der Tarifſatz alle drei Jahr berichtiget, und der Tarif ſelbſt alsdann jedesmal 
landesherrlich vollzogen und vollſtaͤndig von neuem herausgegeben werden. 

$. 26. Erlaͤuterungen des Tarifs, welche von Einfluß auf die Steuer⸗ 
pflichtigen ſind, ſollen nur jaͤhrlich auf einmal ausgeſprochen, wenigſtens acht 
Wochen vor dem fen Januar zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und erſt von 
dieſem Tage ab, angewandt werden. 


$. 27. Eine Befreiung von den durch dieſes Geſetz beſtimmten Abgaben,, Aufhebung der Ekem 


oder eine Schadloshaltung wegen etwa behaupteter Exemtionen, findet nicht ſtatt. 


§. 28. Bei der Auslegung dieſes Geſetzes und ſeiner Beilagen ſoll Ra dieſes Ge. 


nirgend auf die altern Steuergeſetze zuruͤckgegangen, ſondern nur in Anwen⸗ 
dung gebracht werden, was wegen Auslegung zweifelhafter Geſetze im Allge⸗ 
meinen vorgeſchrieben iſt. 5 
=. 929 Die Anordnungen dieſes Geſetzes treten in den drei weſtlichen? 
Provinzen, ſobald das Geſetz bekannt gemacht worden, in den ſieben oͤſtlichen 
Provinzen aber erſt mit dem Tage in Kraft, welchen eine beſondere Bekannt⸗ 
machung des Staats⸗Miniſteriums annoch beſtimmen ſoll. f 
Wir befehlen allen Unſern Unterthanen und Beamten, ſich nach dem 
Inhalte dieſes Geſetzes in allen Punkten genau zu achten. 
Urkundlich iſt daſſelbe von Uns eigenhaͤndig vollzogen, und mit Unſerm 
Koͤniglichen Inſiegel bedruͤckt worden. 
Gegeben Berlin, den 26ſten Mai 1818. 


(US) Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenftein. 


K 


Beglaubigt: 
Frieſe. 


= 


A. Zoll⸗ 


. 


ä 2 mungen. | 
den in dieſem Geſetz ausgeſprochenen Grundſaͤtzen geſchehen. 5 1. Reviſton des Tarife. 


I. Allgemeine Beſtim⸗ 


2. Erläuterungen des Ta- 
rifs. 8 


tionen. 


Vollziehung deſſelben. 4 


nn 
Zoll: und Verbrauchs⸗Steuer⸗Tarif 
für die Provinzen 


0 breußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien, Poſen und Sachſen. 


| Erſte Abtheilung. 
Gegenſtaͤnde, welche gar keiner Abgabe unterworfen ſind. 
Ganz frei von dem Zolle und der Verbrauchs-Steuer bleiben: 


J) Bäume, zum Verpflanzen, und Neben; 
2) Bienenſtoͤcke mit lebenden Dienen; 
3) Branntweinſpuͤlich; 
4) 12 (Thieriſcher Ader Stall) z 
5) 
65 Erzeügniſſe des Ackerbaues und der Viehzucht, eines einzelnen, von der Grenze durchſchrit⸗ 
tenen Landguts; 
) Fiſche und Krebſe efriſche)z 
: Futterkräuter und Heu; 
9) Gartengewaͤchſe Cfeifche) „alle Blumen, Gemuͤſe und Krautarten, Lichorien e 
i Kartoffeln und Ruͤben; 
10) Geflügel und kleines Wildprett aller Art; 
11) Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch; 
Hefen oder Pac 
Hausgeraͤthe (gebrauchtes), von Anziehenden zur eigenen Benutzung; 
Holz, (Brenn- und Nutzholz), welches zu Lande verfahren wird, und nicht nach einer Holy 
ablage zum Verſchiffen beſtimmt iſt, Reiſig und Beſen daraus, Flechtweiden; 0 
Kleidungsſtuͤcke der Reiſenden, auch deren Reiſegeraͤthe und Vietualien zum eee 
Lohkuchen, (ausgelaugte ieh als Brennmaterial); 
17) Milch; 
Obſt frisches); d 
10) Rohr und Schilf; 
20 Sämereien ‚ für welche nicht namentlich ein Tarifſatz ausgeworfen iſt; 
621 Sand, Lehm, Mergel „und andere gewöhnliche Erdarten, die aa mit einem Zolle nament⸗ 
iS lich betroffen find; 
Steine (alle bebauene und unbehauene Bruch: ), Schiefers, giegel⸗ und Mauerſteine, bei dem 
Landtransport, in ſofern fie nicht nach einer Ablage zum Verſchiffen beſtimmt ſind; 5 
23) Stroh 


230 Stroh, Spreu, Haͤckerking; 


— 1 — 


24) Thiere (alle lebende), für welche kein Tarifſatz ausgeworfen iſt; 
25) Torf und Braunkohlenz 5 
20) Trebern, Treſtern. 


zes Zweite Abtheilung. 
Gegenſtaͤnde, welche dem Zolle und welche der Verbrauchsſteuer 
unterworfen ſind. 


Zwölf gute Groſchen, oder ein halber Thaler vom Preußiſchen Zentner, wird in der Regel bei 
dem Eingange an Zoll, und weiter gar keine Abgabe, weder bei der Wiederausfuhr, noch bei dem Ver⸗ 
brauche im Lande erhoben. we 

Ausnahmen hievon treten bei allen Gegenſtaͤnden ein, welche entweder nach dem Vorhergehen⸗ 
den ganz frei, oder nach dem Folgenden, anderen Abgabe⸗Saͤtzen namentlich unterworfen ſind. f 

Zu den letztern gehören diejenigen Gegenſtaͤnde, welche 

a) einem geringeren oder hoͤheren Einfuhrzolle, als einen halben Thaler, 
ſind, oder auch bei der Einfuhr unbelaſtet bleiben ſollen; 
b) bei der Ausfuhr mit einem Zolle belegt find; 
c) bei dem Verbleiben im Lande, neben dem Eingangszolle mit einer beſonderen Verbrauchsſteuer 
belaſtet ſind. = | 


Es find folgende Gegenſtaͤnde, von w 


vom Zentner unterworfen 


elchen die beigeſetzten Gefaͤlle erhoben werden? 
Maaßſtab Abgaben⸗Saͤtze. 


—— —— nem 
er Zoll beim | Ber 
Verſteue⸗ brauchs⸗ 
rung. Eingange.] Ausgange.] Steuer. 
Rtl. Gr. Pf. Rtl. Gr. Pf tl. Gr. DE 


Gegenſtande. 


1. | Abfälle von Gerbereien (teimleber), von Sei⸗ 
fenſiedereien, Vitriolfabriken, Glashuͤtten und der 
Fabrikation der Salpeterſaͤure Zentner. 
Khun Zentner. 
3. Apotheker- und Droguerie⸗Waaren: 
Chemiſche Fabrikate für den Medizinals und Ge | 
werbsgebrauch, und Präparate, welche in dieſem 
Tarif nicht namentlich genannt ſind, als: Aethe⸗ 
riſche Oehle, wohlriechende Waſſer, Saͤuren, 
Salze u. P w. 


„ „% „ „ 


Zentner. 


Gegenfände 


Anmerkung. Von rohen Erzeugniſſen des 
Thier⸗ und Pflanzenreichs zum Medizinal⸗ 
gebrauche, welche in dieſem Tarif nicht 
ausgenommen find, wird blos der gewoͤhn⸗ 
liche Zoll von 12 gGr., und keine Ders 
brauchsſteuer bezahlt. 

4. Baumwolle, 


a) woher. eee 


— — 


c) Baumwollene Waaren, 

1) weiße einfarbige und mehrfarbig gewebte, 
imgleichen halbbaumwollene, mit Wolle, 
Haaren oder Linen gemiſch et.. 

2) gedruckte und feine weiße, als: Mouſſelin, 
Gaze, Mull und dergleichen brochirte und 
geſtickte Waaren, Petinet und alle Strumpf⸗ 


Daadr en:: 


| in Böden und altes. 
Waaren, grobe, als: Keſſel, Rohren, Schroot, 
. Platten ꝛũ:ũ·ꝛʒ˙ . 
| feine, als: Spielzeug (ſiehe ordinaire 
kurze Waaren) 


3 4 


En: „ where nennen nee 
7. Buͤrſtenbinder⸗ und Siebmacher-Waaren, 


5 a) grobe reee ee 
„ b) feine (ſiehe kurze Waaren). 
8. Eiſen, 
| a) Guß in Gänfen und Maſſelen, Noheiſen, 
altes Brucheiſen, Eiſenfeile, Hommerſchlag. 


Zentner. 


Zentner, 


Maaßſtab Abgaben⸗Saͤtze. 
der Zoll beim Ver⸗ 
Berfkeugs I brauchs⸗ 
rung. Eingange. | Ausgange. ] Steuer. 


Rtl. Gr. BEINE Gr. Pf. Ntl. Gr. Pf. 


Zentner. 
Zentner. 


Zentner. 
Pfund. 


Pfund. 


Pfund. 5 


Zentner. 
Zentner. 


Zentner. 


Zentner. 


1 


73 
Gegenſtaͤn de. 


b) geſchmiedetes, als: Stab oder Stangen, 
Reifen, Schloͤſſer, Reck, Kneip, Band 
Zain, Kraus, Bolzen, Wellen 

c) Eiſenblech, 

1) Schwarz- und Sturzblech aller Art ... 
2) Weißblech aller Arte. 5 

d) Eifendrarh und Anker.. 

e) Waaren: - 
1) grobe Gußwaaren in Oefen, Platten, 

Gittern u. ſ. w.. 
2) grobe, die aus geſchmiedetem Eiſen, Ei 
ſenblech, Stahl und Eiſendrath gefertigt 
find, als: Hespen, Aexte, Stemmeiſen, 
Senſen, Sicheln, Degenklingen, Tuchma⸗ 
cher» und Schneider-Scheeren, Halfterket⸗ 
ten, Kaffeetrommeln und Mühlen, Brat⸗ 
pfannen, Schaufeln, Pletteiſen, Striegeln, 
Holzſchrauben, Nägel...» 
Ferner: ee 
grobe Waagebalken, Schraubſtoͤcke, Schloͤſ⸗ 
fer, Feilen, Haͤmmer, Zangen u. ſ. w. 
3) feine: Werkzeuge der letztern Art und andere 
feine Eiſenwaaren (ſiehe ordin, kurze Waaren.) 
Erden, 


D 


bra, gruͤne und rothe Erde, Rothſtein, Kreide 

b) (andere) : 
aa) MWalfererde....:cnnnenerenuenne 
bb) Toͤpfer⸗ und Pfeifenthon, desgleichen 
für Steingut⸗ und Porcellan-Fabriken ... 
Erze aller Art, als: Eiſen⸗ und Stahlſtein, Stu⸗ 
fen, Braunſtein, Reiß- und Waſſerblei, Kobalt, 
Galmei, und alle, die nicht namentlich in dieſem 
Tarif ausgenommen ſind re >>. 


10. 


Jahrgang 1818, 


— 


a) (Farbe) gelbe Erde, Braunroth, Ocker, um, 


Abgaben-Saͤtze. 


Zoll beim Ver⸗ 
N brauchs⸗ 
Eingange.] Ausgange.] Steuer. 


rer. Gr. P. tl. Gr. Uf. Al. Gr. Dr | 


Pd 
Maaßſtab 
der 
Verſteue⸗ 


rung. 


Zentner. 
Zentner. 


Zentner. 
Zentner. 


Zentner. 


Zentner. 


Pfund. 


Zentner. 
Zentner. 


Zentner. 


Zentner. 


M 


= mn 


Gegenſtaͤn de. 


1. Farbewaaren. 


a) Maler- und Waſchfarben, welche in dieſem 
Tarif nicht namentlich genannt ſind i 

b) Miniatur⸗, Paſtel⸗Farben und Tuſche, in 
Blaſen, Flaſchen, Glaͤſern, Taͤfelchen und 
Kaͤſtchen (wie ordinaire kurze Waaren) 


| 12. Farbez und Gerbekraͤuter, Wurzeln, Rinden, 


Blaͤtter, Krapp, Waid, Sumach, Knoppern, 

Gallaͤpfel, Kurkume, Querzitroaa nnn 

Anmerkung. Alle übrigen zahlen den ges 
woͤhnlichen Eingangszoll. 


13: Flachs, Hanf, Werg, Heede. 


Ausnahme: ſeewaͤrt᷑s Se 


14. | Getraͤnke, Eßwaaren und Spezereien. 


a) Biere aller Art in Faͤſſern (auch Meth). 


b) Branntweine aller Art 
auch Arrack, Rum, Franzbranntwein und 


verſetzte Branntweine in Faͤſſern | 


©) Weine und Moſt in Faͤſſern, 
aa) fremde aller Ara. 


bb) aus den weſtlichen Provinzen, zahlen 
beim Uebergange in die oͤſtlichen Provinzen 

einen Nachſchuß von 55 

4) Eſſig aller Art in Faͤſſern. 
e) Speiſeoͤhl aller Art in Faͤſſerrnn 8 
1) Mineralwaſſer in Kruͤgen und Flaſchen 


| 


Maaßſtab 


der 


Verſteue⸗ 


rung. 


Abgaben-Saͤtze. 


Zoll beim | Ber: 
— brauchgr 
Eingange.] Ausgange, | Steuer. 


Ntl. Gr. pfl Gr. Pf.Rtl. Gr. Pf. 


| 


Zentner. 116———— 1112 — 


Zentner. 


Zentner. 
Zentner. 


Tonnen 
von 100 
Quart. 
Quart. 


Eimer von 
60 Quart. 


Quart. 


Eimer. 
Quart. 


Quart. 
Eimer 
Zentner. 


Zentner. — 


frei. — 16 —— 
frei. — 6 —-— 


1 


g) Ale andere Fluͤſſigkeiten zum Tafelgenuß, 


EM RER 
Maaßſtab Abgaben⸗Saͤtze. 


d — — mu 
der Zoll beim Ver, 
Verſteue⸗ brauchs⸗ 


rung. Eingange. | Ausgange.] Steuer. 
Rtl. Gr. Pf. [Rtl. Gr. PEINEL Gr. Pf. 
; 


Gegenſtände. 


welche in Flaſchen, Glaͤſern und Kruken ein⸗ 
gehen, als: Liqueure, feine Weine, Biere, Eſ⸗ 
fige, Oehle und Eingemachtes | 
und nach der Wahl des Steuernden entweder 
oder 7877S N: 
h) Fleiſch, friſches, ausgeſchlachtetes, geſalzenes / 


Zentner. —— f — 


Pfund. —— —|]771 17 
Quart. ——— -( 


geräuchertes, auch Schinken, Speck, Wuͤrſte, Zentner „ 
desgleichen großes LT 4 Pfund. ns: = 
DE 

a a) Heringe aller Are 555 .. J Tonne. — 8 1177177177 

bb) Alle andeıt geſalzene, getrocknete oder 43 

geraͤucherte Fiſche =» en 051 Zentuer. 8—.— —1— 1-1 — 

) Auſtern, Muſcheln, Hummer re... Zentner. — 4 —— 
J) Mehl aller Art, Graupe, Gruͤtze, Gries, i a 

Kraftmehl, Staͤrke, Puder, Reiß... . Zentner. — 12 
m) Butter und Kaͤſe aller Art Zentner. —— —|— 
n) Syr up 3 A Zentner. — 12 . 


0) Roſinen, Korinthen, Kaſtanien, Lorbeeren 
und Lorbeerblätter, Anis, Citronen , Limonien, 
Pommeranzen , Orangen ne. ee 1 

Verlangt der Steuerpflichtige die Auszaͤh⸗ 
lung der friſchen Suͤdfruͤchte, ſo zahlt er fuͤr das Stuͤck. 
Berdorbene bleiben unverſteuert, wenn ſie in 
Gegenwart des Steuer- Amtes weggeworfen 
werden. 

p) Kaffee und alle Kaffee ⸗Surrogate mit Eins 
ſchluß des Cichorienpulvers, Kakao, Mandeln, 
Feigen, Datteln, Kubeben, trockne Orangen, 
Orangen- und Citronenſchalen, Pfeffer, Pi⸗ 
ment oder engliſches Gewuͤrz / Ingwer, Galgant 

J) Zucker aller Art, Zuckerwerk, trockne Konft 
̈Bn A| game. | a] Aziz SIE 

„„ Pfund 


Zentner. f 
Pfund. — — 1171 


Zentner. 
| Pfund. 


— 76 — 


Maaßſtab 
der 


G egen ſt aͤn de. Verſteue⸗ 


rung. 


Für die inlaͤndiſche Raffinerien gehet aller 
rohe Zucker ohne Unterſchied ein, fuͤr nebenſte⸗ Zentner 
hende Zoll und Verbrauchs⸗Steuerſaͤtze . a 8 


Alle vorgenannte Getreidearten, Sämereien 
und Hülfenfrüchte find ganz zollfrei, wenn die 
Quantität zwei Scheffel nicht uͤberſteigt. 

* Anmerfung. Die mit einem Stern hier 
und fonft bezeichneten Gegenſtaͤnde gehen an 
95 der Grenze mit Sachſen und Schwarzburg 
AR frei ein und aus, 

16. Glas, 

As grünes. -Hoplglasn en ne ee Zentner. 
| daſſelbe beim Tranſito zu Waſſer von Mecklen⸗ 8 


r) Thee, Muskatennuͤſſe und Blumen (Mazis), Mid: 
Nelken, Zimmt, Kaſſia, Kardamommen, 
e ee ea II . 
8) Taback, | Pfunde 
1) fabrizirter und unfabrizirter aller Art . A| EN 
2) für Fabrikanten zahlt auslaͤndiſcher Taback e > 
} in ungedrehten Blättern und Stengeln . | a : 
15. ) Getreide, Huͤlſenfruͤchte und Se N . 
Br a) Waizen und Kleeſaameen . . . I Scheffel. 
b) Leinſaat u EEE ee Scheffel. 
oder in Tonnen verpackt, weich nach der Maaß⸗ 
und Gewichtsordnung vom 16ten Mai 1816. 
373 Metzen enthalten ſollnn¶ns Tonne. 
c) Erbſen, Bohnen, Linſen, Spelz Scheffel. 
d) Roggen, Gerſte, 8 Hirſe, Schwaden d 
chaten Scheffel. 
e) Hafer und Wicken. W Scheffel. 
) Rübfaat, Raps, d ober Doͤder, Hanf⸗ 
faamen, Mohn 8 Scheffel. 
g) Wacholderbeeren NEE Scheffel. 


burg nach der Elbe ins Ausland... Zentner. 


Abgaben-Sauͤtze. 


brauchs _ 
Ausgange.] Steuer. 
Kl, Gr. Pf. Rtl. Gr. Pf. 


Eingange. 
Rtl. Gr. Pf. 


SC 
FFF 8 
141 
— — . — — — 2| 6 
272 
Be ee 2 6 
2 1 0 
ö 8 
— 11 6 (——— 1 — — — 
— 11 6 — — 1 — 
4 
} 
— 8 — — — —— 18.— 
u — — — ———— 


— 


Bell re : 
Maaßſtab Abgaben⸗Saͤtze. 


; nn 
5 der Zoll beim Ver⸗ 

„ Gegen kan d e. Verſteue⸗— 3 brauchs⸗ 
ae rung. Eingange. Ausgange. Steuer. 


Ntl. Gr. Pf. Mtl. Gr. Pf. Ntl. Gr. Pf. 
Anmerkung. Bei loſer Verpackung werden Be 
55 Kub. Fuß zu einem Zentner veranſchlagt. 

b) weißes Hohlglas, Tafelglas ohne Unterſchied 


der Farbe en unene nern Zentner. 
o) geſchliffenes und maſſives Glas, Glasperlen Zentner 
und Behaͤng e 2 1 Pfund : 
d) Spiegelglas, belegtes oder unbelegtes 5 
1) wenn das Stuͤck nicht einen t 
i Fuß Oberflaͤche hat ä Pad 
„e 42) von 144 L Zoll bis 500 Zoll 
nes wie Tae] Oberflache einſchließlich. .... Stück. 


Stuͤck. 
Stuͤck. 
Stuͤck. 
Stuͤck. 
Stuͤck. 
Stuͤck. 


felglas) (5) über 50 o LIZoll bis 600 UAZ oll 
4) über. 600 U. bis 1100 UZ. 
&segoflene? 5) über 1100 U. bis 1400 3. 
und Gebla⸗ 5 5 
6) über 1400 UZ. bis 1700 3. 
ſenes ohne .\, » 5 
Unterſchied 7) uͤber 1700 UZ. bis 1900 UZ. 
hied (3) über 1900 DZ. bis 2200 LIS. 
und alle welche eine groͤßere Hoͤhe und Breite 
haben. N 
e) Glasſcherben und Bruhn... 


Glaͤtte Blei-) Gold⸗ und Silber⸗ 9 
Haͤute und Felle 
rohe, grüne und trockne zur Gerberei (desgleichen 
Haare aller Art 3 
Ausnahme. Seewaͤrts uͤber Danzig / Pil⸗ 
lau, Memel und landwaͤrts nach Polen 
19. Holz, Holzaſche, Holzwaren 
a) alle Farbehoͤlzer in Blöcken und geraspelt, (mit 
Ausnahme des Fernambuck) desgleichen Kork, 
5 Pockholz und Bu baum nnererers Zentner. 
| (Fernambuck und alle außereuropaͤiſche Tiſchler⸗ 
boͤlzer find dem gewoͤhnlichen Zoll von 12 Gr. 
beim Eingang unterworfen.) 


Zentner. 
Zentner. 


Zentner. 


Zentner. 


— 


78 


= | DRS | Maaßſtab Abgaben-Saͤtze. 
g 2 der i 
gen ſt ande C 
i : f 7 
8 ö rung. Eingange. Ausgange.] Steuer. 


= 


b) Brenn, und Nutzholz, x 
1) Brennholz in Bäumen, Kloben oder Schei⸗ 


ſiehe ) Anmerkung Ne. 15. 


N 


c) Aſche (rohe 
d) Waaren, 


enn nn l Klafter 
2) Stangen, Bandſtoͤcke und dergleichen... Schock. 
3) Spieren, Buchſpriet᷑ᷣ Mu Stuͤck. 
NRC een nenne ‚Stüd. 
5) Bohlen, Bretter ohne Unterſchied der fange, | | 
Breite und Dicke . 
. von Tannen- und Kiehnen holz 14 Stuck. 
8. von Eichen und Hartholz 5 Stuͤck. 
6) Balken 5 1 
4. von Tannen⸗ und Kiehnenholz. .... 1 Stück. 
8. von Eichens und Hartholz 1 Scuͤck. 
7) Klapp⸗ und Piepenbolz, Staabholz, Bo⸗ = 
dente ee. Schock. 


8) Kommen vorſtehend nicht benannte Nutz 


holz⸗Gattungen, als: Latten, Splittholz, e 
Schindeln ꝛc. vor, fo wird davon erhoben! 8 


ARE, Gr. Pf. Rtl. Gr. Pf. Rtl. Gr. Pf. 


pro Laſt 


ladung. 


grobe, Boͤttcher, Drechsler, Korbflechter, 
Stellmacher, Tiſchler, Wagner und alle 
rohe Holzwaaren, welche nicht bemalt, ges 
beitzt, lackirt oder polirt ſind, tragen blos 
den gewoͤhnlichen Zoll. 5 0 
feine, (ſiehe kurze Waaren) . 
Be „ Hornſpitzen, Klauen und Knochen 
dutmacherarbeit, (gefilzte +. +- = 
Inſtrumente, muſikaliſche, mechaniſche, mathe⸗ | 
matiſche, optiſche, aſtronomiſche, chirürgiſche - Zentner. 


Zentner. 


Pfund. 


„ 


— 


79 


Gegenſtände. 


Abgaben-Saͤtze. 
Zoll beim l Ver⸗ 


— N 
brauchs⸗ 


Eingange. | Ausgange.] Steuer. 


Maaßſtab 
der 
Verſteue⸗ 
rung. 


Rtl. Gr. pf. It. Gr. Pf.I[Rtl. Gr. Pf. 


die 
Tonne 


2 Kalk und Gips (gebrannter) ae nn nenn Fe 
Ge cheffel.— —.— 
) ſiehe Anmerkung No. 16. e 
24. Karden oder Weberdiſtellnn 2 Zentner. 
25. Kleider (fertige neue) Pfund. 
20. Kohlen, f Werder 
ladung 
a) Holzkohlen io 
Zentner. 
Pferds⸗ 
5 ladung 
b) Steinfoßlen und Gruß 1 7 
Zentner. 
27. Kupfer, SF Ak 
a) Garkupfer und altes Bruchkupfer, Kupferfaleſ 8 
b) geſchmiedetes, gewalztes, geſchlagenes, Ge⸗ Zentner 
ſchirrkupfer, Bleche, Dachplatten, Kupferdrath Pfund. 
28. Kurze Waaren, s 


„Kupfer, Zinn, Blei, 
unvergoldet oder unver⸗ 
Glas, Holz / 


a) grobe, aus Meſſing 
gewöhnlichem Stahl, 
ſilbert, ferner aus Porzelan, 
Horn, Leder, Lack; 
Mürnberger Waagren feine Drechsler⸗ und 
Tiſchlerwaaren, Spielzeug, Klavierdrath, Sie⸗ 
gellaͤck, Blei- und Rothſtifte, feine Buͤrſten, 
Stecknadeln, Naͤhnadeln, Kudpfe u. ſ. w.; 

Waffen aller Art, feine Schloͤſſer, feine 
Eiſengußwaaren, feine Sattler- und Riemer⸗ 
arbeiten, Sattel» und Reitzeuge, Peitſchen, 


Brieftaſchen, ordinaire lackirte Waaren, Roͤhre 


und Stoͤcke, Brillen, Doſen, Kaͤmme ) feine 
Seife, Parfuͤmeriewaaren, Meſſer, Schee⸗ 


8 


a d Maaßſtab 
8 d 
G egen ſt a n de. Besten 


| rung. 


i ven, Ninge, Schnallen, Fingerhuͤte, Pfei⸗ 


fenroͤhre, Knoͤpfe, feine Werkzeuge, welche 
aus den im Eingange genannten Urſtoffen ge⸗ 
fertigt ſind „ 
b) feine, alle Waaren, welche zum Theil oder 
ganz aus Gold, Silber, Platina mit Gold⸗ 
oder Silber» Belegung, oder aus Semilor, 
Bronce und andern feinen Metallgemiſchen, 
oder aus feinem Stahl, Alabaſter, Elfenbein, 
Schildpatt, Perlmutter, Bernſtein, unaͤchten 
und achten Steinen und Perlen, Kriſtall, ge 
fertigt ſind, mithin außer den in der vorigen 
Rubrik zuletzt genannten Waaren; j 
Uhrketten, Flakons, Etuis, Degengehaͤnge, 
Stutz und Penduluhren, Kronenleuchter, 
Goldfaͤden / Goldblatt, feine lackirte Waaren; 
Maͤnner⸗ und Frauenputz, gehaͤkelt, geſtrickt, 
geſtickt, Bonnets, Faͤcher, Blumen, Schmuck⸗ 
federn, Baſt⸗ und Strohhuͤte, feine Poſa⸗ 
mentier⸗Waaren, Treffen, Tragebaͤnder, feine 
Schuhe, lederne Handſchuhe, Peruͤckenmacher⸗ 
Mrbe ft en Pfund. 


- 


Leder. 
Alles Leder ohne Unterſchied, lohgares, weißgares, 
ſaͤmiſchgares, Juchten, Korduan, Saffian, 5 


„ 


Zentner. 


Pfund. 


nn 8 Zentner. 

ſeewaͤrts ausgehend Zentner. 
b) gebleichttss ss ne Zentner. 
| c) gefaͤrbtes und Zwirn . - Zentner. 
31. Leinwand, 


rockaniſches u. ſ. w. 


30. | Leinengarn, 
8 a) rohes 


| 


Abgaben-Säsße. 

Zoll beim Vir 
brauchs⸗ 
Steuer. 
Rtl. Gr. Pf. 


Eingange. 
Rtl. Gr. Pf. 


Ausgange. 
Ntl. Gr. Pf. 


Pfund. — 114———— 4 — 


— — — — — — — 


— — 


a) graue Packleinwand und Segeltuch 3 Zentner —| 4 


b) rohe 


02 
8 


0 02 2 
On. 


+ 


37. 


Jahbegang 1818. 


Lohe und Borke von Eichen, Fichten und Birken 


Lumpen ae Er Zentner. 
landwaͤrts nach Pohlen Zentner. 
Matten (von Baſt) Zentner. 
Menngsgs Zentner. 
Meſſing, 5 
a) rohes und Bruchmeſſin zlockengut, Mef 
eu ymeffing, G gut, Mel Zentner. 
ſiugfeile n 8 Pfund 
b) gewalztes, gehaͤmmertes, gezogenes, in Ble⸗ ; 
) gewalztes, gehämmerkes! geöbgenes “ ef Zentner. 


Mineralalkali, 


81 
Maaßſtab 


Gegenſtaͤn de. 


a der | 
Verſteue⸗ 
rung. | 


b) rohe ungebleichte Leinwand und Drillich Zentner. 


Ausnahme. Boͤhmiſche Leinwand, roh und 
halbgebleicht, auf der Grenzlinie von Leob⸗ 
ſchuͤtz bis Seidenberg, beide einſchließlich, 
geht zum Marktverkehr und fuͤr Schleſiſche 
Leinwandhaͤndler frei ein. 

c) gebleichte, gefärbte und gedruckte Leinwand, 
Zwillich und Drillich, Tiſchzeug, Strumpf⸗ 
wagren, Bänder, Battiſt, Kammertuch, Linon Pfund. 

Zentner. 


chen und Drath 
Metallwaaren. f 
Ganz grobe aus Kupfer, Meſſing und Zinn, ge⸗ 
goſſene und geſchlagene, als: Keſſel, Pfannen, 
Töpfe, Moͤrſer, Teller, Schuͤſſeln / Löffel und 
dergleichen, die nicht unter den groben kurzen 
Waaren begriffen ſin dn { 


Pfund. 


Zentner. 


Zentner. 


1) Soda (ungereinigte) 
Zenkner. 


2) gereinigte (Mineralalkali/ » 
Papier, f | 
a) graues Loͤſch- und Packpapier 
b) alle Papiergattungen und 
Ausnahme des grauen Loͤſch⸗ und 


c) Papier- Tapeten { 


+ 
x 


Pappdeckel mit 
Packpapfers 
Zentner. 


Pfund. 
N 


2 


Nil, Gr, Pf. Nl. Gr. Al. Or DE | 


— ru 


Pfund. 


Zentner. 


Zentner. 


Abgaben⸗Saͤtze. 


| Br | 
brauchs⸗ 
Steuer. 


Zoll beim 


Eingange.] Ausgange. 


— — FE a 


11215 


— 12 — — 


— 


_— —— — — 


— — — | — | — —ʒ—ͤ—U 


— —— — — — — 


—— — . — — — 1 


——— — — — — — 


—— — — — — 


— — 


—— — — —— — — 


® 


Maaßſtab Abgaben-Saͤtze. 


8 — : er f i 
Gegenſtaͤn de. ae e gauche 
d I rung. Eingange.] Ausgange.] Steuer. 
sn Nil. Gr. Pf. Nil. Gr. Pf. ]Rtl. Gr. Pf. 
40. Pelzwerk, n | 
S a) (Haldgares) auch gegerbte Schaaf und Läm⸗ J Zentner. 1———————— 
8 merfelle, imgleichen Schaafpelze . 0 Pfund. 


Zentner. 


b) andere Kuͤrſchnerarbeit, Rauchwaaren . 0 Pfund 


41. Poliermittel, als: Bolus, Bimmſtein, Blut, 

N ſtein, Schachtelhalm, Schmirgel, Tripel 

Pottaſche, Waidaſche u. ſ. w. 

f Anmerkung. Waidaſche iſt frei vom Ausfuhrzoll 
wenn ſelbige über See ausgeführt wird. 


Riemer⸗-, Sattler-, Schuhmacher-Waaren: 
grobe Handwerks⸗Waaren dieſer Art, desgleichen, 
Wagen, die nicht zu den Arbeiten 19 d. geen 
feine (ſiehe kurze Waaren) 
Salz (Kochſalz, Steinſalz) zum Verbrauch im 
Lande einzufuͤhren, verboten, bei geſtatteter Durchs 
fuhr wird der allgemeine Zollſatz 1 


Zentner. 
Zentner. 


Zentner. 


Pfund. 


rer ee Zentner. 
Schießpulver a Zentner. 
Schmalte (blaue Farbe j Dia. 8 Zentner. 
Schwefel 8 Zentner. 
Seide, 


a) rohe Seide 

b) gezwirnte und Naͤhſeide, gefärbt und umgefärhe 

c) halbſeidene Waaren aller Int 

d) ſeidene Zeuge aller Art, glatte und brochirte, Taft, 
Atlas, Sammt u. ſ. w., wie auch Strumpf⸗ 
und Bandwaaren und Petinet von Seide 

Seife, 

20 gemeine, grüne und ſchwarze . 
b) weiße, franzoͤſiſche, ſpaniſchee 

Spielkarten, zum Verbrauch im Lande einzufäßgen, 
verboten; beim Tranſito wird der gewöhnliche Zoll 
A 12 Gr. pro Zentner beim Eingange an der 
Grenze erhoben. 


Zentner. 
Pfund. 
Pfund. 


Pfund. 


Zentner. 
Zentner 


+; 


. | Ah! eye Due | Abgaben-Saͤtze. 
f 5 ; BE der Zoll beim Ver⸗ 
er _ 6) } er⸗ 
Gegen tan De Bella Per brauchs⸗ 
ee rung. Eingange. Ausgange. ö 
Ntl. Gr. Pf. INtl. Gr. Pf. Nl. Gr. Pf. ) 
52. Spießglanz (Antimonium) Zentner. | 


53. Spitzen aller Art, gekloͤppelt, geſtickt; gene und 
Blonden 5 : Pfund. 
54. Stahl, Rohſtahl⸗ ele, Sulgen 5 Zentner. 
Rohſtahl. i Zenrner. 
Raffinirter Stahl Zentner. 
Stahldrath . Zentner. 
55. Steine, 
0 4) Bruchſteine und behauene Steine aller Art, 
Muͤblen⸗ und Schleifſteine, Tuff Traß beim 
Transport zu Waſſer Laſt. 
b) Ziegel und Backſteine allet Akri Sei dem 1000 
Transport zu Waſſer Stück. 
© Flintenſteine und Wetzſteine Zentner. 


„) ſiehe Anmerkung No. 15. 


56. Talg und Lichte, 
ag 53 Zentner. 
bz) Lichte 5 Zentner. 


Zentner. 
Zentner. 
Zentner. 


er) Terpenthindhl (Kiebnöbh 
58. Theer, Daggert. und Pe 
50. Thran 


60. Toͤpferwaaren, 


a) gemeine Toͤpferwaaren, Flieſen, Schmelztiegel Zentner. 


b) ee Sage, irdene reifen 1 
c) Porzelan, ſweſßes N a 
d) ; farbiges SEN 
e) s bemaltes und vergoldetes Fare 
61. Uhren, (Taſchenuhren) i Pfund. 
a) von Obld : ; Dutzend. 


Dutzend. 
Zentner. 


| 
& N 2 


b) von Silber, Tomback u. ſ. w. 


Maaßſtab g Abgaben⸗ Saͤtze. 
Bean EST 2 der Zoll beim Ver⸗ 
Sl | G egen ſt And e. SS Berfteue | —— 3 5 


rung. Eingange. Ausgange. Steuer. 
RE. Gr. Pf [Rtl. Gr. Pf.] Rtl. Gr. Pf. 


Dich, = 
a) Pferde Mauleſel, Maulthiere, Eſel 5 Stuͤck 
b) Ochſen und Stiere. RR Stuͤck 


Anmerkung. Vorgenannte Thiere ſind ſteuerfref, wenn 
aus dem Gebrauch, der von ihnen beim Eingange gez 
macht wird, hervorgehet, daß ie nicht des Handels we⸗ 
gen, ſondern als Zug- oder X Laſtthiere ꝛc. eingehen. 

c) Kühe und Ferfen 


1 Stuͤck. 
d) kleines, als Schweine, Schafe Hammel 


uind Ziegen ala Stuͤck. 
Vitriol, 

a) grüner (Eiſenvitriol) ; Zentner. 

b) weißer (Zinkvitriol) und geminhe Kupfer i 
und Eiſenvitriol 5 Zentner. 
— c) blauer eypriſcher (Kupfervitriol) Zentner. 
„Vitriolohl (engliſche Schwefelſaͤure ) Zentner. 
Wachsfabrikate, Fenner. 
a) Wachsleinwand u, ! Pfund. 
Zentner. 


Pfund. 
Zentner. 


En une... { 


24.0 ER und Waltarhlihe . . +. 
. 5 


‚a) rohe 5 . % * « * * 0 ; * * 


b) wollenes und Kameelgarn gefaͤrbtes { 
ch) wollene Waaren, N 

1) alle gewalkte und ungewalkte e Lu, 

che und Zeuge von & Breite und darunter, 

Strümpfe, Bänder, Borten, Schnüre und 


Zentner. 
Zentner. 


Pfund. 


Foßdecken oder Teppiche Pfund. 
2) feines Tuch, gewalktes und ungewalktes 
Bar von 2 Breite und darüber, Kaſimir, Vigogn e 
6 und Merinos C Pfund. 
Zink, RS 
CCC ee er ee ar Vene: 


b) in Blechen Zentner 


„ 
Dritte Abtheilung. 
Gebühren für Beil Siegel und Bleie, 


Es wird begchlt 
Ein ar mit 
Ein Blei No. 1. zur Verſchlleßſn von Wagen und Schiffen mit 
Ein Blei No. 2. zu den Kollis von und uͤber einem Zentner mit 
Ein Blei No. 3. zu den Kollis unter einem Zentner mit 
Ein Siegel zum Verſchluß mit 8 ? z 3 


* “ * * 


k ty 


Von der Berbrauchsſteuer „Berechnung nach dem Gewichte. 


Tarif 
für die Thara. 
ä — EEESEEEEERSEEREREBeRe. Se, 4 
5 Art 
Benennung der Gegenſtaͤnde. der 
5 17135 Verpackung. 


2 Groſchen. 


2 Groſchen. 
1 Groſchen. 
4 Pfennigen. 
2 Pfennigen. 


Thara 


von 100 Pfund 
i : E 
Brutto-Gewicht N 


Kaufmanns⸗Waaren, als: 


Kaffee, Anis, Ingwer, Lorbeeren, Citronen- und Pommeranzen⸗ in Faͤſſern 
Schaalen, Mandeln, Roſinen, Pfeffer, e Zimmt/ in Saͤcken 
Syrup, Butter und dergleichen mehr . 8 in kleinen Ballen 

Speiſeoͤhle 1 x in Säffern 

Vitriol, Wachs, Talg 1 Beinftein und Alaun - . in Faͤſſern 


in Kiſten 
nebſt Blei 
in Faͤſſern 


| 
5 { in Ballen 
{ 


Thee, mit Ausnahme des ruſſ iſchen Karavanen⸗ Thees 


Tabacksblaͤtter und Stengel 1 
Er in Faͤſſern 
Taback, hollaͤndiſcher Preßtaback 5 A 5 und Kiffen 


Zucker, roher weißer 2 5 > ’ 5 in Faͤſſern 
Zueker, roher gelber und brauner ; 5 5 : in Faͤſſern 


12 Pfund. 
3 Pfund. 
6 Pfund. 
15 Pfund. 
10 Pfund. 
20 bis 
25 Pfund. 
10 Pfund. 
5 Pfund 


1 Pfund. 
12 Pfund. 
15 Pfund. 


— 86 — 


Allgemeine Beſtinmungen. = 


Der Zoll wird vom 1 Brutto- bie die Verbräuchsfteler⸗ Abgabe abend vom No: Gewicht eisen: 


Es bleiben bei der Zoll- und Steuer» Erhebung außer Betracht, und werden nicht verzollt oder verſteuert: 


a) Quantitaͤten unter 3 8 Zentner, wenn der Zoll und der le einen ui wipler: 3 weniger 
beträgt; 


p) Quantitäten unter gg gente, wenn die ee aber einen: u halben Thaler bis 4 anne betragen; 
c) Quantitäten unter einem Pfunde, auch bei hoͤher beſteuerten Gegenſtaͤnden; 5 
d) Quantitäten von einem Quart bei Fluüſſigkeiten, welche nach Maaß verſteuert werden. 


Die Zahlung der Gefaͤlle geſchieht unter 5 Thaler ganz in Silbergeld. Wenn aber 5 Thaler oder mehr 
in einer Poſt zu zahlen iſt, muß der Zoll, ſo wie die Verbrauchsſteuer halb in Golde (den Friedrichs 
d'or zu 5 Thaler gerechnet) halb in Silbergeld entrichtet werden. Bei der Ausmittelung des Goldantheils 
dürfen beide Arten von Gefaͤllen nicht zuſammen gerechnet werden. Zwiſchen-Summen, welche in Golde 
nicht zahlbar ſind, werden nicht zur Rerechnungz des Goldantheils gezogen. 


Gegeben Berlin, den 26ſten Mai 1818. 


8 5 Friedrich Wilhelm. 


Beglaubigt: Ri} 
* e | 


B. Zoll⸗ 


C. Fuͤrſt v. Hardenberg. ». Altenſtein. ; 


BEP 


B. 1 
Zoll⸗ und Verbrauchs⸗Steuer⸗Tarif 
5 fuͤr die Provinzen 5 


Weſtphalen, Eleve, Jülich, Berg, und Niederrhein. 


Erſte Abtheilung. 
Gegenſtaͤnde, welche gar keiner Abgabe unterworfen ſind. 


Ganz frei von dem Zolle und der Verbrauchs- Steuer bleiben: 


1) Bäume, zum Verpflanzen, und Neben; 
2) Bienenſtoͤcke mit lebenden Bienen; 

3) Branntweinſpuͤlich; 

4) Dünger (ehieriſcher oder Stall⸗; 


5) Eier = | | 

6) Erzeugniſſe des Ackerbaues und der Viehzucht, elnes einzelnen, von der Grenze durchſchnit⸗ 
tenen Landguts; N 5 

7) Fiſche und Krebſe (kriſche); 

8) Futterkraͤuter und Heu; 


9 Gartengewaͤchſe (friſche) alle Blumen, Gemuͤſe und Krautarten, Cichorien (ungetrocknete), 


Kartoffeln und Ruͤben; 
10) Gefluͤgel und kleines Wildprett aller Art; 
11) Gold und Silber, gemünge, in Barren und Bruch; 
12) Hefen oder Baͤrme; 


13) ausgeraͤthe „ (gebrauchtes), von Anziehenden zur eigenen Benutzung; 


7 


14) Holz, (Brenn- und Nutzholz), welches zu Lande verfahren wird, und nicht nach einer Holy 5 


\ ablage zum Verſchiffen beſtimmt tft. Netiig und Beſen daraus, Flechtweiden; 


150 Kleidungsſtuͤcke der Reiſenden, auch deren Reiſegeräth und Viktnalten, zum Reiſeverbrauch; 


16) Lohkuchen, (ausgelaugte Lohe als Brennmaterial); 

17) Milchz 2 N 

18) Obſt, efriſches); 

10) Rohr und Schilf; 
20) Saͤmereien für welche kein Tarifſatz namentlich ausgeworfen iſt; 


21) Sand, Lehm, Mergel und andere gewoͤhnliche Erdarten, die nicht mit einem Zoll nament, 


lich betroffen ſind; 


22) Steine, Calle bebauene und unbehauene Bruch-) Schiefer⸗, Ziegel und Mauerſteine bei dem 


a Landtransport, in fofern ſie nicht nach einer Ablage zum Berſchiffen beſtimmt find; | 
5; | e 23) Stroh, 


| 


— 


23) Stroh, Spreu, Haͤckerling; | 
24) Thiere, Calle lebende), fuͤr welche kein Tarifſatz ausgeworfen iſt; 
25) Torf und Braunkohlen; 5 2 R 
200 Trebern, Treſtern. | 


es | Zweite A btheilung. = 
Gegenſtaͤnde, welche dem Zolle und welche der Verbrauchsſteuer 
5 | unterworfen ſind. 

3 Zwoͤlf gute Groſchen, oder ein halber Thaler vom Preußiſchen Zentner wird in der Regel bei 
dem Eingange an Zoll, und weiter gar keine Abgabe, weder bei der Wiederausfuhr, noch bei dem Ver; 


brauche im Lande, erhoben. RE 230 
5 Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenftänden ein, welche entweder nach dem Vorhergehen⸗ 
den ganz frei, oder nach dem Folgenden andern Abgabe, Sägen, namentlich unterworfen ſind. 

5 Zu den letztern gehoͤren diejenigen Gegenſtaͤnde, welche 5 

a) einem geringeren 
fen ſind, oder auch bei der Einfuhr unbelaſtet bleiben ſollen; 
Pp) bei der Ausfuhr mit einem Zolle belegt ſind; 


eh bei dem Verbleiben im Lande, neben dem Eingangs zolle mit einer beſondern Verbrauchsſteuer be⸗ 
laſtet ſind. is ae 
Es find folgende Gegenſtaͤnde, von welchen die beigeſetzten Gefaͤlle erhoben werden: 


ini 


I. | Abfälle, von Gerbereien (eimer Don Sei, 
. fenſiedereien, Vitriolfabriken, Glashuͤtten und der 
Fabrikation der Salpeterſaͤure namn® 


Alaun 33 ern anne 
Apotheker⸗ und Droguerie⸗Waaren: 
Chemiſche Fabrikate für den Medizinal - und Ge⸗ 
a werbsgebrauch, und Präparate, welche in dieſem 
Sr Tarif nicht namentlich genannt find, als; aͤtheriſche 1 
Ih SENDE Hehle, wohlriechende Waſſer, Säuren, Salze uw. 
Anmerkung. Von rohen . des Thier⸗ 
und Pflanzenreichs ꝛc. ꝛc. zum > edizinal⸗Ge⸗ 
brauche, welche in dieſem Tarife nicht ausge⸗ 
kommen find, wird bles der Zoll von zwölff 
Groſchen bezahlt. 8 


7 
00 8 


Maaßſtab Abgaben⸗Saͤtze. 


| : er Zoll beim Ver⸗ 
er⸗ 
G e 9 e n ſt a n dee. Verſteue⸗ brauchs⸗ 
8 i a rung. Eingange.] Ausgange. ] Steuer. 
8 Rtl. Gr. Pf. tl. Gir. Pf.] Rtl. Gr. Pf. 


Zentner. frei. — 1 e e 
Zentner. 12-18 


oder hoͤhern Sinfuhrzolle als einen halben Thaler vom Zentner unterwor⸗ 


— 8 — 
Maaßſtab Abgaben⸗Saͤtze. 


iz 
2 1 der ll bei | s 
Gegen ſt a n d e. Verſteue⸗ en aber 


Eingange. | Ausgange. Steuer. 


rung. 
Kl. Gr. seen. Gr. Pf. Ntl. Gr. Pf. 
4. Baumwolle, 
a) rohe. . M Zentner. 
b) Baumwollengarn, 
1) weißes und Watte Zentner. 
(Zentner. 5 
2) geiles Pfund EVE 


1) weiße einfarbige / und mehrfarbig gewebte, 
imgleichen halbbaumwollene / mit Wolle / 0 Zentner. 


Pfund.. ae 


Gaze, Mull und dergleichen brochirte und 5 
geſtickte Waaren, Petinet und alle Strumpf Zentner. 
waare n Beer | Pfund, 


Beinſchwarz, Kienruß, Steinkohlenruß. ..... Zentner. 
Blei 


„in Blocken, und altes Zentner. 
Waaren: 
„ grobe, als: Keffel, Roͤhren, Schroot, 
i Platten ꝛ e. ee .. . I Zentner. 
„feine, als: Spielzeug (ſiehe ordinaire 
N kurze Waaren). 5 
„ wei e eee enten! 
Buͤrſtenbinder⸗ und Siebmacher-Waaren: 
a) grobbtre en „ Jenklek. 
5 feine (ſiehe kurze Waaren.) 


a 


En Se 
a) Guß in Gaͤnſen und Maſſelen, Roheiſen, altes ZN 
Brucheiſen, Eiſenfeile, Hammerſchlag - - Zentner. 
b) geſchmiedetes / als Stab oder Stangen⸗, 
Reifen-, Schloͤſſer Reck, Kneip⸗, Bands, 
Zain, Kraus-, Bolzen,, Wellen Zentner. 
c) Eiſenblech: ö 
1) Schwarz und Sturzblech aller Art.... Zentner. 
2) Weißblech aller Art.. 53 Zentner. 
ch Eiſendrath und Anker Zentner. 


Jahrgang 1818. O 


Maapften|  Abgaben-Säse 


— 


- 2 der oll beim 4 
Gegen ſt an dee. Bee. . gain 
a 5 rung. Eingange.] Ausgange. Steuer. 
Rtl. Gr. Pf.] Rtl. Gr. Pf.] Rtl. Gr. Pf. 
75 e) Maaten: 
8 1) grobe Onpuiaarfn in Oefen, Platten, 
f Gitter un w ae Zentner. 


2) grobe, die aus aefchinieberem Eiſen, Eiſen⸗ 
blech, Stahl und Eiſendrath gefertigt find, 
als: Hespen, Aexte, Stemmeiſen, Senſen, 
Sicheln, Degenklingen, Tuchmacher - und 

Schneiderſcheeren, Halfterferren, Kaffeetrem⸗ 
meln und Muͤhlen, Bratpfannen, Schaufeln, f 
Plertelſen, Striegeln, Holzſchrauben, Naͤgel. 

Ferner: 
grobe: Waagebalken, Schraubſtöcke/ Schloͤſ⸗ 
ſer, Feilen, Haͤmmer, Zangen u. ſ. w. 

5) feine Werkzeuge der letztern Art, und an 
dere feine Eiſenwaaren (ſiehe ordinaire kurze 
SEE 


Zentner. 


Pfund. 


N 9. Erde 
= a) Gabe gelbe Erde, Braunroth, Ocker, unt 
gruͤne und rothe Erde, Rothſtein, Kreide. 

b) andere: i 5 

2Walke rede i 
bb) Töpfer, und Pfeifenthon, . 
für Steingut⸗ und Porzelan-Fabriken. 
Erze aller Art, als Eiſen- und Stahlſtein, Stufen, 

Braunſtein, Reiß⸗ und Waſſerblei, Kobalt, Gal— 

mei und alle, die nicht meglich in dieſem Tarif 

ausgenommen ind RER 
Farbewaaren, 

a) Malers und Waſchfarben, wech in dieſem Ta⸗ 

rif nicht namentlich genannt ſind 

b) Miniatur, Paſtel; Farben und Tuſche, in Bla⸗ 

fen, Flaſchen, Glaͤſern, Taͤfelchen und Käſtchen 

(wie ordinaire kurze Waaren.) 

Farbe⸗ und Gerbekraͤuter Wurzeln, Rinden, Blaͤt⸗ 
ter, Krapp, Waid, Sumach, Knoppern, Gal laͤpfel, 
Kürkume, Juerzittnnn en 


Anmerkung. Alle übrigen zahlen den n 
chen Eingangs Zoll. 


Zentner. 
Zentner. 


Zentner. 
10. 


Zentner. 


Zentner. 


Zentnet. 


4 


Maaßſtab Abgaben⸗Saͤtze. 


a 8 der Zoll beim I Ber 
Ge 8 en ſt a n de. Verſteue⸗ a brauchs⸗ 
rung. Eingange.] Ausgange. Steuer. 
a Nil. Gr. Pf. Nel. Gr. Pf. Ntl. Gr. Pf. 
| 1 x 2 75 
13. Flachs, Hauf, Werg / Heede Zentner. frei. — 16 
14. Setraͤnke, Eßwaaren und Spezereien, Tenne 
N von 100 


a) Biere, aller Art, in Faͤſſern (auch Meth). . ..] Quart. 1 —— 


b) Branntweine aller Art; auch Arrak, Rum, ae. — —-— 2 — 
ranzbranntweine und verſetzte Branntweine ing f 
in = Fee 


Faͤſſermn u f 
c) Weine und Most in Fuͤſſern: en *** | 
aa) fremde aller Art... en { hart.... 
Ausnahme: Franken, Pfaͤlzer und Rhein ; 
| Weine und Moft, welche uͤber die Grenze 
5 mit Baiern, Darmſtadt und Naſſau zu ö 9 
Lande, oder auf dem Rhein zwiſchen Bin-] Eimer. — 16 — 
gen und Ehrenbreitenſtein eingehen +» 4 i.. — 
d) Eſſig / aller Art, in Jaͤſſer nn „ 
e) Speiſedhl, aller Art, in Faͤſſern ..- Zentner. — 12 
) Mineral» Waffer in Krügen und Flaſchen. ... Zentner. — 6.—— 
g) Alle andere Fluͤſſigkeiten zum Tafelgenuß, wel: 0 
che in Flaſchen, Glaͤſern und Kruken eingehen, 
als Liqueure, feine Weine, Biere, Eſſige, Oehle 
| und Eingemachtes nee Ark Zentner. — 12 — = 
und nach der Wahl der Steuernden, entweder] Pfund. —— 


oderldi Quart. — ——— 


h) Fleiſch, friſches, ausgeſchlachtetes, geſalzenes, 5 
gereuchertes, auch Schinken, Speck, Aa Zentner. — 12 —— 


desgleichen großes Wild ner 5 2 
90 Fiche, SHE 1 Mee — — — 

aa) Heringe aller Art Tonne. — 8. 

bb) Alle andere geſalzene, getrocknete oder ge⸗ 

raͤucherte Fiſchne. „ Zentner 8 — — —— 

k) Auſtern, Muſcheln, Hummer Zentner. — 12 — — 
1) Mehl, aller Art, Graupe / Gruͤtze, Gries, 

Kraftmehl, Starke, Puder, Reiß... Zentner. — 12 2 i 
m) Butter und Käfe aller Art Zentner.— 1 
n) Oöruv ß: Zentner. „ 112 — 

O 2 


Ban“ | Maaßſtab 
Ks Ste der 
G (4 8 2 n ſt 4 n d e. Verſteue⸗ 
N rung. 
c) Roſinen, Korinthen, Kaſtanien, Lorbeeren und 
Lorbeerblaͤtter, Anis, Zitronen, Lmonien, Pom 
meranzen, Oran . Zentner. 
1 gens en eierete et y d 
Verlangt der Steuerpflichtige die Auszaͤhlung Pfund. 
der friſchen Suͤdfruͤchte, ſo zahlt er fuͤr das .. Stuͤck. 
VBerdorbene bleiben unverſteuert, wenn fie in 
Gegenwart des Steueramts weggeworfen werden. 
Anmerkung. Kaſtanien, welche über die ſuͤdliche 
Grenze zwiſchen der Moſel und dem Rheine, 
wie auch durch das Herzogthum Naſſau eingehen, 
ſind, wie friſches Obſt, ſteuerfrei. 
p) Kaffee, und alle Kaffee⸗Surrogate, mit Ein⸗ 
ſchluß des Cichorienpulvers, Kakao, Mandeln, 
Feigen, Datteln, Kubeben, trockne Orangen, 
Orangen- und Zitronenſchaalen, Pfeffer, Pi⸗ Zentner. 
ment oder engliſches Gewuͤrz, Ingwer, Galganeſ Pfund 
Zentner. 


Chokolate, Sago, Kapern, Oliven, Kaviar 
Fuͤr die inlaͤndiſchen Raffinerien gebt aller 

rohe Zucker ohne Unterſchied ein fuͤr nebenſte⸗ 
hende Zoll- und Verbrauchs Steuerſaͤtze .. 0 
1) Thee, Muskatennuͤſſe und Blumen (Mazis) Nel 
ken, Zimmet, Kaſſia, Kardamommen, Vanille, 0 


d) Zucker aller Art, Zuckerwerk / trockne Konfituͤren, 


Safran o / c 


Es in ungedrehten Blättern und Stengeln... 
135. Getreide, Huͤlſenfruͤchte, Saͤmereien. 
FR a) Waizen und Kleefanmen. „oe. ner rer. 
b) Leinſaaalll . 
oder in Tonnen verpackt, welche nach der Maaß⸗ 
und Gewichtsordnung vom ı6ten Mat 1816. 
372 Metzen enthalten ſolle n Er 
e) Erbſen, Bohnen, Linſen, Spelz 
d) Roggen, Gerſte, Malz, Hirſe, Schwaden 
und Buchwaizee n. 


Pfund. 


Zentner. 
Pfund. 


Zentner. 


Pfund. 


Zentner. 


Pfund. 


Zentner. 
Pfund. 


Tonne. 


Scheffel. 
Scheffel. 


Scheffel. 


Scheffel. 


Abgaben-Saͤtze. 


Zoll beim Ver⸗ 
brauchs⸗ 


Eingange. | Ausgange. | Steuer. 
Ntl. Gr. ß, al Gr. Pf. ]Ntl. Gr. Pf. 


. 


Ehe GSegenftände 


17. 


18 


e) Hafer und Wickben e 
f) Ruͤbſaat, Raps, Kindotter oder Doͤder, Hanf⸗ 

faamen, Mohhßnn 50 
g) Wacholderbeeren „ 


Alle vorgenannte Getreidearken, Saͤmereien 


und Huͤlſenfruͤchte find ganz Zollfrei, wenn die 


Quantitaͤt 2 Scheffel nicht Bi 


Glas, | | 

a) gruͤnes Hohlglass s I 

b) weißes Hohlglas, Tafelglas ohne Unterſchied 
CW 

c) geſchliffenes und maſſives ie Glasperlen 
ind Behaͤngge o 


d) Spiegelglas, belegtes oder 1 
1) wenn das Stud nicht 1 U◻Fuß 
Gegoſſenes! Oberflaͤche hallt 
(geblaſenes 2) von 144 Zoll bis 500 [IZoll 
wie Tafel-] Oberflaͤche einſchließlich ... 
glas) 5) von 500 ◻Zoll bis 600 UZoll 
Oberflaͤche einſchließlich .... 
4) von 600 [Z, bis 1100 []2. 
5) von 1100 12. bis 1400 112. 
i 6) von 1400 JZ, bis 1700 [13. 
A 7) von 1700. LIZ. bis 1900 [g. 
55 von 1900 [Z. bis 2200 [g. 
und alle, welche eine groͤßere Hoͤhe und Breite 

haben. 

e) Glasſcherben und Bruch. F 


Glaͤtte (Blei⸗, Gold⸗ und Siber . 5 
Haͤute und Felle (rohe zur Gerberei) desgl. Haare, 
a) trockne, amerikaniſche oder andre Haͤute. 
b) gruͤne oder geſalzene Haͤute, ſo wie alle Felle 
und Haare ohne Unterſchiedd eanen nn. 


gegoſſenes 
und gebla⸗ 


Maaßſtab 
der 
Verſteue⸗ 
rung. 


Scheffel. 
Scheffel. 


Zentner. 


Zentner. 


Zentner. 


Pfund. 


Zentner. 
Pfund. 
Stuͤck. 


Stuͤck. 
Stück. 
Stuͤck. 
Stuͤck. 
Stuͤck. 


Stuͤck. 


Zentner. 


Zentner. 


Zentner. 


Zentner. 


Abgaben-Saͤtze. 
Zoll beim 


Ver⸗ 
brauchs⸗ 


Eingange. | Ansgange-) Steuer. 
Ntl. Gr. Pf. Ntl. Gr. PEINE. Gr. Pf. 


Scheffel. — — 


1— —— 


— — — — — — 


— —— 
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Maaßſtab Abgaben⸗Saͤtze. 


ae 8 4 € der Zoll beim r. 
ES G egen ſt a n d e. Verſteue⸗ — f u 
5 TER. rung.] Eingange.] Ausgange.] Steuer. 
Da Ntl. Gr. PER Gr. Pf. Rtl. Gr. Pf. 
109. Holz „ Holzaſche und Holzwaaren, | 
8 8 a) alle Farbehoͤlzer in Blöcken und geraspelt (mir 
* Ausnahme des Fernambuck), desgleichen Kork: f 
} bolz, Vockholz und Burbaum .......... Zentner. frei. — 6 — — —— 
0 (Fernambuck und alle außereuropaͤiſche Tiſch⸗ | 
| lerhoͤlzer find dem gewöhnlichen Zollſatz von 12 | 
Groſchen beim Eingange unterworfen.) | 
b) Nutz⸗ und Bauholz in Bloͤcken oder geſchnitten, | 
als: Bretter, Faſſholz (Dauben), Bandilöcke, 
Stangen, Faſchinen, Pfahlholz, Flechtwei⸗ 
den, Reiſig u. ſ. w. Be 
bei dem Waſſertransport die Laſt von 4000 Pf. M 8 12 
Anmerkung. Bei den Floͤſſen in Blocken werden 
80 Kubikfuß auf eine Laſt gerechnet. Wird 
Holz zur Ablage gefahren, ſo wird auf 4 Pferde 
eine Laſt gerechnet. . 
c) Brennholz in Kloben zu Waſſer. J 
d) Aſche (rohe EE Zentner. frei. — 12 
e) Waaren, a f 
grobe, Boͤttcher,, Drechsler,, Korbflechter⸗ 
Stellmacher⸗, Tiſchler⸗ Wagner und alle rohe 
Holzwaaren, welche nicht bemalt, lackirt, ge⸗ 
beitzt oder polirt ſind, tragen blos den gewoͤhn⸗ 
lichen Zoll. 5 
9 feine (ſiehe kurze Waaren.) | 
20. Hörner, Hornfpigen, Klauen und Knochen. Zentner. frei,. — 12 | — 
21. Hutmacherarbeit cgeflzte eben er = = 
22. Inſtrumente, muſikaliſche, mechaniſche, mathe⸗ i 
8 matiſche, optiſche, aſtronomiſche, chirurgiſche.. ] Zentner. 2. 
Se Br SE die Tonne 
23. Kalk und Gips (gebrannter cccuencc en A oder 4 
9 ; . $ N Scheffel. Pa 4 — — Dam kur 2 er 
I 24. Karden oder Weberdiften.......... er Zentner. ficken If 4 
I + i s ee 
25. Kleider (fertige neue)) — {| 1 | a Fe 


BR 
Maaßſtab Abgaben: Süße 


5 : A der I bei z 
Gegen tan d e. Verſteue⸗ u 22 5 


rung. Eingange.] Ausgange.] Steuer. 
Ntl. Gr. Pf. [Rtl. Gr. Pf. Nil. Gr. Pf. 


26. K ohlen „ a 


a) Holzkshlen „ro ceernererneidue oder 10 
Zentner. | frei. ee 
Die Pferde: 
b) Steinfohlen „or... ... Ti ladung 
pferde, welche Kohlen tragen, Saum⸗ oder 10 
thiere] werden zu 3 Zentner angeſchlagen). Zentner. — 47] 10T E 


27. Kuß fen?! a 
a) Garkupfer und altes Bruchkupfer, Kupferfeile, 


Kupfer muͤn zen. ente, : eie 
b) geſchmiedetes, gewalztes, geſchlagenes, Ge⸗ Zentner a > = : | 
ſchirrkupfer, Bleche, Dachplatten, Kupferbrach| E | 


28. | Kurze Waaren: Pfund. -1——I—1]—j— 1 
a) grobe, aus Meſſing, Kupfer, Zinn, Blei, 5 
gewoͤhnlichem Stahl, unvergoldet oder unver, 
ſilbert; ferner: aus Porzelan, Glas, Holz, 
Horn, Leder, Lack; Fe 
Murnberger Waaren, feine Drechsler und 
TiſchlerWaaren, Spielzeug, Klavierdrath, 
Siegellack, Blei- und Rochſtifte, feine Buͤrſten, 
Stecknadeln, Naͤhnadeln, Knoͤpfe u. fs w.; 5 5 8 
Waffen aller Art, feine Schloͤſſer, feine Eiſen⸗ f | 
gußwaaren, feine Sattler: und Riemer⸗Arbeiten, 
Sattel- und Reitzeuge, Peitſchen, Brieftaſchen, 
ordinaire lackirte Waaren, Roͤhre und Stoke, b 
Brillen, Doſen, Kaͤmme, feine Seife, Par P - 
fümerie»-Wadren; ° 2. mm due 
deſſer, Scheeren, Ringe, Schnallen, Singers 
huͤte, Pfeifenroͤhre, Knöpfe, feine Werkzeuge, 
welche aus den im Eingange genannten Urſtoffen (][ Zentner. 2— —- ( — 
gefertigt ſin . S { Pfund.. eiaE 
= b). feine, alle Waaren, welche zum Theil oder 5 
f ganz aus Gold, Silber, Platina mit Gold⸗ „„ 
oder Silberbelegung, oder aus Semilor, Bronce 
und andern feinen Metallgemiſchen, oder aus 
feinem Stahle, Alabaſter, Elfenbein, Schild, 


— 


arne eg L. 


— 0 


Maaßſtab Abgaben-Saͤtze. 


—— 1 2 der 8 oi | 3 
3 8 Zoll beim Ver⸗ 
G 1 9 10 1 ſt 4 n d (& Verſteue⸗ — — brauchs⸗ 
5 rung. Eingange, | Ausgange.] Steuer. 
= Rtl. Gr. Pf. tl. Gr. Pf.]Rtl. Gr. Pf. 


patt, Perlmutter, Bernſtein, unaͤchten und 
aͤchten Steinen und Perlen, Kryſtall, gefertigt 
ſind; mithin außer den in der vorigen Rubrik 
zuletzt genannten Waaren: 

Uhrketten, Flakons, Etuis, Degengehaͤnge, 
Stutz, und Pendul Uhren, Kronenleuchter, 
Goldfaͤden, Goldblatt, feine lackirte Waaren; 

Maͤnner -und Frauenputz, gehaͤkelt, geſtrickt, 
geſtickt, Bonnets, Faͤcher, Blumen, Schmuck 
federn, Baſt- und Stroh-Huͤte; 

feine Poſamentier-Waaren, Treſſen, Trag⸗ 
baͤnder, feine Schuhe, lederne Handſchuhe , 
Peruͤckenmacher⸗ Arbeit.. wen» . 
Leder, b a 
alles Leder ohne Unterſchied, lohgares, weißgares, 
ſaͤmiſchgares, Juchten, Korduan, Saffian, Mar: 


| 


Zentner 211 1— — | --I—1—|— 
Pd al 10— 


Zentner. 2 — 


kaniſches U. 1. W/ . 6 6 „„ Pfund. e 3 ; 

ER „3 a | 

Leinengarn, ee 5 

i robes . deiner rei. e a u me 
b) gebleichtes, gefaͤrbtes, auch Zwirn i sseabe eier] me ea er 


Leinewand und Leinen⸗Waaren, 
a) graue Packleinewund und Seegeltuch 
b) rohe ungebleichte Leinewand und Drillich .. 
Anmerkung: Geht für inländiſche Bleichereien frei 
von Zoll- und Verbrauchsſteuer ein, 5 


c) gebleichte , gefärbte und gedruckte Leinewand, 
Zwillich und Drillich, Tiſchzeug, Strumpfwaa⸗ 
| ren / Bänder, Battiſt, Kammertuch, Linon 
2. Lohe und Borke von Eichen, Fichten und Birken... 
„ Lumpen. ser... o 
[Matten won Baſt ꝭ z 
5 Men nige. 
Meſſing, 
| a) rohes und Bruch⸗Meſſing, Glockengut, Mef 
ſingfei lle 


1 Zentnes. . ls: salr ln 4 
Zentner. 


Zentner. — 1-1] |— 
„Pfund. 14 
Zentner. —— 2— — — 
Zentner. 3 
Zentner. —— 2 4 | 
Zentner. tie 


Zentner ee 


b) gewalz⸗ 
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| Gegenſtaͤnde. 


und Drath 
Metallwaaren, 
ganz grobe aus Kupfer / 
ſene und geſchlagene, als Keſſel, Pfannen, Toͤpfe, 
Moͤrſer, Teller, Schuͤſſeln, Löffel und dergleichen, die 
nicht unter den groben kurzen Waaren begriffen | 
Mineralalkali, 
a) Soda (ungereinigte). 5 
b) Soda (gereinigte) Mineralalkaꝶuq . 
Papier, : 
a) graues fc, und Pac, Papier 
p) alle Papiergattungen und Pappdeckel (mit 
Ausnahme von grauem Loͤſch- und Packpapier) 


„„ 000000.“ 


| b) gewalztes / gehaͤmmertes, gezogenes, in Blechen 0 


38. 


39. 


c) Papiertapeten . 
Pelzwerk, 

a) Chaldgares), auch gegerbte Schaaf⸗ und Laͤm⸗ 

mer⸗Felle, imgleichen Schaafpelze 


40. 


Polier⸗Mittel, als: Bolus, Bimſtein, Blutſtein, 
Schachtelhalm, Schmirgel, Tripe ln 
Pottaſche, Waidaſche u. ſ. w. 
Riemer ⸗, Sattler Schumacher; Waaren: 
grobe: Handwerkswagren dieſer Art; desgleichen 
Wagen, die nicht zu den Arbeiten 19 e. geboren 
feine: (ſiehe kurze Waaren). 0 
Salz, Gochſalz, Steinſalz,) zum Verbrauch im 
Lande einzuführen verboten; bei geſtatteter Durch⸗ 
fuhr, wird der allgemeine Zollſatz erhoben. 
Salzſaͤure. 
Schießpulver. 
Schmalte (blaue Farbe)). 
Schwefel. 


Jahrgang 1818, 


— 


Maaßſtab Abgaben⸗Saͤtze⸗ 
der Zoll beim N 
Verſteue⸗ bradches A 


Meſſing und Zinn, gegoß | 


b) andre, Kuͤrſchner⸗Arbeit, Rauchwaaren .. | 


rung. Eingange.] Ausgange. Steuer. 
Itl. Gr. A. Gr. Pf. Mtl. Gr. Pf, 


Zentner. 


Pfund. 


— — — — — — — 


—— — — | — — — 


Zentner. 


Pfund. 


Zentner. 
Zentner. 


—ñ—ä ' — 1 — — — oo 


—— — — — — 


Zentner. 


Zentner. 
Zentner. 


Pfund. 


Zentner. 


Pfund. 


Zentner. 


Pfund. 


Zentner. 
Zeutner. 


Zentner. — 12 — —— —— BE, 
Pfund. — - 
Zentner. — 12 ( N 


— — — — 


— —— — 


— — — — 4 
— — — 
— — — — 


— | — 


Zentner. — 
Zentner. — 
Zentner. 
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Maaßſtabl Abgaben⸗Saͤtze. 


f g 3 der Zoll beim Ver⸗ 
Gegenſtaͤnde. Verſteue⸗ 1 
8 rung. Eingange. | Ausgange. Steuer. 


tl. Gr. Pf. Rtl. Gr. Pf. Rtl. Gr. Pf. 


Seide, 5 | 
a) rohe Seide 3 N Zentner. — 12 — 
85 
b) gezwirnte und Naͤhſeide, gefaͤrbt und ungefärbe] a = = Er Bee! 
2 
©) halbſeidene Waaren aller Art ! 1 155 5 
d), Seidenzeuge aller Art, glatte und brochirte, a 
Tafft, Atlas, Sammt u. ſ. w., wie auch 
Strumpf⸗ und Bandwaaren und Perinet von Sendo — Ei | 
Seide... .. J/%%%% yyy | Pfund. . a 5 
Se. Seife, 8 | 
2) gemeine, grüne und a Da en Zentner. 8 
b) weiße, franzoͤſiſche und ſpaniſch eee Zentner. — 122 
Spielkarten, zum Verbrauch im Lande einzuführen 5 
verboten. 
Beim Tranſito wird der gewoͤhnliche Zoll von 
12 Groſchen pro Zentner beim Eingange an der 
Sue erhoben. 
Spießglanz Antimonium ))) Zentner. 8 — —— —— 
Spitzen aller a geklöppelt, geſtickt, gewebt, . 353 
rr lee E ne T 
Stahl . e Stahlkuchen. e ala frei. - 
Nate een ana. apling, 6—I— | —— 
Raffinirter Stahl . . . . . Zentner.— 6(— ( — 
Stahldrathh Ber ee ... . . Zentner. — 12 — 
Steine, 
a) Bruchſteine und a Steine aller Art, N 
Muͤhlen⸗ und Schleifſteine, Tuff, Duck und 5 
Weiberſteine, Traß, beim Transport zu Waſſer Laſt. 8. — 
b) Ziegel- und Backſteine aller Art, bei dem] 1000 
Transport zu Waſſerõr . Stück. 8 .——— — |— 
ii o) Flintenſteine und Wepfteine. .» casenuene- Zentner. 6 — 
56. Talg und Lichte, 5 * 
* ag. dune... 
b) RRV Zentner. — 12 — 


| en praagtan| Ab gaben⸗Sätze. 
N 2 Rz der 0 
j e gen ft aͤn de. Verſteue⸗ — 1 1 
s : rung. Eingange. Flasgange. Se 
57. | Terpentindhl (Kiebnoͤl . Zentner. 
58. Theer, Daggert und re Rz 33 f Zentner. 
59. Thran ie „„ e 
60. Toͤpferwaaren, | 
a) gemeine Toͤpferwaaren, Flieſen, Schmelztiegel — | 
5 = 1 i 
b) Steingut, a 3 Pfeifen Pfund. 
f 2 
| Pen: Zentner. 
c) Porzelan, weißes. { Pfund. 
| e arbiaes Zentner. 
d) Potzelan, farbige ä I Pfund. 
e) Porzelan, bemahltes und vergoldetes N Pete 
Uhren e * : a . 
a) von Gold.. Dutzend. ———-—— 
b) von Silber, Tomback u. ſ. ww. : nn 
62. Vieh . = 
2,4) Wferde, Mauleſel, Maulthiere, Eſel Stuck. 
b) Ochſen und Stiere . Stuͤck. 


Anmerkung. Vorgenannte Thiere ſind ſteuerſreil, 1 
wenn aus dem Gebrauche, der von ihnen beim 
Eingange gemacht wird, hervorgeht, daß ſie nicht 
des Handels wegen, ſondern als Zug⸗ oder Laſt⸗ 
thiere eingehen. 


Stuͤck. 


©) Kuͤhe und Ferſen une: i 
d) W als: e Schafe, Hemel, 
8 Ziegen „ e Stück. 
63. Vitriol, f ö 
a) gruͤner (Eiſenvitriol)) Zentner. 
b) weißer (Zinkvitriol) und gemischter Kupfer 
und Eifenvitriol une een. TO Zentner. 
c) blauer zyprſſcher (Kupfervitriot) .. . . Zentner. 
64. Vitriolohl cengliſche Scwefelfäure) . ER Zentner. 
65. Wachsfabrikate, : er; 
a) Wachs leinwand e 
Pfund. 


N i Y 2 
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FU der Zoll beim | Ber 

G K 9 e n ſt a n d a SEITE - — brauchs⸗ 
5 rung. Eingange. | Ausgange.] Steuer. 

i tl. Gr. PEIRE. Gr. Pf. tl. Gr. Pf. 


1 


a : ge e 
8 Zentner. 12 : 
& b) Wachstafft 0 % 0 08 8 08 7 „ „„ „. 1 d Pfund. 2 — 1 — 1 2 
i o) Wachs und Wallrathlichte .. .. Zentner. —12—— — — 1112 
66. Wolle, . 1 
N DIENEN N FR ĩͤ WRRERERR .. Zentner. frei. 31 8.—— —— 
2 io 
f Zeutner. J 2—( ( —— 
b) wollenes und Kameelgarn, gefaͤrbtes ! Pfund. ß | |, 


o) wollene Waaren, 


1) alle gewalkte und ungemalfte wollene Tuche 

und Zeuge von $ Breite und darunter, i 

Strümpfe, Bänden, Borten, Schnüre, =, | \_ — 
und Fußdecken oder Teppichhetetetete 8 : 


FE ²˙ Eee LE? 


2) feines Tuch, gewalktes und ungewalktes JJ 4| 6 

von & Breite und darüber, Kaſimir, Be | ,.;: 
3 gogne und Merino ss. | Wend 2— 2 (—-————— 
67. Zink, 5 Pfund.... > = 
a J nr Zentner — 12. 3 
7177 8 Zentner. — 12 — 1. 


Dritte Abtheilung. 
Gebuͤhren für Zettel, Siegel und Bleie. 


\ Es wird bezahlt: 


Ein Beglelſchein mitt... SSiooſchen 
Ein Blei No. 1. zum Berſchleßen von Wagen und Schiffen mit ....... 2 Groſchen. 
Ein Blei No. 2, zu den Kollis von und uͤber einem Zentner mit.. 1 Groſchen. 
Ein Blei No. 3, zu den Kollis unter einem Zentner mit... 4 Pfennigen. 
Ein Siegel zum Verſchluß Z 2 Bun 


> Art Thara 
Benennung der Gegenſtaͤnde. der von 100 Pfund 
77 Brutto⸗Gewicht. 


101 


| Vierte Abe he lang. ü 
Von der Verbrauchsſteuer⸗Berechnung nach dem Gewichte. 


zart 
für die Thara. 


22 —r!!'!!!'!'!'!:!:!:!. EEE 


Kaufmanns Waaren, als: 

Kaffee, Anis, Ingwer, Lorbeeren / 3 itronen⸗ und Pommeranzen: in Faͤſſern 2 2 Pfund. 
Schaalen, Mandeln, Roſinen, Pfeffer, Piment, Zimmt, in Saͤcken 5 Pfund. 
Syrup, Butter, und dergleichen mehunnr „ in kleinen Ballen 6 Pfund. 

Speiſeoͤhlte ä in Faͤſſern 15 Pfund. 

Vitriol, Wachs / Talg, Weinſtein und Alaunn ; in Faͤſſern 10 Pfund. 

in Kiſten 20 bis 
Thee, mit Ausnahme des ruſſiſchen Karavanenthees 1 nebſt Blei 25 Pf 
in Faͤſſern = Pfund. 

Tabacksblaͤtter und Stengel. 1 in Ballen 5 Pfund. 

N : in Faͤſſern 

Taback, hollaͤndiſcher Preßtaback kk. | und Kiſten 10 Pfü 

Zucker, cher e 3 in Faͤſſern 12 Pfund. 

Zucker, roher gelber und brauner... in Faͤſſern 1 15 Pfund. 


Allgemeine Beſtimmungen. \ 
die Verbrauchsſteuer-Abgabe aber vom Netto» Gewicht en 
außer Betracht und werben nicht verzoll 
3 Zentner, wenn der Zoll⸗ und der Steuerſatz einen halben Thaler 


1) Der Zoll wird vom Brutto⸗Gewicht, 
2) Es bleiben bei der Zoll⸗ und Steuer = Erhebung 
a) Se unter 
tr aͤgt 
b) Suantithten unter Is Zentner, 
0 Duantitäten unter einem Pfunde auch bei hoͤher beſteuerten Ge 
d) Quantitäten von einem Quart bei Flüͤſſigkeiten, welche nach ? 
oſt zu zahlen ft, muß der Zoll, ſo wie die Verbrauchsſteuer, 
gerechnet) halb in 
Gefallen nicht zuſammengerechnet werden. 
zur Berechnung des Goldantheils gezogen. 
\ Gegeben Berlin, den 26ſten Mal 1818. 


Silbergeld entrichtet werden. Bei der Ausmittelung des Gold 
Zwiſchenſummen, welche in Golde nicht 


euert werden. N 
ber 5 Thaler oder mehr in eine \ 
halb in Golde (den Friedrichsd' or 
antheils dürfen beide 
zahlbar ſind, wer 


t oder verſteuert: 3 
r oder weniger eo 


wenn die Abgabenfäße uͤber einen halben Thaler bis 4 Thaler betragen; 0 

enſtaͤnden; 
aaß verſt ö 
3) Die Zahlung der Gefaͤlle geſchieht unter 5 Thaler ganz in Silbergeld; wenn a 


zu 5 Thaler 
Arten vor 
den nicht 


5 5 (JL. 5.) Friedrich wügeln, | 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. Altenſtein. 
f init: 


Frieſe. 


— 102 — 


(No. 483.) Zoll⸗ und Verbrauchs⸗Steuer⸗Ordnung: Vom 26ſten Mai 1818. 


ueberſicht des Inhalts. 
I. Aufſicht zur Sicherung des richtigen Eingangs der Steuern. 


1) Orte wo eine beſondere Aufſicht ſtatt nn 
a) Grenzbezirkr᷑⸗ e. J. 2 ³ĩ AA EEE g. 1.2. 
p) Zollſtraßen und Nebenwege ao one nen moon nennen ee ran nn nn nf, 3. 4, 
c) Transport im Grenzbezirk 5 
9 Selten 00 0 Se 


bb) auf Nebenwegen . 
aaa) zu Lande und auf Binnengewfen u nenne ne . 6. 
bbb) am Seeſtrande . ee ATERR 1 
cc) Beſchraͤnkung deſſelben auf: 5 Tegesſtunden le ee — ENT) : £ 
2) Aufſichtsbehoͤrden . 
a) zur Grenzaufſichhnnt 00. a: 1 
aa) Zollümter, Ae ee Kontrollaͤmter und 9 9 „„ 


aaa) Legitimation derſelben durch Bezeichnung und Wapnetekzung 1 0 ne 
bbb) Befügniffe der Haupkzollaͤmter 5 f N a 1 
Nebenzollaͤmter ıfter Klaſſe . N N a 5 
Meß dlamrer 2 ter Klaſſe!!k re „eh 
nett 8 
Grenzaufſehenrnrnr ‚¶ P ;’ 9 
bb) durch Polizei- und Herdern 22 ðṼ! a iR 13 
b) zur Aufſicht im Innern a f SE 
durch Steuerämter ıfter Klaſſe | ee Er ü. 1 
durch Steueraͤmter 2ter Klaſſe 6 se 
3) Verfahren bei Ausübung der Kl 
ah fiber verbächtige Maarenlager . EEE EN FZEGR 
und heimliche Niederlagen 
b) en Fe 


aa) bei Transporten 8 3 F. 16 
8 durch Erforderung beſonderer Legitimation nn. 
ppb) beim Betriebe der Gewerbtre V etaenelöienehalaniund BAR $ 57 


a / ⁵ꝙ ↄð q 8 
aaa) was darunter verſtanden ird een nie 
bbb) wenn er ſtatt findet. FF nat. . 
coc) und wie er anzulegen if FFF nn 15 
ddd) Koſten deſſelhen % „ . 
eee) Folgen zufaͤlliger Verlegung des Veiſchlaſe. ũ——ͤ— 4 nee . 5 2. 

vb) Waarenreviſion .. | ST 
aaa) Zweck derfelben, : 

allgemeine Reviſion, 
beſondere Reviſion. 


e) wegen Waaren, die zwar angegeben, Abet c nicht vollſtändig verfeunt 8 


65 5„5„5„ũ2% „„ „„ „ se ein „ % % „ %% 0-0 ESTER H. 28. 
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bbb) Obliegenheiten des Steuerpflichtigen bei der Reviſ m g. 


24. 
cec) Faͤlle, worin es nur der allgemeinen Reviſion bedarf, 
bei Trasſttogiieeee VVV. 9 
bei verbrauchsſteuerpflichtigen Waaren ER a - 
beim Ausgange 
ec) Begleitfcheine | $.-26. 
%%% ĩ 6. . 26 
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ddd) Nachweiſung daß dieſelbe erfüllt worden ſe gn c 
eee) Erleichterungen hierbei JJ... 8 9240; 
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wenn die Ladung an verſchiedene Orte oder Empfänger 7 1 GGG ER 
wenn die Beſtimmung der ganzen Ladung unterweges verändert wird.. . F. 32 
wenn eine Ladung unterweges getheilt werden muour .. $. 33. 
dd) ie 8. 34 
) e SONNE 
Niederlagerecht, Lagerfriſt und Lager geld. ö 
bbb) Regeln, wem das Niederlage recht 6! 
und auf wie lange die Lagerfriſt zu geſtatten iſt 
ccc) Ausnahmen hiervon für den Zoll 69. 36 — 39 
in den Handelsplaͤtzen an und links der Odee??f'„ 55 
für den Speditionshandel von Stettin insbeſondert ese. .. 40. 
für Handelsplätze links der Weſee “9er. „ 
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die Privateigenthum ſin i essen 8. Ad 
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beim Eingange und der Verſendung der Waaren im Allgemeinen BES 
bei der Reviſion von Waa ren K. 46 
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die vorerſt am Abladeorte bleibeen?n?n?n2ns8ʒ 2 . 
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ee) Privatlager VV 55 7 2 ee 53 
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bbb) wem Privatlager geſtattet werden JJ 0. DA; 
$. 55. 


cee) Verpflichtungen, welche dem Inhaber eines Privatlagers obliegen 


x 
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II. Erhebung der Steuern. 


1. Bel der Steuererhebung anwendbare . V 
a) Verſteuerung nach Gewicht. . 35 
aa) Anwendung des Bruttogewichts air die Verzollung 

des Nettogewichts auf die Entrichtung der Verbrauchs abgaben 


eee . 


bb) Thara, 
aaa) verhaͤltnißmaͤßige Vertheilung derſelben bei Verzollung zuſammengepackter, ver⸗ 
ſchieden bezollter Waaren 22 -ßkh 


bbb) Ausmittelung derſelben bei Entrichtung der Verbrauchsſteuer durch den Tharatarifl 
durch unmittelbare Verwiegung . J)) hie Oro seirelelslecete. ats 

p) Verſteuerung nach Maaßen für | Slüfigfeiten 
aa) bei der Verzollung 8 . 
bb) bei Entrichtung der Wird gch steuer ORION OT NODEN DEAN, 


2. Steuerpflichtigkeit. 


„ 


a) Von welchen Waaren Steuer erhoben Ude 
aa) allgemeiner Grundſatz für eingehende Waaren } en 
bb) Ausnahmen hiervon. A . 
aaa) bei der Einfuhr im Allgemeinen zur Grieihterung des Verkehrs 8 
Faͤlle worin Statt findet: ö 22. 


ein Erlaß aller Einfuhrabgabeeeeee n 
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ein Erlaß der Verbrauch sſteuerrre sneconneee an . 
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die einen Nothhafen chen ren as 


deren Ladung nur zum Theil für das Inland beſtimmt if. . 
die Winterlager halteeeeenXnXnXnxnx . 
6 ccc) wegen erſt nach erfolgter Einfuhr entſtandener n der Waare . . 
b) wo die Steuer zu entrichten iſt. TREE 5 
aa) allgemeine Verpflichtung, heir Eiugange zu verfleuern f es w6öꝗʃ¹ ch 
bb) Ausnahme hierdon e 
aaa) für den ZollllVA . 
Falle worin fie Statt 1 15 a 1 
Bedingungen dabei... uu ü. 


0 ER ERROR 


bbb) für die Verbrauchsſteuer 
Faͤlle worin ſie Statt N 
Bedingungen Dabei. or... ... 3 F. 74. 
c) beſondere Beguͤnſtigung des Meßguts JJ eek ea TER Fenpie)e re 


3. Verfahren bei der Verſteuerunn— ꝛ w 
a) allgemeine Vorſchriften RE EN I Tee 


aa) für eingehende Waaren . RABEN 8 Ba §. 
aaa) Verhalten beim a über die Srenzlinie, ee zur Erreichung des Sr 
Zollamts unmittel bau WAI 


56. 


61. 


62. 


77. 


oder nach vorgängiger ee bei den etwa r Unfogepaften. >78 
5 Rn Des 


is 
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2 bbb) Deklaratſon bei dem 3 ae ae ass there Br (er) : „ e 0 d 5 8 H. 79. 


Inhalt derſelben .. 5 JJ 86 80. 
Ausfertigung derſelberee nnn .. 87 — 83. 


ccc) Reviſion auf den Grund der Deklaration und Verſteuerung in Folge derſelben. .. 9. 84 


nie 


in wiefern die Rebiſion abgelehnt werden Fan ee iiei ae a TE 

Ausnahme in letzterm Falle, wegen Verdacht eines beabſichtigten Verbrechens ... . 85, 

ddd) Abfertigung nach vollſtandiger Verſteuerung 
Quittungen. 5 
Anweiſung wegen des weiteren Verhaltens im Grenzbezirke . 87. 


cee) Anmeldung bei dem Kontrollamte $. 88 
bei Landtransportenn . a en en 8 


) else ste ik 86. 


bei Waſſertransporten S Eee RR Ten TUE CIE 


£if, Abaͤnderung des vorſtehend vorgeſchriebenen Verfahrens: 
wenn von verbrauchsſteuerpflichtigen Waaren nach $. 73. blos der Eingangszollf H. 90. 
an der Grenze entrichtet wirre ee ae ee 


wenn ſteuerpflichtige Waaren auch ohne Zahlung des Eingangszolles an der Grenze 


nach $. 71. eingelaſſen werden. nn . 91. 


bb) für ausgehende Waaren ee 


am Abſendungsorte Pe 364466 „ 4 n aueh 92, 
im Kontrollamttee.. a 
im Grenz⸗Zollam ine. . 

bbb) wenn der Beweis der wirklich erfolgten Ausfuhr zu führen iſt 
vorſchriftsmaͤßige Foͤrmlichkeiten dieſes Beweiſes 5 
wie zufällige Mängel daran zu ergänzen findz FC 


p) abweichende Vorſchriften für beſondere Bälle. nor nun.» N 5 
aa) Gepaͤck der Reiſenden, wenn fie nicht mit der Poſt reifen " ' e . 855 
bb) Poſtguͤteet ee E 

aaa) Ordinaire Poſten 
inkartirtes Poſtgununtk 
f Paſſagier guet. „ „ e e e d gs. 
8 bbb) Extrapoſten 
die Reiſende fuͤhrenn 
die Kaufmannsguͤter führen Jı . . 
ec) Abgabenfreie . I 75 : 


e 93. 


aaa) beim Eingange 
bbb) beim Ausgange ne 
dd) Waaren die einem geringern, als dem gewöhnlichen Zolle unterworfen ſind. . .. §. 98. 
ee) inneres Verkehr, wobei das Ausland berührt wird IF i 
aaa) allgemeine Grundſaͤtze für daffelde „un... » 


[or 355570 ** ** . 99. 


bbb) deren Anwendung bei dem Verkehr zwiſchen beiden ea 2 85 200 


Beſondere Vorſchriften in Hinſicht auf Meßgu eee. ẽ 
und auf fremde vollig verſteuerte und inländifche Wagren, in Bezug auf f 
Eingangszoll . FE „ . Io. 
N Ausgangsz oll nun nun ne ran 2 2˙ 1 
Jahrgang 1818, —— Q 


e e ee, 


—— OR — 


Perbrauchsſteuer „ e en A. 

und den von Weſten nach Oſten gehenden inländifchen Weinen f. 
ccc) Foͤrmlichkeiten beim Uebergange ſteuerpflichtiger Waaren aus einem Hauptlan, 

destheile in den andern . 8. 
ddd) Anwendung der Vorſchriften unter bbb. und ccc. auf den Verkehr anderer 

Landestheile mit einander, ſofern dabei fremdes Gebiet berührt wird.. .F. 


102. 
103. 


104. 


105. 


III. Allgemeine Verpflichtungen ſaͤmmtlicher Steuerbeamten bei Ausuͤbung ihres Dienſtes 


gegen das Publikum. 
1) Bereite Abſertigun-ek—ᷣ— w/ pP 6. 
2) Auftändige Behandlung, beſonders 

a) Beſcheidenheit bei den Nachfragen und stleienihe; RS Sr NEE 

b) Ablehnen aller Privatremunerationen oder Gefchenfe on saccnaoo none ones. 

©) welche auch nicht angeboten werden duͤrfen 78. 

d) Erleichterung des Anbringens von Beſchwerden über das Betragen der Steuerbeamten . 

e) Gegenſeitige Pflicht des Publikums, ſich anſtaͤndig gegen die Steuerbeamten zu betragen) 
3) Richtige Berechnung und Erhebung der Gefälle... e. . 


IV. Uebertretung der Steuergeſetze und deren Strafen. 


1) Dienſtvergehen er SENT esse 


2) Zoll- und Steuerverbrechen Lo na sea... —2** Z FREE 
Strafen derſelben . „ „6% % en aa. 0 e e e me = 85 . = > — . 2 2 SR e Ss. III, 
Schaͤrfung derſelben g re 


bei Wiederholungen. ing . . §§. 113 — 1 


aus erſchwerenden. Umftänden 3 . ERS Eur RN 


Strafe beim Verkehr mit fremden Spielkarten. 5 . 


Theilnehmung an Verbrechen. ‚ͤj·q· 5555555555555 „ 


3) Beſondere Vorſchriften ar 
CCCCCC 
b) die Waaren bei der Ein- oder Ausfuhr ‚gehörig anzuzeigen . 121. 
e) für Falle die beim Waarentransport im Grenzbezirk als ein 1 Berbregen an⸗ 


Seen SSS „„ ee 


d) Wenn eine Verletzung des für den Waarentransport im Greigbesiie d Beſtim⸗ 


mungen blos mit einer Ordnungsſtrafe zu ahndu e 8. 


e Wiefern Zuruͤckſchaffung verbotener Waaren zulaͤſſiig gg . 125 — 
4) Beſtimmungen wegen der Konſiskation der Waaren . = 2 . 130 — 
5) Vertretungsverbindlichkeit für die verwirkten Geldſtrafen⸗ REN: 


6) Bejondere Strafen der Gewerbetreibenden wegen Unterſchleifs mit Waden elde ihnen, 
zur Erleichterung ihres Gewerbebetriebs, verabfolggnꝶ . g. 
oder unverſteuert anvertrauet werdens L. 

7) Konkurrenz mehrerer Verbrechen . i 


a) Allgemeiner Grundſatz. 5 Hr —2ꝙõſt Dr Br er Br er GT 1 „ „ e „ „ „„ „„ „4 8. 1 


b) Strafe konkurrirender Faͤlſchunge nn . 55 8 
wenn verfaͤlſchte oder unrichtige Papiere gebraucht Are ET ner er 


oder der Waarenverſchluß verlegbtimorden 2. Pi . G. 144. 


8) Strafe der Beſtechung der Steuerbeamtennnnnn n Fü. 
90 Strafe der Widerſetzlichkeit gegen Steuerbeamtteeeeeeeeeeee ae K. 147 — 


10) Anlegung des Beſchlags und Verfahren wegen Kontraventionen . . 9, 152 — 157 und: 
11) Anwendung dieſer Ordnung „ —ͤ 5 
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Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König. von 


| Preußen ꝛc. e. | i 
Die Beſtimmungen, welche der Zoll⸗ und Verbrauchs⸗Steuer⸗Ordnung 


im F. 11. des Geſetzes über den Zoll, die Verbrauchs⸗Steuer von aus⸗ 


— 


un 


ländiſchen Waarenund uber den Verkehr zwiſchen den Provin⸗ 


zen des Staats vorbehalten worden, ertheilen Wir, nach erfordertem Gut⸗ 
achten Unſers Staatsraths, hiermit wie folgt: N f 


$. I. Zum Schutze des inlaͤndiſchen Gewerbfleißes, und zur Sicherung ,,r Aufſicht zur Sicherung 


der Abgaben, ſoll eine beſondere Auflicht laͤngs der Landesgrenze in einem Rau⸗ 
me Statt finden, deſſen Breite nach der Oertlichkeit beſtimmt wird. 
F. 2. Dieſer Raum heißt der Grenzbezirk; feine Begraͤnzung gegen das 

Ausland die Grenzlinie, und gegen das Inland die Binnenlinie. 

$. 3. Durch den Grenzbezirk führen beſonders bezeichnete Zollſtraßen. 
Alle andere Wege durch denſelben ſind Nebenwege. 

F. 4. Gewaͤſſer, auf welchen Güter Verſendungen Statt finden, ſind 
als Zollſtraßen anzuſehen, wenn ſie den Grenzbezirk durchſchneiden. 

Die Häfen am Meere, mit den polizeilich dazu angewieſenen Ein⸗ 
fahrten, ſind die Zollſtraßen an der Seeſeite. a 

F. 5. Der Transport über die Grenze und im Grenzbezirke von allen 


Gegenſtaͤnden ohne Unterſchied, darf in der Regel nur auf den Zollſtraßen Statt 


finden. . 
H. 6. Als Ausnahme von der Regel iſt der Transport auf Nebenwegen 
nur zulaͤſſig: ö 5 ee Se 
a) bei Gegenſtaͤnden, welche völlig abgabenfrei (Tarif Abtheilung I.) und 
zugleich unverpackt ſind, oder dergeſtalt vor Augen liegen, daß deren 
Beſchaffenheit ohne Weitlaͤuftigkeit ſogleich erkannt werden kann; 
b) bei rohen Erzeugniſſen des Bodens und der Viehzucht einer und der⸗ 
ſelben Landwirthſchaft, welche entweder ganz im Grenzbezirk liegt, oder 
von der Binnenlinie, oder von der Landesgrenze durchſchnitten wird, im 
letzten Falle jedoch nur unter beſonderen, von den Regierungen nach 
der Oertlichkeit vorzuſchreibenden Aufſichtsmaaßregeln; 
) bei völlig abgabefreien Gegenſtaͤnden, welche verpackt und nicht unter 


der Ausnahme zu a. begriffen find, desgleichen bei fremden abgabe⸗ 


pflichtigen und inlaͤndiſchen gleichnamigen Gegenſtaͤnden, welche ihre 
Beſtimmung nach einem Orte im Grenzbezirke haben, der außer der 
Zollſtraße liegt; 


8 richtigen Eingangs der 


Steuern. 
1. Orte, wo eine beſondere 


Aufſicht Statt findet. 
a, Grenz- Bezirk. 


b. Zollſtraßen und Nehen⸗ 
wege. 


o. Transport im Grenze 
ezirk. 
aa, auf Zollſtraßen, 
bb, auf Nebenwegen. 


aaa, zu Lande und auf 
Binnengewaͤſſern. 


d) bei der Ausfuhr ſolcher Waaren, von welchen weder ein Ausfuhrzoll 


erhoben, noch die Ausfuhr erwieſen werden muß. 


2 2 In 
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In den unter c. und d. aufgeftellten Faͤllen, muß jedoch der Wactti⸗ 
fuͤhrer, welcher im Grenzbezirke Waaren von einem Orte zum anderen in 
groͤßerer Entfernung als eine Viertel Meile, oder aus einem Orte im Grenz⸗ 
bezirke ins Binnenland, oder ins Ausland, oder durch den Grenzbezirk, oder 
aus dem Auslande (welches aber nur über ein Grenz⸗Zollamt geſchehen 
darf) nach einem Beſtimmungsorte im Grenzbezirke transportirt, ſich durch 
beſonders vorgeſchriebene Beſcheinigungen gegen die Beamten ausweiſen koͤnnen, 
daß ihm die Erlaubniß ertheilt worden, die gehörig bezeichnete Waare in 
einer gewiſſen Friſt auf einem beſtimmten Wege im Grenzbezirke unvertheilt 
transportiren zu moͤgen. 

bb. am Seeſtrande. §. 7. An der Kuͤſte leidet die Beſtimmung (F. 4. und 5.), daß Wagren 
nur in beſtimmte Haͤfen einzufuͤhren ſind, Ausnahme: 
a) bei Fiſcherfahrzeugen, welche blos friſche Produkte des Meeres einführen; 
b) bei der Bergung des Strandguts. 

SE alien H. 8. Der Transport von abgabepflichtigen ausländiſcheft und gleichna⸗ 
migen inlaͤndiſchen Gegenſtaͤnden, uͤber die Grenzlinie und innerhalb des Grenz 
bezirks, iſt nur in den Tagesſtunden erlaubt. Als SageAftunden ſollen in 
dieſer Beziehung angeſehen werden: ; 

in den Monaten Januar, Februar, Oktober, November, Doyander, bi 
Zeit von 7 Uhr e bis 6 Uhr Abends; s 

in den Monaten Maͤrz, April, Auguſt, September die Zeit von 5 U 

Morgens bis 8 Uhr Abends; 

in den Monaten Mai, Juni, Juli, von 4 uhr Morgens bis 10 Uhr Abends, 
Ausnahmen hiervon finden nur Stat 

à) in Anſehung der Waaren, welche mit den gewöhnlichen Poſten ver⸗ 
ſandt werden, oder welche Reiſende mit Extrapoſt bei ſich fuͤhren, wel⸗ 

ches ſich aber auf Transport von Kaufmannsgutern durch e 

nicht erſtreckt; 
b) wenn in außerordentlichen Fällen die Erlaubniß des betreffenden Haupt 

Zollamts oder Neben⸗Zollamts erſter Klaſſe, fo weit dieſes an ſich zur 

Expedition der Waarentransporte kompetent iſt, vor der Ueberſchreitung 

der Grenz⸗ oder der Binnenlinie ertheilt worden, welche Erlaubniß den 

MWaarenführer, die Waare ſelbſt, die Straße und die Zeit, für welche 

ſolche gilt, benennen muß. F 

nn $. 9. Zur Aufficht follen auf der Grenzlinie oder zunaͤchſt derſelben Zoll 

ö e e aͤmter und Anſagepoſten, auf der Binnenlinie ſelbſt aber, wo es fuͤr noͤthig er⸗ 
und Grenzuuffeher achtet wird, noch Kontrollaͤmter errichtet werden. Im Grenzbezirke ſelbſt ſollen 
Grenzaufſeher in allen Richtungen zu Pferde und zu Fuß patrouilliren. | 

es $. 10. Ein jedes Amt und jeder Anſagepoſten ſoll ein Schild mit dem 
nung Adler und einer Inſchrift erhalten, woraus hervorgeht, welche Behoͤrde dort 
ihren Sitz hat. 


. 
Die 


Die Grenzaufſeher follen mit einem durch die Oberkleidung bedeckten 


Bruſtſchilde (worauf der Koͤnigliche Namenszug, die Umſchrift: Grenzauf⸗ 
ſeher, und einer Nummer) verſehen ſeyn. : 

Der Minifter der Finanzen ſoll eine, die ganze Monarchie umfaffende 
Bekanntmachung erlaſſen, woraus ſich ergiebt, welche Zollſtraßen gebildet 
worden, wo ſich die Anſagepoſten, die Haupt⸗Zollaͤmter und Neben⸗Zoll⸗ 
aͤmter erſter Klaſſe, fo wie die Kontrollaͤmter an denſelben befinden. 

§. II. Die Erhebung des Zolles und der Verbrauchsſteuer bei dem Ein⸗ 
gange uͤber die Grenzlinie, oder des Ausfuhrzolles bei dem Ausgange, geſchieht 
durch die Zollaͤmter; fie find entweder Haupt⸗Zollaͤmter, oder Neben⸗Zoll⸗ 
ämter erſter oder zweiter Klaſſe, oder endlich Kontrollaͤmter. 


Bei den Haupt⸗Zollaͤmtern iſt jede Zoll- und Verbrauchsſteuer-Ent⸗ 


richtung zulaͤſſig, ſie mag noch ſo bedeutend ſeyn, die Einfuhr oder Ausfuhr 
betreffen. Sie ſind in der Regel an den Grenzen allein ermaͤchtigt, Begleit⸗ 
ſcheine (§. 20. u. f.) zu ertheilen, ſo wie die Eingangs- und Ausgangs⸗ 
Beſcheinigungen uͤber Waaren, welche aus einem Laͤndertheile in den andern 
‚übergehen, und zugleich fremdes Gebiet beruͤhren. Sie allein ertheilen die 
Ausgangs ⸗Beſcheinigungen uͤber ſteuerpflichtige unverſteuerte Waaren. 


Bei den Neben-Zollaͤmtern erſter Klaſſe koͤnnen nur ſolche Gegenſtaͤnde 


ohne Unterſchied ein- und ausgefuͤhrt werden, welche blos den Einfuhrzoll 
oder den Ausfuhrzoll entrichten, tragen ſie aber auch Verbrauchsſteuer, nur 
dann, wenn dieſe von einer ganzen Ladung unter zehn Thaler, oder wenn 
die Verbrauchsabgabe, womit der Gegenſtand betroffen iſt, nicht über einen 
Thaler vom Zentner betraͤgt. Begleitſcheine und Ein- oder Ausgangs⸗Be⸗ 
ſcheinigungen, duͤrfen ſie nur dann ausnahmsweiſe ausſtellen, wenn ſie durch 
den Miniſter der Finanzen beſonders dazu ermaͤchtigt ſind. 

Wo oͤrtliche Verhaͤltniſſe Neben-Zollaͤmter zweiter Klaſſe für den 
kleinen Grenzverkehr erforderlich machen, ſollen deren Erhebungs- Befugniſſe 
beſtimmt, und der Umgegend bekannt gemacht werden. f 

Kontrollaͤmter haben nur die Befugniß zur Erhebung des Ausfuhrzolles. 

$. 12. Die Grenzaufſeher ſollen fich durchaus mit keiner Gelderhebung 
befaſſen; fie verrichten ihren Dienſt nur auf den Anſagepoſten, oder durch 
patrouilliren. 


Anſagepoſten werden da errichtet, wo das Haupt⸗Zollamt nicht nahe 


an der Grenzlinie, ſondern weiter in den Grenzbezirk hinein liegt. 
Bei den Anſagepoſten geſchieht die Anmeldung eines Waarentrans⸗ 
ports, und die Begleitung deſſelben bis zum Grenz⸗Zollamte. 5 


„ 


Durch den Dienſt der Patrouillen, ſoll die Grenzlinie, der Grenzbezirk 


und die Binnenlinie in allen Richtungen ununterbrochen unter Aufficht gehal⸗ 


ten werden. 5 
a Die 


bbb. Befugniſſe de 
Haupt⸗Zollaͤmter, 


Reben⸗Zollaͤmter ö 
ſter Klaſſe. 4 


Neben⸗Zollaͤmter z 
ter Klaſſe. 


Kontrollaͤmter. 
Grenzaufſeher. 
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== a , De Geongaufiher, welche ſich als ſolche nach $ 10. ausweiſen, 


Pier Lea 


Er > 5 in nd befugt: 5 


e eee. be. 

ee» Frachtfuhrwerke und Heerdenführer anzuhalten, fi 0 ihre Zettel vorzei⸗ 
E db, le 9m gen zu laſſen, und ſie, dem Augenſcheine nach, mit den Ladungen zu 
N ben ee, . e. vergleichen. Stimmen dieſe nicht uͤberein, ſo behalten ſie die Bezette⸗ 
be, ee. en an ſich, und begleiten die Gegenſtaͤnde in der Richtung, worin 


. = 7 2 ſie felbige finden, bis zu dem naͤchſten Grenz⸗ oder Steueramte. 
1 40 Reiſende zu Wagen mit Gepaͤck, oder zu Pferde und zu Fuß mit 


4 en ee , „Felleiſen und dergleichen, welche fie auf einer Zollſtraße in der unbe⸗ 


| Jar... zweifelten Richtung nach dem Grenzamte finden, duͤrfen ſie gar nicht 
Nd anhalten. 

. 

—E ËIſt das Grenz⸗Zollamt aber in Rücken, ſo Können RR 


c eee, . e 


nahme der mit gewoͤhnlichen Poſten oder Extrapoſt Reiſenden, den 
Nachweis der geſchehenen Meldung fordern. Erfolgt dieſer, ſo muͤſſen 
fie Perſonen und Sachen ohne Störung reifen laſſen; im entgegen⸗ 
geſetzten Falle aber zum Zollamte zuruͤckfuͤhren. 5 

c) Kiepen⸗ und Packentraͤger, Handfuhrwerke, Bauerfuhrwerke, lere 
Laſtthiere, welche nicht verpackte Wagren führen,“ find fie auf der 
Stelle zu revidiren befugt, in ſofern es erforderlich iſt, um ſich Ueber⸗ 
zeugung zu verſchaffen, daß entweder keine ſteuerbaren Gegenſtaͤnde 
geladen, oder dieſe gehoͤrig angemeldet fi ſi nd. Bei förmlich verpackten 
Waaren verfahren fie, entweder wie oben unter a. vorgeſchrieben iſt, 
oder führen ſolche zur Obrigkeit des naͤchſten Orts, um mit dieſer eine 
Nachſuchung vorzunehmen. ö 

d) Ledig angegebenes Fuhrwerk ohne Ausnahme koͤnnen ſie anhalten, um 
Ueberzeugung zu nehmen, daß es wirklich unbeladen iſt. 5 

e) Fuͤhrer von Schiffsgefaͤßen, welche weniger als fuͤnf Laſten tragen koͤn⸗ 
nen, ſollen auf ihren Anruf, ſobald wie zulaͤſſig, anhalten, und, je 
nachdem die Grenzaufſeher es verlangen, entweder deren Ankunft auf 
Zollboͤten abwarten, oder dem Ufer zuſteuern, und dort an 8 ſchick⸗ 
lichen Stellen anlegen. 

f) Steuerbare Gegenſtaͤnde, welche nicht mit dem vorgeschriebenen Ausweis 
verſehen ſind, damit nicht uͤbereinſtimmen, oder auf einer Straße angetrof⸗ 
fen werden, welche von der darin vorgeſchriebenen abweicht, ſind von 
den Grenzaufſehern in Beſchlag zu nehmen, und in das naͤchſte Amt ab⸗ 
zuliefern. 

Wer Fuhrwerk, Gepaͤck oder ſteuerbare Gegenſtaͤnde führt, iſt den 
Grenzaufſehern beſcheiden Folge zu leiſten, und dasjenige zu unterlaſſen 

8 verpflichtet, wodurch er ſie in Ausübung ihres Amts hindern wuͤrde. 
i H. 13. 
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FH. 131. Polizei⸗ und Forſtbeamte werden hierdurch ausdruͤcklich verpflich⸗ 
tet, die Grenzbeſetzung thaͤtig zu unterſtutzen. Sie haben insbeſondere Ver⸗ 
letzungen der Steuergeſetze, welche bei Ausuͤbung ihres Dienſtes zu ihrer Kennt⸗ 
niß kommen, möglichft zu hindern, und auf jeden Fall zur naͤheren Unterſuchun 
ſogleich anzuzeigen. N 5 

Um dieſer Verpflichtung vollftändig zu genügen, haben fie die Befugniß, 
bei erheblichem Verdachte, daß eine Verletzung der Steuergeſetze beabſichtigt 
werde, Perſonen und Waaren in ſoweit anzuhalten, als dieſes den Grenzauf⸗ 
ſehern ſelbſt verſtattet iſt. Sie muͤſſen jedoch entweder in ihrer Uniform geklei⸗ 
det, oder durch ihre Beſtallungen oder durch Bruſtſchilde (FH. 10.) ſich ſogleich 
zu legitimiren im Stande ſeyn. n 3 

$. 14. Im Innern werden Steueraͤmter erſter und zweiter Klaſſe gebil⸗ 
det, welchen die Erhebung des Zolles und der Verbrauchsſteuer, und die Auf⸗ 
ſicht auf die Steuerpflichtigen uͤbertragen wird. : 

Steueraͤmter erſter Klaſſe find zu jeder Erhebung des Eingangszolles und 
der Verbrauchsſteuer von fremden Gegenſtaͤunden befugt, welche geſetzlich im 
Innern geſchehen darf. N 

Sie nehmen den Ausfuhrzoll ein, wenn ihn der Verſender im Abſen⸗ 
dungsorte zahlen will; ſie ſind im Innern in der Regel allein befugt, Begleit⸗ 
ſcheine zu ertheilen. ü 5 i 

6 Steueraͤmter zweiter Klaffe duͤrfen den Ausfuhrzoll ohne Ausnahme 
erheben. 5 f a 

Den Einfuhrzoll und die Verbrauchsſteuer von fremden Waaren ſollen 
ſie, wenn auch die Entrichtung im Innern erlaubt iſt, nur dann erheben, wenn 
letztere Abgabe fuͤr Einen Empfaͤnger in Einem Transporte nicht uͤber Ein Hun⸗ 

dert Thaler betraͤgt, und derſelbe im Bezirk des Steueramts wohnhaft iſt. 
Fuͤr Orte, welche der Sitz eines lebhaften Verkehrs mit gewiſſen Ge⸗ 

2 ſind, wird der Miniſter der Finanzen angemeſſene Ausnahmen ver⸗ 
Otte Sr 

Zur Ertheilung von Begleitſcheinen find ſie ohne Genehmigung der Re⸗ 
gierung nicht ermaͤchtigt, es ſey denn, daß die Theilung eines Waarentrans⸗ 
ports nach H. 33. noͤthig wuͤrde. a 


$. 15. Sind Gründe vorhanden, zu vermuthen, daß ein, Gewerbtrei⸗ 3: Verfahren bei Ausübun 
bender ſich einer Uebertretung der Steuergeſetze ſchuldig gemacht habe; ſo ſind 5 0 


zu deren Ausmittelung Reviſtonen der Waarenlager und Unterſuchungen uͤber die 


zuläſſig. Es muß jedoch ein dem Steueraufſeher vorgeſetzter Steuerbeamter nach 
Prufung der Berdachtsgruͤnde die Reviſton oder Viſitation des Waarenlagers leiten; 
bei Hausviſitationen hingegen ein Beamter der Romunalbehörde zugezogen werden. 

N Iſt 


erfolgte Verſteuerung der vorgefundenen Waaren, und ſelbſt Hausviſitationen . 


Forſtheamte. 


b. Zur Aufſicht im In 
nern. En 


Durch Stenerämter 
erſter Klaſſe. a 


Durch Steueraͤmter 
zweiter Klaſſe. 


d r Au icht: 1 
a, uber verdaͤchtige Wag 
renlager / 9 
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Iſt begründeter Verdacht vorhanden, daß andere Perſonen ein ſteuer⸗ 


us vr Nieder ⸗ 


Sonnenuntergang geſchehen koͤnnen. 


A. b ranepor ten durch 
Erforderung ade bezirk auf Nebenwegen erforderlichen Beſcheinigungen, werden ertheilt: 
a 


tien; a) uber Gegenſtaͤnde, welche aus der Fremde eingehen, von dem Grenz 
Zollamte; 


zirk eingehen, um darin zu bleiben, oder um ausgefuͤhrt zu werden, von 
jedem Steueramte oder von einem Kontrollamte auf ver Binnenlinie; 
e) über Gegenſtände, welche von einem Orte des Grenzbezirks zum andern, 


Binnenlinie landeinwaͤrts gebracht werden, von dem Zollamte im Abſen⸗ 
dungsorte „oder in deſſen Ermangelung, von dem zunaͤchſt belegenen; 
d) in beſonderen Faͤllen kann verſtattet werden, daß die Cigenthuͤmer gewiſſe 
Gegenſtaͤnde ſelbſt mit Legitimationen verſehen, oder daß die Legitima⸗ 
tionsſcheine von der Ortsbehoͤrde ausgeſtellt werden. Der Miniſter der 
Finanzen ſoll hieruͤber die naͤheren Beſtimmungen treffen. 
rr §. 17. Innerhalb des Grenzbezirks koͤnnen fruͤher beſtandene Gewerbe 
| BR „ ce, ahmt verbrauchsſteuerpflichtigen fremden oder gleichnamigen inlaͤndiſchen Gegen⸗ 


Beobachtung derjenigen Vorſchriften, welche die Regierung nach der Oertlichkeit 
anordnen wird, um das Gewerbs- und Abgaben-⸗Intereſſe zu ſichern. 

Die deshalb zu erlaſſenden Verfuͤgungen ſollen von beiden Abtheilun⸗ 
* gen der Regierungen gemeinſchaftlich erwogen werden. 
wegen Wagren, die §. 18. Unter dem Waarenverſchluß wird der Verſchluß der Waare 
doch nicht valktannig zu dem Zweck verſtanden, ſich bei Ortsveränderungen ficher zu ſtellen, daß die 
er euere find; Waare dieſelbe bleibt. 
Aa. was darunter ber⸗ Er beſchraͤnkt ſich nicht allein auf das Verbleien (Plombage), ſondern 
\ een wird; 
z. B. Verſiegelung, in ſich. Die Beſtimmungen der Amtsinſtruktionen, welche 
den Waarenverſchluß betreffen, ſollen durch die Amtsblaͤtter zur Kenntniß der 
Eh Steuerbehörden und des Publikums gebracht werden. 
e er Statt H. 19. Der Waarenverſchluß muß, ſo weit die Natur der Waare es 
1 zulaͤßt, dann Statt finden: 


Art, bei Ertheilung eines Begleitſcheins, nicht jo beſtimmt ausgedruͤckt 
werden Su daß eine Vertauſchung unmöglich wäre. 


pflichtiges Gewerbe heimlich treiben, oder heimlich Niederlagen ſteuerpflichtiger . 
Waaren halten, ſolche bei ſich bergen oder dulden, ſo ſollen Nachſuchungen un⸗ 
ter Beobachtung obiger Foͤrmlichkeiten, jedoch nur auf ſchriftliche Anweiſung 
eines Oberbeamten oder einer hoͤhern Behoͤrde und nur von Sonnenauf⸗ bis 


um Grenzbezirk; F. 16. Die zum Transport von Waaren i in und durch den Grenz⸗Zoll⸗ 
b) uͤber Gegenſtaͤnde, welche aus dem Innern des Landes in Ben Grenzbe⸗ 


aus dem Grenzbezirk uͤber die Landesgrenze ins Ausland, oder uͤber die 


ſtaͤnden nur fortgeſetzt und neue nur angefangen und betrieben werden, unter. 


begreift auch die Anwendung eines jeden andern paſſenden Berſchlußmittels, 


wenn Wagren unverſteuert verſendet werden, deren Menge und beſondere 


— / —— in “ı 


Gegenſtaͤnde nach Gattung, Zahl, Maaß und Gewicht mit der Angabe uͤberein⸗ 
ſtimmen, und daß, — wenn die Reviſion der Gefaͤlleberechnung wegen 


8 
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Er känn nach der Willkuͤhr des Verſenders ſtatt finden: 
wenn es bei vollkommen bekannten Waaren, welche zum Ausgang dekla⸗ 
rirt werden, auf den Beweis der wirklich erfolgten Ausfuhr ankommt. 
Dem Grenz⸗Zollamte verbleibt indeſſen die Befugniß zur nochmaligen 
Reviſion, wenn daſſelbe dazu eine Veranlaſſung findet. 

H. 20. Das Abfertigungsamt beſtimmt allein, welche Art des Verſchluſ⸗ 
ſes angewendet werden ſoll, und welche Zahl von Bleien, Siegeln u. ſ. w. an⸗ 
zulegen iſt. Es kann von dem Waagenführer fordern, daß er diejenigen Vor⸗ 
richtungen treffe, welche es für noͤthig halt, um den Verſchluß anzubringen. 

Wie die Emballagen, Behufs des Waarenverſchluſſes, beſchaffen ſeyn 
muͤſſen, ergiebt der Inhalt der Amts-Inſtruktionen der Zollbehoͤrden, welche 
nach H. 18. bekannt gemacht werden, g 

$. 21. Das Material an Blei, Lack und Licht, liefert das Abfertigungs⸗ 


amt ohne weitere Vergütung, gegen Bezahlung der im Tarif beſtimmten Satze. 


Dos Übrige zu dieſen Verrichtungen erforderliche Material muß der Waaren⸗ 
führer liefern. 

F. 22. Wird der Verſchluß durch zufällige Umſtaͤnde verletzt, fo kann der 
Inhaber der Waare bei dem naͤchſten Steueramte erſter Klaſſe auf genaue Unter⸗ 
ſuchung der Thatſache, Reviſion der Waare und auf neuen Verſchluß antragen. 
Er laͤßt ſich die daruͤber aufgenommenen Verhandlungen zuſtellen und giebt ſie 


im weiteren Aumeldungsorte ab. Die Regierungen werden alsdann entſcheiden, 


in wiefern die Wirkungen des verletzten Waarenverſchluſſes zu mildern find. 

Trifft die unter Verſchluß geſetzte Waare ohne, oder mit verletztem Ver⸗ 
ſchluß im Anmeldungsorte ein; ſo folgt daraus, im Fall des nothwendigen 
Waarenverſchluſſes, das Recht des Staats, die Entrichtung des hoͤchſten Zoll⸗ 
und Verbrauchs⸗Steuer⸗ Satzes zu verlangen, im Fall des willführlichen Ver⸗ 
ſchluſſes aber die genaueſte Reviſton der Ladung. 8 5 

H. 23. Die Beamten follen ſich vermoͤge der Reviſion, entweder durch 
den Augenſchein, oder durch Werkzeuge, die Ueberzeugung verſchaffen, daß die 


geſchieht — kein mit einer hoͤhern Abgabe belegter Gegenſtand, als der ange- 
zeigte — wenn es aber auf eine Ausgangsbeſcheinigung ankommt — daß kein in 
der Abgabe niedriger belegter Gegenſtand, als der angegebene, vorhanden iſt. 
Geſchieht die Vergleichung nach Zahl, Gewicht und Menge, ohne Eroͤff⸗ 
nung der Kollis, Faͤſſer u. ſ. w., fo iſt die Waarenreviſion blos eine allgemeine. 
Findet außerdem noch Eroͤffnung Statt, um ſich die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, daß dieſelbe Gattung Waare, und daß fie in ihrer urfpringlichen 
Beſchaffenheit vorhanden iſt; ſo iſt dieſes eine ſpezielle Waarenreviſion. 
H. 24. Der Steuerpflichtige muß den Beamten die Waaren in einem 
Zuſtande darlegen, worin ſie ſich obige Ueberzeugung verſchaffen koͤnnen, und 
Jahrgang 1318, R die 


ecc, und wie er alzu i 
legen iſt; 8 


add, Koſten deſſelben; 


eee, Folgen deb e 
Verletzung des Ver⸗ 
ſchluſſes. 


bb. Waarenreviſion. 
aaa, Zweck derſelben. 


Allgemeine Reviſtoen. 


Beſondere Reyſſion. 


bbb. Obliegenheiten des 
Steuerpflichtigen bei 
der Rebiſton; 


= Ta > 


die dazu erforderlichen Handleiſtungen, nach der Anweiſung der Beamten, auf 
eigene Gefahr und Koſten verrichten. f 


r $. 25. Bei Tranſitogut unterbleibt die ſpezielle Revifion im Ein⸗ und 
4 vifton bedarf; Ausgange dann, wenn die Waaren entweder auf denjenigen Straßen transpor⸗ 
0 Br lenig p 


dei Tranſttogüt; tirt werden, für welche kein Unterſchied in der Abgabe den Gegenfländen nach 


Statt findet, oder aber, wenn der Einbringer den hoͤchſten Satz an Eingangs⸗ 
zoll entrichtet; jedoch in beiden Faͤllen unter der Vorausſetzung, daß ſie — wel⸗ 
ches das Zollamt zu beurtheilen hat — unter vollig ſichern Waarenverſchluß ges 
nommen werden konnen, und mit dieſem dergeſtalt im Ausgangsamte anlangen, 
daß dies keinen Verdacht einer vorgenommenen Vertauſchung hegen darf. 

niche gen Waren; 5 Verbrauchsſteuerpflichtige Waaren find. alsdann von der ſpeziellen Re⸗ 
N 8 5 viſton im Eingangsamte frei, wenn deren Verſendung nach einem Packhofe 
ars at oder Steueramte, ohne Entrichtung der Verbrauchsſteuer, zuläffig iſt, und ein 
= vollig ficherer Waarenverſchluß, nach dem Ermeſſen des Abfertigungsamtes, 

Statt finden kann. | ER 
beim Ausgange. Die ſpezielle Reoiſion bei dem Ausgange der Waaren findet nur dann 
i Statt, wenn es auf den Beweis des richtigen Ausganges ankommt, indem nur 
wenige Gegenſtaͤnde mit einem Ausfuhrzolle belegt find, und dieſe ſich leicht von 
ſelbſt unterſcheiden. Waͤhlt der Abſender den Verſchluß im Abſendungsorte; 
i fo erleichtert dies die Reviſion. u er 
— $. 26. Begleitſcheine find Dokumente, welche von den Behörden in der 
Abſicht ausgeſtellt werden, den richtigen Eingang im inlaͤndiſchen Beſtimmungs⸗ 
orte, oder die wirklich erfolgte Ausfuhr außer Landes bei ſolchen Gegenſtaͤnden 
nachzuweiſen, von welchen ter er PTR 

a) die Verbrauchsſteuer noch nicht erhoben iſt; 
b) von welchen die Zollgefaͤlle gar nicht, oder nur nach geringeren Saͤtzen, die 
in beſtimmten Faͤllen ſtatt finden, entrichtet ſind; Br 

0g) auf welchen bei der Beſtimmung außerhalb Landes ein Gefaͤll⸗Erlaß oder 
8 B Ne eine Ausfuhrpraͤmie ruht. EEE TEE 
te Der Begleitſchein ſoll ein genaues Verzeichniß der Waaren, 
= worauf er lautet, nach Maaßgabe der vorhandenen Deklaration, die Zahl der 
Kollis, Faͤſſer u. ſ. w. und deren Bezeichnung, ferner den Beſtimmungsort, ſo 
wie den Zeitraum enthalten, fuͤr welchen er guͤltig iſt, oder innerhalb deſſen der 

Beweis der erreichten Beſtimmung geführt werden muß. alle 


Der nach Umftänden und Entfernung zu beſtimmende Zeitraum der Guͤl⸗ 
tigkeit des Begleitſcheins, ſoll jedoch in der Regel für den Transport zu Lande 
und auf Strömen, nicht vier Monate, beim Transport uber See aber nicht 
ſechs Monate uͤberſchreiten. In ungewöhnlichen Fallen, beſtimmt die Regie⸗ 
rung, ob, wenn der vorgeſchriebene Zeitraum nicht beobachtet wird, die geſetz⸗ 

. lichen Folgen dieſer Verſaͤumniß ſogleich eintreten ſollen, oder eine weitere 

Sala Nachſicht zu geſtatten iſt. wert 
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Allch ſoll i in den Begleitſcheinen bemerkt werden, ob und durch welche 
11 5 oder Bürgschaften Sicherheit E des Roffimmunas- 
ortes. geleiſtet iſt, ſo wie ferner: welche Art des Wagrenverſchluſſes gewählt, 
und wier ſie angelegt iſt. 5 
g. 28. Der Waarenführer übernimmt aus dem Begleitſcheine Die Ver⸗ 


arfihfung,, für, die Gefälle zu haften, und dieſelbe Wagre in dem beſtimmten 


Jeikraume, an dem angegebenen Orte zur Reviſion und weitern Abfertigung un⸗ 
verandert Zu. geſtellen. , e e, ,, , 

§. 29. Dieſe Verpflichtung erliſcht nur dann, wenn dem Waarenfuͤh⸗ 
rer durch das ihm beſtimmte Amt beſcheinigt wird, daß ex allen jenen Obliegen⸗ 
heiten vollig genugt habe, worauf; ſodann die Löſchung der geleiſteten 8 
ſchaft oder Sicherheit erfolgt. 

F. 301 Findet ſich im Ausgangsamte, in der Packhofsſtadt oder im 
Verſteuerungsamte, eine Abweichung von zwei vom Hundert mehr oder minder, 
als in den Begleitſcheinen angegeben iſt; ſo ſoll ſie, um den Verkehr nicht mit 
Kleinigkeiten zu beläftigen, zum Vortheil der Staatskaſſen nicht in Anſpruch 
genommen werden. 

Sollten Naturereigniſſe oder Unglücksfälle den Waarenfuͤhrer bei dem 
Transport innerhalb Landes verhindern, ſeine Reiſe fortzuſetzen, und den Be⸗ 
ſtimmungsort in dem durch den Begleitſchein beſtimmten Zeitraum zu erreichen; 
ſo iſt er verpflichtet, dem naͤchſten Steueramte Anzeige davon zu machen, wel⸗ 
ches entweder den Aufenthalt auf dem Begleitſcheine beſcheinigen, oder, wenn 
die Fortſetzung der Reife ganz el bie Waare unter Lageraufſicht neh⸗ 

men muß. 

Privatzeugniſſe ſollen jene Amtliche Bafchihnigung nicht erſetzen können. 
F. 31. In Ruͤckſicht der Beſtimmungen (F. 29.) braucht der Waaren⸗ 
fuͤhrer ſo viele verſchiedene Begleitſcheine, als er Abladeorte fuͤr ſeine Fracht 
hat; und die Aemter ſollen ihm ſelbige hiernach, und wenn er es verlangt, ſo⸗ 
gar für jeden Waarenempfaͤnger beſonders ausſtellen. 

F. 32. Wenn eine Waarenladung, worüber nur ein Begleitſchein er⸗ 
theilt worden, eine veraͤnderte Beſtimmung erhaͤlt, ſo muß dies ſofort dem 
nächften Steueramte angezeigt werden, welches den abgeaͤnderten en 
ort auf der Ruͤckſeite des Begleitſcheins nachrichtlich bemerkt. 

$. 33. Machen beſondere Verhaͤltniſſe es noͤthig, daß eine Wagren⸗ 


ladung, woruͤber nur ein Begleitſchein ausgefertigt iſt, waͤhrend des Trans⸗ 


ports, der Kolliszahl nach, (nicht aber nach dem Inhalte der Faſtagen, wel⸗ 
ches nicht erlaubt iſt) getheilt werden muß; fo ſoll dem Waarenfuͤhrer frei ſtehen, 
den Begleitſchein bei dem naͤchſten Steueramte erſter Klaſſe abzugeben, und die 


Ladung daſelbſt ſo unter beſondere Lageraufſicht zu geben, daß neue Begleit⸗ 


ſcheine auf einzelne Theile der Ladung ausgefertigt werden koͤnnen. 
ri R 2 234. 


ecc. erbfichtmg det 


Waarenführers aus 


dem Begleitſcheine; 


N rn e 
Er 


ddd. Nachweiſung, daß 
dieſelbe erfüllt wor. = 


den ſey; 


eee, Erleichterungen 


hierbei; 


fff. Verfahren mit den 
Begleitſcheinen: 
wenn die Ladung 
an verſchiedene Orte 
oder i be⸗ 
ſtimmt iſt; 


wenn die Beſtim⸗ 
mung der ganzen 
Ladung unterweges 
veraͤndert wird; 


wenn eine Ladung 


unterweges getheilt 


werden muß; 


. 
Neef 


nnn 
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en ne F. 34. Oeffentliche Niederlagen, in welchen fremde Waaren, von de⸗ 
Paäböfe, nen die Steuer gar nicht, oder nur zum Theil entrichtet iſt, unter Aufſicht des 
Staats aufbewahrt werden, heißen Packhoͤfe. a N 5 

n en H. 35. Das Recht, fremde unverſteuerte Waaren auf gewiſſe Zeit in 

geld ſind; einem Packhofe niederzulegen, heißt das Niederlagerecht, dieſe Zeit, die Lager⸗ 
u frift, und die Gebühr für die Benutzung, das Lagergeld. a 
8 N Das Niederlagerecht kann nur Kaufleuten und Spediteurs bewilligt wer⸗ 


dazu geeignete Raͤume im Packhofe vorhanden find, und die Weine keine Be⸗ 
handlung erfordern. f f * 
Auf Zoll findet in der Regel gar kein Niederlagerecht Statt. 


Ale get ns Auf Verbrauchsftener aber ſoll die Lagerfriſt zwei Jahre nicht über⸗ 
ſtatten iſt; ſchreiten. : 
3 o Ausnahme hier⸗ er 0 0 N 0 Fir den 2 ; 5 
nee §. 36. Als Ausnahme von der Regel, daß es für den Zoll kein Nieder: 


ber: er Rückzahlung, wenn die Waaren weſtlich der Oder wieder ausgeführt werden, 


zu Stettin, Berlin, Frankfurth, Breslau, Magdeburg und Naumburg, fuͤr 
ſolche Waaren, welche nur dem Zoll, jedoch mit mehr als zwoͤlf guten Groſchen 
unterworfen ſind, ein ſechsmonatliches Lager geſtattet ſeyn. 

Der Eingangszoll wird alsdann erſt bei Herunternahme der Waare 
vom Packhofe, auf jeden Fall aber nach Ablauf der ſechsmonatlichen Friſt auch 
dann entrichtet, wenn das Niederlagerecht in Bezug auf die Verbrauchsſteuer 
noch laͤnger dauert. N 1 

H. 37. Wird die Waare innerhalb der Lagerfriſt zum Ausgange dekla⸗ 
rirt und abgeführt, nach einer Richtung, für welche im Gefege eine Erleichte⸗ 
rung im Zoll vorgeſchrieben iſt; fo wird der Eingangszoll darnach erhoben. 

Der Verſender haftet aber fuͤr die volle Abgabe, bis der wirkliche 
Ausgang vorſchriftsmaͤßig erwieſen iſt. Tor 

H. 38. Wird verbrauchsſteuerpflichtige Waare, nach verſtrichener La⸗ 
gerfriſt fuͤr den Zoll, aus dem ferneren Lager fuͤr Verbrauchsſteuer nach einer 
im Zoll erleichterten Richtung verſandt; fo kann, nach in gehoͤriger Form ge⸗ 


r Y a  T 


Zollgefaͤlle gemacht werden. a 
H. 39. Wird die Waare aus dem Packhofslager nach einer anderen 
Packhofsſtadt deklarirt und abgefuͤhrt, ſo iſt das Niederlagerecht fuͤr den Zoll 


\ erloſchen. 
Peder e $. 40. Fuͤr den Speditionshandel von Stettin iſt jedoch geſtattet, die 


ſechsmonatliche Lagerrecht, vom Eingange der Wagre in der zweiten Packhofs⸗ 
ſtadt an, gerechnet wird. ; 


den. Auf Wein foll es ausnahmsweiſe nur dann Anwendung finden, wenn 


fuͤhrtem Beweiſe der Ausfuhr, ein Anſpruch auf Verguͤtung der mehr gezahlten 


ius heſondere; Waare, bis drei Wochen nach der Einlagerung, nach Frankfurth, Berlin und 
Breslau als Speditionsgut zu deklariren und abzufuͤhren, dergeſtalt, daß das 


9 


den Handelaplätzen lagerecht giebt, ſoll zur Erleichterung des Handels und zur Vermeidung von 


— 117 — 


N: AT. Erfordert der Handel einiger Staͤdte in den Provinzen links der 
Weſer ähnliche Ausnahmen; ſo bleibt deren Bewilligung den Miniſtern der 
Finanzen und des Handels vorbehalten. 

H. 42. Die Entrichtung des Lagergeldes ſoll nach folgenden Saͤtzen 
a 

„Sur das Lager bis zu drei Monaten einſchließlich wird nichts entrichtet. 

Fuͤr das Lager bis zu einem Jahre, vom erſten Tage des vierten 
Kalendermonats an monatlich: 

bei trockner Waare vom Zentner ſechs Pfennige, 
bei naſſer Waare vom Zentner einen Groſchen. 


Fuͤr das Lager bis zu zwei Jahren, fa die zweiten zwölf Monate 


monatlich: 
bei trockner Waare vom Zentner ein Groſchen; N 
bei naſſer Waare vom Zentner zwei Groſchen. 
Kollis unter einem Zentner, werden zur Entrichtung gleich ſolchen von 
einem Zentner gezogen. 
Bei ſchwereren Kollis werden die Zwiſchenſummen in Pfunden nicht 
mit zur Berechnung gebracht. 
Jeder Monat wird nach dem Kalender und für voll gerechnet, wenn 
die Lagerfriſt auch unter einem Monat dauert. 
i §. 43. Wo der Packhofsraum Privateigenthum iſt, und der Staat nur 
die Aufſicht auf das Lager und die Verwaltung fuͤhrt, wird das Lagergeld nach 
dem oͤrtlichen Koſtenbedarf fuͤr das Gelaß und die Aufſicht feſtgeſtellt. 
H. 44. Die im Packhofslager befindliche Waare haftet dem Staate un⸗ 
bedingt fuͤr die davon ſchuldigen Gefaͤlle nach demjenigen Tarif, der am Tage 
der Verſteuerung guͤltig iſt. Eine Herausgabe der Waare kann in keinem Falle, 


auch nicht von den Gerichtshoͤfen bei Konkurſen, B verlangt werden, bis die 


Gefaͤlle bezahlt ſind. 

$ 45. Beim Eingang von Gegenſtaͤnden auf Packhöfen und bei Ver⸗ 
ſendung von denſelben, finden im Allgemeinen dieſelben Vorſchriften Statt, 
welche für die Einfuhr von Waaren uͤber die Grenze ohne Entrichtung der 
Steuer, und fuͤr die Ertheilung von Begleitſcheinen, gegeben werden, und wo⸗ 
bei beſonders die kuͤnftige Beſtimmung der Waare, ob fie zur Verſendung, zum 
Packhofs⸗- oder Privatlager, oder zum Verbrauch beſtimmt iſt, beruͤckſichtigt 
werden muß. 

$. 46. Tranſitogut und andere Waaren, welche zur weiteren Verſen⸗ 
dung angegeben find, brauchen in den F. 25. bemerkten Fallen nur dann einer 
ſpeziellen Reviſion unterworfen zu werden, wenn der Empfaͤnger es wuͤnſcht, 
oder Verdacht einer Vertauſchung vorhanden iſt. 

H. 47. Waaren, welche zur Konſumtion im Orte, zur Niederlage, 
oder zum Privatlager beſtimmt find, follen innerhalb der in den Packhofs⸗Re⸗ 

glements 


fir Haudelspläͤtze 


links der Weſer; 


räumen, 
die Eigenthum des 
Stgats find; 


diePrivateigenthum 
ſind; 


ddd. Betrag des Lager⸗ 
geldes in Packhofs⸗ 


eee. Rechte des Stagts 5 


auf die Waaren im 


Packhofs lager; 


fkk. Ba auf den 


Packhoͤfen: 


beim Eingange und 


der Verſendung der 
Waaren im Allge⸗ 


meinen; 


bei der Reviſion von 
Wgaren; 

die zur weitern Ber- 
ſendung ſogleich an⸗ 
gegeben en 5 


die vorerſt am Ab⸗ 


ladeorte bleiben; 


— & 


glements zu beſtimmenden Zeit nach ihrer Ankunft, in Biere des Empfaͤn⸗ 
gers, ſpeziell revidirt werden. Ueber diejenigen, welche zur Niederlage kom⸗ 
men, erhaͤlt er einen Niederlageſchein, welcher bei der Verabfolgung der Waäa⸗ 
ren zurückgegeben wird, und es ſtehet ihm frei, die Waare ſeinerfeits zu ver⸗ 
ſchließen. 

Dem Ermeſſen der Steuerbehoͤrde bleibt es uͤberlaſſen, in Welchen 
Faͤllen fie den Waarenverſchluß der lagernden Waaren noͤthig erachtet. i 

Meldet ſich der Empfaͤnger nicht innerhalb der beſtimmten Zeit nach 
Ankunft der Waare, um jenen Verpanbtungen beisumohnen‘, ſo kann das 
Verfahren ohne ihn geſchehen. 


. de $. 48. Den Eigenthuͤmern und Disponenten der lagernden Güter ſteht 
; Lager. es frei, auf der Niederlage, unter Aufſicht der Beamten, die Maaßregeln zu 


treffen, welche die Erhaltung der Waare noͤthig macht, ie zu dem Ende umzu⸗ 
ſtuͤrzen; anders zu verpacken, oder aufzufuͤllen. ö 

Das Nettogewicht, oder der Inhalt der Waren bei ber erſten Revi⸗ 
ſion, darf aber durch dergleichen Maaßregeln nie vermindert werden; ſo wie 
auch bei der Herunternahme der Waare, keine Verguͤtung fuͤr verteuerte 

Waare erfolgt, welche zur Ergaͤnzung der unverſteuerten gedient hat. 

Veraͤnderungen des un der Thara ſind unter obigen Uinftänben 
erlaubt. 

Die beſonderen Packbofsreglements beſtimmen nach den oͤrtlichen Be— 
duͤrfniſſen, in wie weit Bearbeitungen der auf dem Packhofe lagernden Waa⸗ 
ren auch fuͤr andere Zwecke, als den der bloßen Erhaltung, ſtatt finden koͤnnen. 

Beſondere Packhofs⸗ H. 40. Fuͤr eine jede Packhofsſtadt ſoll, nach Maaßgabe der oͤrtlichen 
e Umſtände, ein beſonderes Regulatio von dem Miniſter der Finanzen ertheilt, 
und dem Handelsſtande daſelbſt bekannt gemacht werden. 
Wende H. 50. Die Packhofsverwaltung muß fuͤr die wirthſchaftliche Erhaltung 
ſicht der lagernden der Packhofsraͤume in Dach und Fach, für ſichern Verſchluß derſelben, fuͤr Ab⸗ 
ee wendung von Feuersgefahr oder Brandſtiftung aus Unvorſichtigkeit im 
a Innern des Gebaudes und feiner nachften Umgebungen, und für Aufrechter⸗ 
haltung von Ruhe und Ordnung unter den im Packhofe beſchaͤftigten Perſo⸗ 
nen, dem im vorigen H. erwaͤhnten beſonderen Packhofsregulativ ‚gemäß, 
ſorgen, und haftet für Beſchaͤdigungen der lagernden Waaren, die aus einer 
Unterlaſſung oder Vernachlaͤſſigung dieſer Fuͤrforge entſtehen. 
Andere Beſchaͤdigungen der lagernden Wasren, und . treffen. 
den Ungluͤcksfaͤlle, hat ſie dagegen nicht zu vertreten. 
Verfahren mit umab- FS. 51. Sind Guͤter, deren Eigenthuͤmer und Empfänger wie e find, 
een Etgenhüner ein Jahr im Packhofe geblieben; ſo ſoll dies und eine genaue Bezeichnung derſel⸗ 
unbekannt iſt, ben, durch die Amts-, Intelligenz⸗ und Zeitungs⸗Blaͤtter der Provinz, zu zwei 
verſchiedenen Malen von vier zu vier Wochen bekannt gemacht, und ein drei⸗ 
3 Termin anberaumt werden, nach deſſen Ablauf die Packhofsverwal⸗ 


tung, 


F . ² —MZũv.. 
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tung, wenn ſich niemand 55 berechtigt iſt, die Guͤter oͤffentlich in Gegen⸗ 


wart eines oberen Steuerbeamten meiſtbietend zu verkaufen. Der Ertrag ſoll 
nach Abzug des Lagergeldes und der Abgaben, Neun Monate hindurch deponirt 
bleiben, nach deren Ablauf aber der Armenkaſſe verfallen. 5 
Sind dergleichen Güter einem ſchnellen Verderben ausgeſetzt; ſo kann 
ein fruͤherer Verkauf mit Genehmigung der Regierung in der Art geſchehen, 
daß der Lizitationstermin im Orte zu zwei verſchiedenen Malen innerhalb acht 
Tagen oͤffentlich bekannt gemacht wird. 
Iſt der Eigenthuͤmer bekannt, ſo ſoll er aufgefordert werden, die laͤn⸗ 
ger als zwei Jahr lagernden Guͤter in einer beſtimmten Friſt vom Pack⸗ 


deren Eizenthümer 
bekannt iſt. 


hofe herunter zu nehmen, welche vier Wochen nicht uͤberſchreiten darf, wi⸗ 


drigenfalls damit, wie vorhin bemerkt, zum Verkauf geſchritten, und der Er⸗ 
trag, nach Abzug aller Koſten und Agen dem Eigenthuͤmer zugeſteltt 
werden ſoll. 

1 52 Welchen Handelsplätzen das Niederlagerecht unbediagt, und wel⸗ 
chen es bedingt auf gewiſſe Gegenſtaͤnde zugeſtanden werden ſoll, beſtimmt das 
Miniſterium des Handels. 

An Orten, wo keine Packhoͤfe, und keine dem Staate zugehoͤrigen Ge⸗ 
baͤude vorhanden find, welche zu einer Packhofsanlage benutzt werden koͤn⸗ 
nen, iſt es Sache der Kaufmannſchaft oder Kommune, welche eine ſolche 
Anlage wuͤnſchen, den noͤthigen ſicheren Raum zur Benutzung des Staats 
zu ſtellen, und wenn die Verwaltungskoſten = Einnahmen an Lagergeld 
uͤberſteigen, den Mehrbetrag zu decken. 


H. 53. Privatlager heißt die einem Pritt zugeſtandene Befugniß, 
Waaren bei ſich zu lagern, von welchen Gefaͤlle noch nicht entrichtet ſind. 


$. 54. Das Privatlager ſoll bei ſolchen Waaren nicht Statt finden, bei 
welchen es auf die Identitat ankommt; es ſoll Niemand Anſpruch darauf ha⸗ 
ben, ſondern lediglich von dem Ermeſſen der Verwaltung abhaͤngen, wo, 
wann und unter welchen Bedingungen ſie das Privatlager zu bewilligen, 
aufzuheben oder zu be ſchraͤnken fuͤr gut findet. 

Es bleibt fuͤr Wein in den Provinzen öftlich der Weſer, allen denen 
ausdruͤcklich verſagt, welche mit Landwein handeln, dieſen in ihrem Gewerbe 
brauchen oder Weinberge in der Nähe ihres Wohnorts beſitzen. 


’ $. 55. Der Juhaber eines Privatlagers haftet fuͤr die ihm in Rechnung 
geſtellten Gefaͤlle von den darin niedergelegten Waaren, in ſofern er deren Ent⸗ 
richtung an andern Orten, oder die Ausfuhr der Waaren in vorgeſchriebener 
Art, nicht nachzuweiſen vermag. 


H. 50, Der Zoll wird nach dem Bruttogewicht, die Verbrauchsſteuer en Erbebung der Steu- 


Aa dem Nettogewicht berechnet und erhoben. g x 
\ Unter 


88g. Beſtimmung, wel⸗ 
chen Handelsplaͤtzen 
das 1 
zuſtehen ſoll, 


und Bedingung we⸗ 


3 


ee. Privatlager: 


en Gewährung des 
et e da⸗ a 
5 = 


aaa, waß unter Diefer 


f Benennung verſtan⸗ 


den wird; 


bbb. wem Privatlager 


geſtattet werden; 


oc. Verpflichtungen, 
welche dem Inhaber 
eines e 
obliegen 


15 Bei der Steuererhebung 
anwendbare Maaße: 


1 
58 — 5 
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nern nach He⸗ Unter Bruttogewicht wird das Gewicht der Waare in völlig ver⸗ 
2a, Anwendung des Brut- packtem Zuſtande, mithin mit ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Aufbewah⸗ 

15 110 auf die Ver rung, und mit ihrer beſondern fuͤr den Transport, verſtanden. 
8 Das Gewicht der fuͤr den Transport noͤthigen beſondern aͤußern Umge⸗ 

8 bung wird Thara genannt. a eee ee 

N Iſt die Umgebung fir den Transport und fuͤr die Aufbewahrung nothwen⸗ 

dig, ein und dieſelbe, wie es z. B. bei Oehl die gewöhnlichen Faͤſſer find, fo iſt 

. ihr Gewicht die Thara. 5 a) EI eee 

die us Das Nettogewicht iſt das Gewicht nach Abzug der Tharg. Die klei⸗ 

Berbrauchsnbgaben, neren, zur unmittelbaren Sicherung der Waaren nöthigen Umſchließungen Pas 

pier, Pappen, Bindfaden und dergleichen) werden bei Ermittelung des Netto⸗ 

. s - gewichts nicht in Abzug gebracht, fo wenig als Unreinigkeit und fremde Beſtand⸗ 

. a theile, welche der Waare beigemiſcht werden konnten. HE 1 

bb. Tharg: i §. 57. Sind Waaren, welche mit verſchiedenen Zollſaͤtzen belegt ſind, 

* ee in einer und derſelben Umgebung verpackt, und iſt der Inhaber nicht erboͤtig, die 

1 3 n er, Gefaͤlle nach dem Zollſatze fuͤr die darin befindliche am hoͤchſten beſteuerte Waare 

belſchieden bezolter zu entrichten; fo wird die Thara nach dem Verhaͤltniſſe der verſchiedenen Gegen⸗ 

n ſtaͤnde vertheilt. Er | 

bbb. Augmittelung der⸗ §. 58. Dem Abgabentarif, welcher dieſer Zollordnung beiliegt, iſt ein 

I Weben Tharatarif zur allgemeinen Richtſchnur beigefuͤgt. Bei Fluͤſſigkeiten, welche 
durch den Tharntarif, nach dem Gewichte in der Steuer angeſetzt find, und andern Gegenſtaͤnden, 
welche ohne Unbequemlichkeit nicht netto dargeſtellt werden koͤnnen, ſoll die 
Thara nach dieſem Tarif berechnet werden, und der Steuerpflichtige hat 
kein Widerſpruchsrecht gegen deſſen Anwendung. i 
durch unmittelbare Bei andern Gegenſtaͤnden iſt es der Wahl des Steuerpflichtigen überlaf- 
Vendiegung; fen, ob er den Tharatarif gelten laſſen, die Waare netto verwiegen, oder das 
f Nettogewicht duech Verwiegung der Thara ausmitteln laſſen will. | 
Bei Gegenſtaͤnden, für welche kein Satz in dem Tharatarif ausgeworfen 
iſt, als Zeugwaaren, Hutzucker, gewoͤhnlicher Rollenkanaſter u. ſ. w., wird die 
Thara durch Verwiegung ausgemittelt. 

b. Verſtenerung nach H. 59. Bei denjenigen Fluͤſſigkeiten, welche nach Eimern oder Tonnen im 
. Slüſſgkek⸗ Zolle veranſchlagt find, geſchieht die Verzollung nach dem innern Rauminhalt 
aa. bei der Verzollung, der Gebinde. f f 

Dieſer wird alsdann durch aͤußere Viſirung der Gebinde ermittelt, wenn 
die Uebereinſtimmung des Inhalts mit der Deklaration durch den Augenſchein 
nicht unbezweifelt feſtſteht. 5 

Behauptet der Waarenfuͤhrer, daß bei dem ganzen Transport uͤber zehn 
vom Hundert Abgang fen; fo kann er innere Viſirung der Gebinde verlangen, 
und die Verzollung geſchieht dann, in ſofern jene Behauptung richtig befunden 

wird, nach dem wirklichen Befunde, 
Eine 


| 
| 


U 


Eine ſolche Ausmittelung muß aber jederzeit im erſten Abfertigungsamte 
geſchehen, und der Waarenfuͤhrer muß ſich bequemen, weniger aufhaltende Ab⸗ 
fertigungen anderer vorangehen zu laſſen. ; 
$. 60. Nur von der in einem Gefäße wirklich vorhandenen Fluſſigkeit w rauch er dee 
hat der Steuerpflichtige die Verbrauchsabgabe zu entrichten. Das Gefaͤß wird . 
indeſſen in allen Fällen fuͤr voll angenommen, wo der Steuerpflichtige nicht aus⸗ 
drücklich das Gegentheil behauptet, und die innere Viſirung verlangt, welche 
alsdann im erſten Ab⸗ oder Umladeorte erfolgen muß. 
Iſt dieſe dem Steuerpflichtigen dort nicht genehm, ſo tritt Verſteuerung 
nach dem Rauminhalte der Gebinde ein. 


$. 61. Eine jede Waare, welche aus dem Auslande eingehet, wird als 135 Siebe ehe 


fremde betrachtet. Steuer erhoben wird; 
H. 62. Zum Beſten des inländifchen Gewerbefleißes und Verkehrs ſollen gn! ie eingehende 
folgende Ausnahmen hiervon Statt finden koͤnnen: Waaren; 


3 ’ bb. Ausnahmen hiervon: 
a) fuͤr Fabrikanten, welche mit eignen Fabrikaten, die kein Gegenſtand der "aan. 1 Einfuhr im 


Verzehrung find, ausländiſche Meſſen beſuchen, und den unverkauften Rahe de Gr 


Theil dieſer, erweislich eignen Fabrikate zuruͤckfuͤhren; 8 91 1 worin 
b) für Profeſſioniſten, welche die Märkte benachbarter Grenzoͤrter mit ihrer ein Erlaß aller Ein⸗ 
eignen Handwerksarbeit bereifen, für denſelben Fall; fubrabgaben; 


e) Gegenſtaͤnde, welche aus einem einheimiſchen Seehafen unmittelbar nach 
einem andern inlaͤndiſchen Seehafen, desgleichen Waaren, welche auf 
Grenzſtroͤmen, ohne Beſtimmung nach dem Auslande, verſchifft werden; 

d) Gegenſtaͤnde, welche vom Inlande zum Inlande . das Ausland 
verfahren werden; 

e) inlaͤndiſche Strandguͤter von Schiffen, welche nach dem Auslaufen verun⸗ 
gluͤckten, wenn die Thatſache vollſtaͤndig nachgewieſen, und die Bergung 
und Lagerung des Guts unter Aufſicht von Beamten geſchehen iſt. 

In den zu à. und b. bemerkten Faͤllen kann jedoch der Miniſter der Fi⸗ 
nanzen und des Handels noch beſondere Sicherungsmaaßregeln durch Waaren⸗ 
bezeichnung ꝛc. ꝛc. anordnen; auch kann die Zollbehoͤrde, wenn ſie zweifelhaft 

daruͤber iſt, ob ein Mißbrauch Statt gefunden hat, in allen Faͤllen auf Nieder⸗ i 
legung oder Sicherſtellung der Gefälle bis zur ausgemachten Sache beſtehen. . A 
F. 63. Gegenſtaͤnde, welche zum Verarbeiten oder zur Veredlung mit eite&emäßtgungde 
der Beſtimmung, die daraus gefertigte oder verbeſſerte Waare wiederum auszu⸗ Eingangs 
fuͤhren, eingeben, koͤnnen in der Steuer erleichtert werden. 

In beſondern Faͤllen kann dies auch geſchehen, wenn Gegenftände zum 
Verarbeiten oder zur Veredlung nach dem Auslande gehen, und in verarbeite⸗ 
tem oder verbeſſertem Zuſtande zurückkommen. . 5 

Naͤhere Beſtimmungen dieſerhalb zu ertheilen, bleibt Sorbehalten 

F. 64. Auf Gegenſtaͤnde der Verzehrung findet die ee Ausnahme 
$. 63. keine Anwendung. 

Jahrgang 1818. S $. 65. 
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dane euer. Ver⸗ F. 65. Fremden Gewerbtreibenden, welche inlaͤndiſche Märkte beſuchen, 
. ſoll von ihren unverkauften Waaren, Erlaß der Verbrauchsabgaben bei der Wie⸗ 
derausfuhr, gewaͤhrt werden, wenn die noͤthigen Maaßregeln getroffen ſind, 


und man ſich die Ueberzeugung verſchafft hat, daß es dieſelben Waaren ſind, 


welche zum Marktverkehr eingingen. 


bbb. i d Ein⸗ 
und reiner H. 00. Güter auf Schiffen, welche in einem Nothhafen einlaufen, ſind 


fremden Waaren, die im Ein⸗ und Ausgang zollfrei, wenn die Ladung des Schiffes, welches den 
nur wegen beſonderer | 


Verhalkniſſe der See. Nothhafen erweislich zu ſuchen gezwungen iſt, nach einem andern Hafen be⸗ 
Se een des ſtimmt war, und wieder ausgeht, ohne daß etwas davon im Orte abgeſetzt oder 


— 


in Schiffen Verkehr damit getrieben worden. a 
fan iche Iſt das Schiff ſo beſchaͤdigt, daß es die Ladung nicht wieder einnehmen 


kann, ſo iſt der zollfreie Transport nach einem andern Hafen in andern Schiffen 
verſtattet. Die Ausfuhr dahin muß aber laͤngſtens in einem Jahre erfolgen, 

und die Waare bis zur Ausfuhr in einem Packhofe gelagert haben. 
zam Thel fin daß H. 67. Seeſchiffe, welche mit Frachten für in= und auslaͤndiſche Haͤfen 
Bala beſtimmt einlaufen, zahlen von demjenigen Theile der Ladung, welcher nach einem frem⸗ 
2 den Hafen beſtimmt iſt, dann keinen Zoll, wenn dieſe Beſtimmung unbezweifelt 
nachgewieſen iſt, kein Verkehr mit der Waare im Hafenplatze getrieben wird, 

f und die Waare unberuͤhrt bleibt. 

1 H. 68. Hiernach find auch Seeſchiffe zu behandeln, welche nach einem 


andern Hafen beſtimmt ſind, aber in der Abſicht zu uͤberwintern einlaufen, und 


davon gleich bei dem Eingange Anzeige machen. 
N dete $. 69. Eine Verminderung der eingegangenen fremden Waaren ſoll dann 


ſtandener Verminde⸗Anſpruch auf Steuererlaß begruͤnden, wenn ſie erweislich im Packhofslager 


rung der Waare; 


durch zufällige Ereigniſſe Statt gefunden hat. 

b. 19 10 zu ent⸗ §. 70. Die Abgaben, welche von der aus dem Auslande eingeführten 

eech Waare zu erlegen ſind, ſollen in der Regel an der Grenze erhoben werden. So 
berſseern Eingänge zu lange die Abgaben noch nicht vollig bezahlt, oder die Ausfuhr in den dazu ges 


eigneten Faͤllen nachgewieſen worden, haftet die Waare den Staatskaſſen. 


bb. Aut ter i 
ens §. 71. Von der vorſtehend ausgeſprochenen allgemeinen Regel, daß 


der Eingangszoll im Grenz - Zollamte zu entrichten iſt, koͤnnen zur Begänſtigeng 


des Verkehrs folgende Ausnahmen eintreten: 
= un worin ſie Hatte 1) für die Seeplaͤtze mit beſondern Vorhaͤfen, als: Stettin mit den Oder⸗ 
ausmuͤndungen; Danzig mit Neufahrwaſſer; Königsberg und Elbing mit 
Pillau; 
2) fuͤr den Waareneingang 5 Wittenberge und die Havel aufwaͤrts; 
ö 30 fuͤr den Landeingang und fuͤr den Stromeingang auf der Memel mit ruſſi⸗ 


ſchen und polniſchen rohen A akte und mit der een nach Kö⸗ 


nigsberg und Memel; 
) für den Waareneingang be = und abe mit ber Detistatien nach 
Magdeburg; 0 


Ei 50 für 


8 | | ei: 


5) für den Waareneingang rheinauf- und abwärts, mit der Beſtimmung 
nach ſolchen Orten, wo die Rangfahrt verfaſſungsmaͤßig iſ; 5 
6) in denjenigen Faͤllen, in welchen ein unverzollter Waarentransport aus 
der Bewilligung des Packhofrechts fuͤr den Zoll, jetzt nach den Beſtimmun⸗ 
gen H. 36 — 40. oder kuͤnftig nach H. 41. zulaͤſſig iſt. 
H. 72. In den Faͤllen von 1 — 5. des vorſtehenden H. geſchieht die Ver⸗ Bedingungen dabei; 
zollung im erſten Ab- oder Umladeorte. f 8 
Die Leichterung auf der Rhede und in den Vorhaͤfen wird, in Bezug auf 
die Verzollungspflicht, nicht als Umladung betrachtet. 
Gehen Waarentransporte ein, für welche Stundung des Eingangszolles 
aus den zu 6. ($. 71.) bemerkten Gründen verlangt wird; ſo muß der Waaren⸗ 
fuͤhrer ſeine Beſtimmung durch ein von dem Empfaͤnger ausgeſtelltes, und von 1 
dem Steueramte feines Wohnorts beſcheinigtes Zeugniß nachweiſen. 5 - 
$. 73. Eine Verſendung ohne Entrichtung der Verbrauchsſteuer, iſt bbb fürdie Berbrauchs⸗ 
von der Grenze aus (und gleichmaͤßig bei Verſendungen von Packhoͤfen, nach ars f 
$. 45.) zulaͤſſig, wenn die Waare verſandt wird, 5 
a) zum Durchgange, Falle, worin fie Statt 
b) nach einer Packhofsſtadt, f a f 2 an 
c) zur Verſteuerung bei einem dazu berechtigten Konſumtions⸗ Steueramte im 
Innern. £ FR 1 
Sie iſt aber auch in den Fällen b. o. unzuläffig, wenn die Verbrauchs⸗ 
ſteuer von der ganzen Ladung unter drei Thaler betraͤgt. : 


F. 74. In allen jenen Fällen (F. 73.) muß der Deklarant fuͤr die Ver⸗ Bedingungen dabei. 
brauchsſteuer entweder: durch einen ſichern Buͤrgen, der ſich als Selbſtſchuldne r ; 
verpflichtet, oder: durch ſonſtige Kaution, durch Niederlegung CCCCCC0 
durch Begleitung der Waare auf ſeine Koſten, Sicherheit gewaͤhren. va mee, var VERS: 

Die Pfandlegung oder Buͤrgſchaft muß, wenn die Waare genau bekannt e hee, Ar 
iſt, auf die zu berechnenden Gefälle, wenn dies nicht der Fall iſt, auf den hoͤch⸗ e . 25 
ſten Abgabenſatz gerichtet werden. 3 en 5 , 
Von der Beſtimmung der Steuerbehoͤrde hängt es ab, in welchen Faͤllen . ae, i, ee «2 
ſie die Begleitung der Waare noͤthig erachtet. ; Fa af spa l, l A, Sig 

Bekannten ſichern In- und Auslaͤndern kann die Waare auch ohne jene 2 „ 
Sicherheitsmaaßregeln, uberhaupt nach dem Ermeſſen der Steuerbehörde, über⸗ ; ũ 
laſſen werden. 8 25 

$. 75. Aus der Bewilligung ſteuerfreier Verſendungen folgt die Erthei⸗ 
lung der Begleitſcheine, woruͤber das Noͤthige oben vorgeſchrieben iſt. i 

F. 76. Die Ausnahmen von den allgemeinen Vorſchriften für die Be⸗ « Befondere Begünſti⸗ 
ſteuerung, fo wie die beſondern Beſtimmungen über die Anwendung der vorge⸗ gung des Meßguts. 
dachten Ausnahmen, ſollen, ſo weit ſie den Meßverkehr von Frankfurth an der f 
Oder und Naumburg betreffen, in eine Meßordnung gefaßt werden. i 


S 2 Dieſer 


ne ns et alten dh an Dt 
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5 i g Dieſer en werden auch die Beſtimmungen fir den Fall vorbe⸗ 
N halten, wenn inlaͤndiſche Waaren dahin und von dort zuruͤckgefuͤhrt werden, 
5 a und es auf den Beweis ankommt, daß keine Vertauſchung mit fremden gleich⸗ 
ö i artigen Waaren vorgefallen iſt. 

nn 05 Bader Bere $ 77. Bei dem Eingange der Waare muß die Zollſtraße bis zum Grenz⸗ 
4. allgemeine Vorſchrif⸗Zollamte genau eingehalten, und die Ladung unberuͤhrt gelaſſen werden. Ein 
a für eingehende Waa⸗ Jeder, welcher die Zollſtraße zu halten verpflichtet iſt, ſoll vom Eingange uͤber 
a 5 Verhalten beim die Grenze grade auf das Grenz⸗Zollamt zufahren und daſelbſt anhalten, 9 F 

Eingange über die ſich unterweges willkuͤhrlich aufzuhalten. 


Grenzlinie bis zu 
Erreſchung des Grenz Was Seeſchiffer beim Einlaufen auf den Rheden und in den Haͤfen und 


Zollamts ele 


bar; Binnengewaͤſſern zu beobachten haben, enthalten die Hafenordnungen, auf 
welche daher verwieſen wird. 
oder nach vorgaͤngl⸗ §. 78. Liegt das Grenz⸗Zollamt nicht unmittelbar an der Grenzlinie, 


Din: edge ſo findet obige Vorſchrift auf den vorliegenden Anſagepoſten Anwendung. Der 
N EN Waarenfuͤhrer uͤbergiebt ſaͤmmtliche, feine Ladung betreffende Papiere, welche 
, , 


T . in ſeiner Gegenwart eingeſiegelt und an das Grenz-Zollamt adreſſirt werden 
* , e muͤſſen, und ſagt uͤberdies an: die Zahl der Wagen und Pferde, wo moͤglich 
I res e a en die der geladenen Stuͤcke. Die eingeſiegelten Dokumente werden einem 
Grenzaufſeher überliefert, fo wie ein, auf den Grund der Anſage, ausgefer-⸗ 
tigter Anſagezettel zur Ablieferung an das Amt, BR der Aufſeher das Fuhr f 
werk oder Schiffsgefaͤß begleitet. ö 

Dieſe Begleitung ſoll regelmaͤßig ausgeführt werden, und ſo oft geſche⸗ 
hen, als es die Beſchaffenheit des Verkehrs, die Staͤrke der Grenzbeſetzung, 
und die Entfernung des Grenz⸗ Zollamts irgend zulaͤßt; wenigſtens aber muͤſſen 
taͤglich vier Stunden beſtimmt werden, in welchen die Ladungen puͤnktlich von 
den Anſagepoſten abgehen. 


bbb. Deklaration bei §. 79. Bei dem Grenz⸗Zollamte uͤbergiebt der Waarenfuͤhrer ſeine ſaͤmmt⸗ 
dem Grenz Solamte lichen, die Ladung betreffenden Papiere, in ſofern kein Anſagepoſten vorhanden iſt. 
Mp liche Deklara⸗ Betragen die Zollgefaͤlle einer Ladung nicht uͤber fuͤnf Thaler, und die 


Konſumtionsſteuergefaͤlle auch nicht mehr, ſo iſt der Waarenfuͤhrer nur zu einer 
muͤndlichen Angabe (Deklaration) von dem abe derſelben nach den Vor⸗ 
ſchriften des folgenden $. verbunden. 5 
che Deklara⸗ F. 80. Die ſchriftliche Deklaration foll enthalten: 
Inhalt derſelhen, a) die Zahl der Wagen und Pferde, aus welchen der Transport beſteht; 
. b) den Namen des Fuhrmanns (bei Schiffen den Namen oder die Num⸗ 
mern des Schiffsgefaͤßes und den Namen des Schiffsfuͤhrers); 
c) den Namen der Waarenempfaͤnger und deren Wohnort (nach den 


Frachtbriefen); 
d) die Zahl der Kollis und Faſtagen, und die Zeichen und Nummern 
derſelben; 


1 i e) die 


| 
| 


durch das Grenz = Zollamt nach dem folgenden H. zulaͤſſig iſt, ſie dann ſelbſt ma⸗ 


1) wenn die Unfaͤhigkeit des Waarenfuͤhrers nicht durch einen Zollabrechner e e, 
ä ä Al mefisur fa * ö 


gung. Iſt er des Schreibens nicht kundig; ſo muß er ſein gewoͤhnliches Hand⸗ 
zeichen oder Kreuz nach vorheriger Vorleſung beifuͤgen. Zwei Beamte beſchei⸗ 
nigen die Richtigkeit der Unterzeichnung. 


Grund einer genauen ſpeziellen Reviſion der Waare, in ſeiner Gegenwart und 


Verfahren gefallen zu laſſen, oder den hoͤchſten Zollſatz zu erlegen, und Kau⸗ 


Steuernden auf Verlangen von den Aemtern unentgeldlich verabreicht, und An⸗ 


zu erhalten ſind. 
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e) die Gattung und die Menge der Waaren, nach den Maaßſtaͤben, welche 
der Tarif angiebt; 1 5 
) die Beſcheinigung des Waarenfuͤhrers, daß ſeine Angabe richtig ſey, und 
deſſen Unterſchrift. \ 
$. 81. Beſitzt der Waarenfuͤhrer nicht die hierzu erforderlichen Faͤhig⸗ 
keiten, ſo entbindet ihn dieſes nicht von der Fertigung der Angabe an ſolchen Or⸗ . e = . 
ten, wo ſich Privatperſonen Gollabrechner oder Guͤterbeſtaͤtiger) mit dieſem⸗ A: ! 
Geſchaͤfte befaſſen. a a e, e, eee, 


tige, e e. e e, eee 


Auch foll der Waarenführer in Fällen, wo die Fertigung der Angabe 


chen, wenn verſchiedene Angaben fuͤr jeden Waarenempfaͤnger nothwendig ſind, 
um nach $. 31. und 86. verſchiedene Begleitſcheine oder Quittungen zu erlangen. 8 
$. 82. Die Anfertigung der Angabe durch das Grenz⸗Zollamt tritt FFF ö 
erganzt werden kann; . 
2) wenn der Waarenfuͤhrer keine Frachtbriefe, oder andere über feine Ladung => 
fprechende Briefſchaften beſitzt, oder zu beſitzen vorgiebt, und die Ladung 
zugleich nicht genug zu kennen behauptet, um die verlangte Angabe zu fer⸗ 5 
tigen oder fertigen zu laſſen. . — 
In dieſen Fallen fertigt das Grenz⸗Zollamt die Angabe, auf den Grund e 3 
der übergebenen Papiere oder der mündlichen Anzeige, unentgeldlich aus; 
der Waarenfuͤhrer beſcheinigt deren Richtigkeit, und unterſchreibt die Beſcheini⸗ 


e , e, ee, 
fue; u Di EN: 


In dem Falle zu 2. muß der Waarenkuͤhrer feine Behauptung an Eides⸗ 
ſtatt bekraͤftigen. . 
Giebt er ſich als Eigenthuͤmer an, fo wird die ſchriftliche Angabe auf den 


in einer daruͤber aufzunehmenden Verhandlung, gefertigt. f 8 
Giebt er ſich als Frachtfuͤhrer an, ſo hat er die Wahl, ſich ein gleiches 


tion für die höͤchſt möglichen Konſumtions⸗Steuergefaͤlle zu ſtellen, worauf der 
Waarenverſchluß und die Verabfolgung der Waare eintreten kann, oder aber 
einen Zeitraum zu beſtimmen, innerhalb deſſen er die Deklgration nachbringen 
will, und bleiben ſodann die Waaren bis dahin im Gewahrſam des Amtes. 


§. 83. Die noͤthigen gedruckten Formulare zu den Angaben ſollen den 


ſtalten getroffen werden, daß ſolche bei den preußiſchen Konſuln im Auslande 


e | 7 Hu 


F. 84. 
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e e Auf den Grund der muͤndlichen oder ſchriftlichen Angabe wird 
tion und Verſteue⸗ zur Reviſion der Waare geſchritten, und wenn jene durch dieſe als richtig be⸗ 
ſelben. 81ge ders ſtätigt wird, erfolgt die Entrichtung der ſchuldigen Gefälle, 

f ob wer, Wuͤnſcht der Waarenfuͤhrer, daß ein Theil der Ladung nicht revidirt wer⸗ 
den kann. ; fo kann hierin gegen e des hoͤchſten Abgabenfages ii im Tarif ge⸗ 
1 0 werden. 
Aue e §. 85. Iſt indeſſen Verdacht vorhanden, daß unter dem Schutze des 


dacht“ eines fbegbſich⸗ Privatverſchluſſes Verbrechen beabſichtigt werden, z. B. Einbringung falſcher 

tigten Verbrechens. Muͤnzen, nachgemachten Stempelpapiers u. ſ. w., fo haben die Grenz⸗Zollaͤmter 
gleich den Polizeibehoͤrden die Verpflichtung, Reit naͤchſten Gerichte davon An⸗ 
zeige zu machen, und vorlaͤufig zu ſorgen, daß der verdaͤchtige Gegenſtand der 
Unterſuchung nicht entzogen werden koͤnne. i 


dad, Abfertigung nach $. 80. Nach erfolgter Abgabenzahlung ſoll dem Waarenfuͤhrer eine 
ne e Quittung über den Zoll, und eine über die Verbrauchsſteuer, erſtere auf dem 


Quittungen; Duplikat der Angabe, wenn ſchriftlich angemeldet iſt, ausgehaͤndigt werden; ſo 
wie er ſaͤmmtliche überlieferte Papiere, ein jedes Stuͤck mit dem Zollſtempel ver⸗ 
ſehen, zuruͤck erhalten muß. 


Wuͤnſcht der Waarenfuͤhrer ſtatt dieſer allgemeinen Quittung beſondere 
Quittungen fuͤr jeden Waarenempfaͤnger; ſo ſoll ſeinem Antrage gewillfahrt wer⸗ 
den, wenn er nach H. 81. für jeden Theil der Ladung, für welchen er eine beſon⸗ 
dere Quittung wuͤnſcht, eine beſondere ſchriftliche Angabe eingereicht hat. 


weiteren Verhaltens 


— — 


Anwelſung wegen des $. 87. Außer der Quittung ſoll auf dem Duplikat der Angabe bemerkt | 


im Grenzbezirke; werden, innerhalb welcher Friſt und auf welcher Straße die Waare durch den 
Grenz⸗Zollbezirk zu führen, ob fie in keinem, oder in welchem Kontrollamte 


anzumelden iſt. Bleibt die Waare im Grenzbezirke; ſo iſt hiernach das Noͤthige 
zu bemerken. 


n amen he $. 88. Iſt die Anmeldung in einem Kontrollamte vorgeſchrieben; fo 
bei gandtransporten; werden demſelben die Quittungen und Duplikate der Angaben abgegeben, die 
Ladung wird von ihm einer allgemeinen Reviſton unterworfen, und wenn ſich 


hierbei nichts zu erinnern findet; ſo erhaͤlt der Waarenfuͤhrer obige Papiere, mit 


der Beſcheinigung, daß die Anmeldung geſchehen iſt, und mit einer Anmeldungs⸗ | 


Nummer verſehen, zuruͤck. Das Kontrollamt hat indeſſen Fu‘ die e 
zu ſpeziellen Reviſionen bei erheblichen Gruͤnden. 


bei Waſſertranspor⸗ $. 89. Verſendungen auf großen Strömen in Gefäßen, welche in der 
N Regel zum Transport gebraucht werden, find nur zu einer einmaligen Anmel⸗ 
dung im Grenz-Zollamte, und nicht zu einer zweiten im Grenz⸗Kontrollamte, 
verpflichtet. Dagegen unterliegen Verſendungen in Gefaͤßen, die nicht 5 Laſten 
zu 4000 Pfund tragen koͤnnen, wie bei dem Straßenverkehr, einer zweifachen 
Anmeldung und Reviſion, wenn Kontrollaͤmter vorhanden ſind. 


$. 90. 


f 


127 


In denjenigen Fällen, in welchen es zulaͤſſig iſt, nur den Zoll 


§. 90. 
aͤndert ſich das vor⸗ 


nicht aber die Verbrauchsſteuer im Grenzamte zu entrichten, 
her beſtimmte Verfahren nur in Abſicht der Reviſion. 

Letztere erſtreckt ſich alsdann nothwendig nur ſo weit, als zu Ermittelung 
des Zollſatzes erforderlich iſt. In Bezug auf die Verbrauchsſteuer ſteht es dem 
Waarenführer frei, ob er die Waaren zugleich einer ſolchen Reviſion unterwer⸗ 
fen will, wonach letztere Steuer mit Ueberzeugung richtig berechnet werden kann, 
oder ob er den Waarenverſchluß vorzieht. 

Bei der Abfertigung tritt hier das Begleitſchein⸗Verfahren nach den Vor⸗ 
ſchriften $. 26. ein. 

$. 91. Der Fall, daß weder Zoll noch Verbrauchsſteuer an der Grenze 
entrichtet wird, tritt nur als Ausnahme nach H. 71. ein, und ſoll der Miniſter 
der Finanzen deshalb das Naͤhere nach der Oertlichkeit anordnen, in ſofern die 
vorher, wegen blos verbrauchsſteuerpflichtiger Transporte gegebenen Vorſchrif⸗ 
ten nicht ausreichen, oder nicht ohne Belaͤſtigung anwendbar ſeyn ſollten. i 

$. 92. Werden Waaren ausgeführt, welche mit einem Ausgangszolle 
belegt ſind; ſo kann derſelbe nach der Wahl des Verſenders oder Waarenfuͤh⸗ 


rers, jedoch in jedem Falle unter Geſtellung der Waare zur Reviſion, entweder 


im Steueramte des Abſendungsortes — wenn ein ſolches vorhanden iſt — oder 
beim Kontrollamte, und in deſſen Ermangelung, entweder in dem Steueramte, 
welches zuletzt vor Erreichung des Grenzbezirks bei dem Transporte beruͤhrt 
wird, oder in dem Grenz⸗Zollamte, uͤber welches die Waare ausgeht, entrich⸗ 
tet werden. f Be 

Iſt der Ausfuhrzoll im Amte des Abſendungsorts entrichtet; fo erhält der 
Fuͤhrer eine Quittung uͤber die geſchehene Zahlung, worin beſtimmt iſt, auf wie 
lange fie guͤltig find, und welche Straße nach feiner Angabe befahren werden 
muß. Der Waarenfuͤhrer iſt dann weder an Einhaltung eines Kontrollamtes, 
noch des Grenz⸗Zollamtes gebunden. : 

Iſt die Verzollung im Kontrollamte, oder bei einem Steueramte an der 
Binnenlinie geſchehen; ſo iſt der Waarenfuͤhrer an Einhaltung des Grenz⸗Zoll⸗ 
amtes nicht gebunden. s 8 

Waͤhlt er die Verzollung im Grenz Zollamte; ſo iſt er jedesmal zur An⸗ 
meldung und Geſtellung der Waare im Kontrollamte, oder in deſſen Ermange⸗ 
lung, in dem zunaͤchſt vor dem Grenzbezirke belegenen Steueramte verpflichtet. 
Er ſtellt dort Sicherheit fuͤr die Entrichtung der Gefaͤlle im Grenz⸗Zollamte, 
und loͤſet einen Legitimationsſchein über die Waare, um ſich im Grenzbezirk 
ausweiſen zu koͤnnen. Die erfolgte Steuerberichtigung wird von dem Grenz⸗ 


Zollamte auf dem Legitimationsſcheine bemerkt, und dient zur Einloͤſung des 


Pfandes im Kontrollamte. 
FH. 03. Im Fall es auf den Beweis der wirklich erfolgten Ausfuhr an⸗ 
kommt, muß der Waarenfuͤhrer die Waare mit einem Begleitſcheine verſehen, 
dieſen 


a 
kf. Ahaͤnderung des 
vorſtehend vorge⸗ 
ſchriebenen Verfah⸗ 

rens; 
Wenn von ver⸗ 
brauchsſteuerpflich⸗ 
tigen Waaren nach 
8.73. blos der Ein⸗ 
195159 5 an der 

renze entrichtet 
wird; 


Wenn ſteuerpflichtige 
Waaren auch ohne 
Zahlung des Ein⸗ 
angszolles an der 
Gren engch §. 71. einn⸗ 
gelaſſen werben; 


bb. für ausgehende Wan- 
ren; \ 
aaa. wenn Ausgangs⸗ 


zoll davon entrichtet 
wird; 8 


am Abſendungsorte, 4 


im Kontrollamte, 


im Grenz⸗Zollamte; 1 


bbb. wenn der Beweis 
der wirklich erfolgten 
Aus fuhr zu fuͤhren jſt 


Sr 


Serie diefen von dem Konkrollamte (wenn eins an der Zollſtraße liegt) beſcheinigen 

eee ” laſſen, und die Waare daſelbſt zur allgemeinen Reoiſion geſtellen. Hierauf, 

. oder, wenn kein Kontrollamt vorhanden iſt, muß die Waare in demjenigen 
x Hauptgrenzzollamte angemeldet und geftellt werden, tiber welches die Ausfuhr 

\ laut Beſcheinigung geſchehen ſoll, und dieſes bewirkt die Abfertigung, nachdem 

es ſich durch genaue Reviſion der Waare die Ueberzeugung verſchafft hat, daß 

| 5 diejenigen Gegenſtaͤnde vorhanden ſind, worauf der Begleitſchein lautet. 
1 e H. 94. Iſt eine dieſer Foͤrmlichkeiten uͤberſehen; fo bleibt es dem Er⸗ 
ſind. meſſen des Miniſters der Finanzen uͤberlaſſen, ob der Ausgang, im Bezug auf 
das Steuerweſen, als erwieſen, anzunehmen ſey. 

b. gange $- 95. Reiſende, welche Gepaͤck bei ſich fuͤhren, und nicht mit der Poſt 
aa. Gepäck der Reiſen⸗ oder mit Extrapoſt reifen, find der Anmeldung nach den Vorſchriften des $. 77. 


e e und 78. unterworfen, mit dem Unterſchiede, daß ſie dem Anſagepoſten nur 


ihren Namen, Stand und Wohnort, ſo wie den des Fuhrmanns anzeigen, und 
einen Schein daruͤber erhalten, womit ſie ſich bis zum Grenz-Zollamte auswei⸗ 
ſen, bei welchem er abgeliefert wird. 

Nur in beſondern Faͤllen kann der Anſagepoſten, wenn er es noͤthig er 
achtet, den Reiſenden begleiten laſſen, jedoch ohne Aufenthalt. 

Ueber die geſchehene Meldung im Zollamte erhaͤlt der Reiſende eine Be⸗ | 

= ſcheinigung, um ſich im Grenzbezirk fuͤr den Fall en daß dies nicht 
5 durch eine Steuerquittung geſchehen kann. 


N H. 96. Die ordinairen Poſten follen im an Stationsorte, in Abſicht 
inkgrtirtes Poſtgnt, des Poſtguts, blos in der Beziehung revidirt werden, ob nicht Sachen beigela⸗ 
5 den worden, welche nicht inkartirt find; fuͤr das gehörig inkartirte Poſtgut haf⸗ 
A Le, 1324.09, gase. tet die Poſtbehoͤrde in ſofern, daß, ohne vorheriges Mitwiſſen und Zuziehung 
der Steuerbehoͤrde, nichts verabfolgt oder direkt transportirt werden ſoll. 


Paſſagiergut; Das Paſſagiergut ſoll hingegen im erſten Stationsorte revidirt, und 

N : nach den in gegenwaͤrtiger Zollordnung enthaltenen Vorſchriften verſteuert 
werden. 
e Das Reiſegepäck der mit Extrapoſt Reiſenden ſoll im erſten Stations⸗ | 


orte oder im erſten Zollamte, welches fir die verſchiedenen Eingangsſtraßen in | 
der $. 10. gedachten Bekanntmachung zu beſtimmen iſt, rebidirt, und Din Steuer 
8 von ſteuerbaren Gegenſtaͤnden erhoben werden. | 
Gegen Leiſtung vollſtaͤndiger Sicherheit fuͤr den Höchft glichen Ge⸗ 0 
faͤllebetrag kann die Reviſion im Grenzzoll-Amte unterbleiben, der Waaren⸗ 
Verſchluß muß aber angelegt, und die weitere Behandlung dem inlaͤndiſchen 
Beſtimmungsorte, oder dem Ausgangs- Amte vorbehalten werden. | 
die  Raufmanndgle Extrapoſten mit Kaufmannswaaren ſind den allgemeinen Vorſchriften 
. unterworfen; fe werden jedesmal im Haupt⸗Grenz⸗Zollamte, ohne Nüd- 
ſicht auf den Stationsort, revidirt, gehen aber in der Abfertigung anderen 
Waaren vor. 
$. 97. 
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F. 97. Die Anmeldung bei dem Eingange abgabenfreier Gegenſtaͤnde 

ſoll bei dem Anſagepoſten oder Grenz⸗Zollamte geſchehen, um ſich durch eine 

Beſcheinigung daruͤber im Grenzbezirk ausweiſen zu koͤnnen. N 

Bei dem Ausgange zollfreier Waaren bedarf es einer Anmeldung nur 
in ſofern, als fie verpackt find, welchen Falls ſie den $. 92. vorgeſchriebenen 
Foͤrmlichkeiten unterworfen ſind. Das gewoͤhnliche Reiſegepaͤck eines Rei⸗ 
ſenden iſt bei dem Ausgange keiner Reviſion unterworfen. 

H. 98. Bei Waaren, die nach $. 14. des Geſetzes uͤber den Zoll und 
die Verbrauchsſteuer einem geringern als dem gewöhnlichen Zolle unterworfen 
ſind, ſoll nur inſofern ein abweichendes Verfahren eintreten, daß die zu lei⸗ 
ſtende Sicherheit, bei Ertheilung des Begleitſcheins, auch auf den Unterſchied 
zwiſchen dem geringeren und dem gewoͤhnlichen Zoll zu richten iſt. 

§. 99. Die allgemeinen Grundſaͤtze, welche in dem Geſetze uͤber den 
Zoll und die Verbrauchsſteuer fuͤr den innern Verkehr, wobei das Ausland 
beruͤhrt wird, enthalten find, ſollen, wie folgt, in Ausuͤbung geſetzt werden. 

8 g. 100, Fremde Waaren, welche blos durch beide Laͤndertheile gehen, 
zahlen den Eingangszoll der Provinzen, wo ſie zuerſt eingehen. 

dieſen in demjenigen Laͤndertheile, wo ſie zuerſt eingeht, und die Beſcheini⸗ 
gung dariiber befreit fie von jeder fernern Zahlung der Ausgangsabgabe. 

Eine Ausnahme hiervon iſt durch den H. 98. in Abſicht der Waaren be⸗ 


gruͤndet, welche zur Meſſe in Frankfurth an der Oder oder Naumburg tranſitiren. 


5 §. 101. Fremde zollpflichtige Waaren, von welchen der Zoll und die 
Verbrauchsſteuer, oder bei blos zollpflichtigen Gegenſtaͤnden der Zoll allein, 


Behufs des innern Verkehrs, entrichtet iſt, fo wie inlaͤndiſche Waaren ohne 


Unterſchied, gehen nachſchußfrei von einem Laͤndertheile in den andern ein. 

Iſt ſolche Waare einem Ausgangszolle unterworfen, ſo wird dieſer 
bei einem der H. 92. beſtimmten Aemter pfandweiſe niedergelegt, oder ſonſt 
ſicher geſtellt, und ein Freiſchein darauf ertheilt, der die Foͤrmlichkeiten der 
Begleitſcheine erfuͤllt. Die Beſcheinigung des richtigen Eingangs der Waare 
auf dem Freiſcheine bewirkt die Loͤſchung der geſtellten Sicherheit. : 

$. 102. Verbrauchsſteuerpflichtige Waaren, es mögen inländifche oder 

im freien Verkehr befangene — mithin vollſtaͤndig verſteuerte — auslaͤndiſche 
ſeyn, ſind bei der Verſendung aus einem Hauptlaͤndertheile in den andern ei⸗ 
nem Steueramte erſter Klaſſe oder einem Haupt⸗Zollamte zu deklariren und zur 
Reviſton zu geſtellen. Dieſes ertheilt die Ausfuhrbeſcheinigung, auf deren 
Grund die gedachten Waaren nicht nur zollfrei, ſondern auch frei von Ver⸗ 
brauchsſteuer und ohne allen Nachſchuß in den andern Hauptlaͤndertheil ein⸗ 
gehen, ſobald ihre Uebereinſtimmung mit der Ausfuhrbeſcheinigung erwieſen 
iſt. Der Eingang kann jedoch ſolchergeſtalt auch nur uͤber ein Hauptgrenz⸗ 
Zollamt Statt finden. = 

Jahrgang 1818, 


iR 


$. 103. 


Iſt die Waare zugleich dem Ausgangszolle unterworfen; fo bezahlt fie 


ce, Abgabenfreie Gegen? 
ander 
aaa. heim Cingange, 


bbb. beim Ausgange; 


dd. Warren, die einem 
geringern, als dem ge⸗ 
wohnlichen Zolle un⸗ 
terworfen ſind: 


ee. inneres Verkehr, wo⸗ 
bei das Ausland be⸗ 
ruͤhrt wird: g 
aaa. allgemeine Grund⸗ 
ſaͤtze für daſſelbe, 

bbb. deren Anwendung 
bei dem Verkehr zwi⸗ 
ſchen beiden Haupt⸗ 
laͤndertheilen. ö 


7 


Beſondere Vorſchrif: 
ten in Hinſicht auf 
Meßgut; ; 
und auf fremde voll⸗ 
ſtaͤndig verſteuerte 
und inlaͤndiſche Waa⸗ 
ren ang ee auf 
Eingangszo 7 


Ausgangszollx, 


Verbrauchsſteuer 1 


J 


S 25 en . 103. Nur Weine, welche mit der vorgedachten Aus fuhrbeſcheini⸗ 
1 intänbifchen Wei- gung (H. 102.) aus dem weltlichen Haupt⸗Laͤndertheile in den oͤſtlichen uͤber⸗ 
ö 8 


gehen, ſind einem Nachſchuſſe von zwei und einem halben Thaler vom Eimer 
zur Ergaͤnzung der Verbrauchsſteuer unterworfen, ohne Unterſchied, ob fie in⸗ 
laͤndiſches oder auslaͤndiſches Erzeugniß ſind. 
e 8 H. 104. In allen diefen Fällen finden bei ber Abſendung, dem Ein⸗ 
gange ſteu⸗ : ; 5 DIL 
erpflichtiger Waaren gange und Ausgange die allgemeinen Vorſchriften Anwendung, welche uͤber 
Besiheite in den an die Reviſion, über die genaue Beſtimmung der Gattung und Menge der Waa⸗ 
i dern. ren in den ſie begleitenden Dokumenten, über die Beſcheinigung des Ein- und 
3 Ausganges und der etwa geleiſteten Sicherheit uͤber die Begleitſcheine, uͤber 
a den Waaren⸗Verſchluß u. ſ. w. allgemein ertheilt ſind. 5 
e F. 105. Die obigen Grundfäge für den Verkehr zwiſchen den öftlichen 


bbb. und cec. auf und weſtlichen Provinzen find auch in anderen sällen zu b 
den Verkehr anderer f ? 8 3 [ 9 ; ö 5 eobachten, un 


Wende x a. von einem Hafen des Inlandes zum andern gebracht werden. 
N: AR §. 106. Die Steuerbeamten in den ſaͤmmtlichen Grenzzoll⸗, Kontroll⸗ 
| Wachen, fömmtlicher und Steuer⸗Aemtern ſollen in folgenden Dienſtſtunden zur Abfertigung der 
e e e egen Steuerpflichtigen im Geſchaͤftslokal gegenwärtig ſeyn. 5 
das Publikum. In den Wintermonaten Oktober bis Februar einſchließlich, Vormittags 
' Bekelte Akfertizung. gon 75 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 1 bis 53 Uhr. 
2 a In den uͤbrigen Monaten Vormittags von 7 bis 12, und Nachmittags 
von 2 bis 8 Uhr. a a 
Bei lebhaftem Verkehr, beſonders in den Sommermonaten, muß, wenn 
es noͤthig iſt, mit der Abfertigung fruͤher angefangen und ſpaͤter damit fort⸗ 
gefahren werden. 8 
Die Abfertigung ſoll ohne Aufenthalt geſchehen, und kein Steuerſchul⸗ 
diger dabei ungebuͤhrlich aufgehalten werden. i 
5 i $. 107. Es iſt Pflicht eines jeden Steuerbeamten, den Steuerſchuldi⸗ 
. ee den gen anfländig zu behandeln, bei feinen Dienſtverrichtungen beſcheiden zu ver⸗ 
a fahren, und feine Nachfragen und Reviſionen nicht über den Zweck der Sache 
5 auszudehnen. N E 
fü ee Insbeſondere duͤrfen die Steuerbeamten unter keinen Umſtaͤnden für 
Geſchenke; irgend ein Dienſtgeſchaͤft, es beſtehe in Nachfragen, Reviſionen, Ausfertigen 


0 2. Anffaͤndige Behandlung, 
. befonderg 


8 ſtung, es habe Namen wie es wolle, verlangen oder annehmen. 

8 R nich = ent . 5 N 

BR e x Reiſende und andere Steuerpflichtige duͤrfen dergleichen dagegen unter 
ER keinen Umſtaͤnden und unter keinerlei Vorwand geben oder nur antragen, 

ohne ſich ſtraffaͤllig zu machen. ö 

2. Erleichterung des An⸗ mit ‘ 2 srpfflichtt e ſonders 
dz F Damit aber gegruͤndete Beſchwerden der Steuerpflichtigen, beſonders 

Ber über 10 Betragen an den Grenzen, wo der Fremde keine Zeit zu einem umſtaͤndlichen Verfah⸗ 
ir Skenetbeamten; ren hat, zur Kenntniß der vorgeſetzten Behoͤrden kommen, ſoll in einem je⸗ 

den 


Landestheile mit ein. Ausland bei dem innern Verkehr beruͤhrt wird, oder Waaren durch Kuͤſtenfahrt 


u. |. w. ein Entgelt oder Geſchenk, es ſey an Geld, Sachen oder Dienſtlei⸗ 
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den Grenzzoll- und Kontroll⸗Amte ein Beſchwerderegiſter vorhanden ſeyn, 
welches von dem Beamten einem Jeden, welcher ſich zur Reviſion im Amte ee 2285 
meldet, er mag Steuer zu bezahlen haben oder nicht, unaufgefordert vorge⸗ a 
legt werden muß. 1 
Der Beſchwerdeführer kann ſeinen Namen, Stand und Wohnort in 

dieſes Regiſter, ſo wie ſeine Beſchwerden, eintragen. i 

Die Thatſache, welche eingetragen wird, muß von ihm richtig darge⸗ 
ſtellt, und daß dieſes geſchehen, an Eidesſtatt verſichert werden. Bei Be⸗ 
ſchwerden gegen Grenzaufſeher, deren Namen ihm unbekannt ſind, reicht es 
hin, die Nummern des Bruſtſchildes anzufuͤhren, welches derſelbe vorgezeigt 

haben muß, um ſich als Beamter auszuweiſen. a 
Hat ein Steuerpflichtiger oder Reiſender Gruͤnde, ſeine Beſchwerden 

nicht in das Beſchwerderegiſter einzutragen, ſo kann er ſie bei irgend einer 

Regierung anbringen. f 2 

In solchen Fällen ſoll der Anzeigende durch keine weiteren Unterſu⸗ 

chungen belaͤſtiget, ſondern die Anzeige dazu benutzt werden, die Beamten 
bei der monatlichen Reviſton des Beſchwerderegiſters zur Rechenſchaft zu 
fordern, ſie genauer zu beobachten, oder fuͤr das Publikum unſchaͤdlich zu 
machen. 2 
Uebrigens wird von den Reiſenden und Steuerſchuldigen erwartet, daß e Haltung e bes 


Publikums, ſich anſtaͤn⸗ 


fie ihrerſeits zu keinen Beſchwerden über ihr Betragen gegen die Steuerbe⸗ dig gegen die Steuerbe⸗ 
amten Anlaß geben werden, nachdem das Verfahren bei der Verſteuerung „ 
ſo ſehr zu ihrer Erleichterung vereinfacht iſt. = ; 3 „„ 
9. 108. Die Beamten müffen bei der ihnen anvertrauten Zoll⸗ und nd eehung denne 
Steuer⸗Erhebung ſich genau nach den vorgeſchriebenen Saͤtzen richten, und falle. 2 a 
ſind dafuͤr verantwortlich. ; ö 
Die bei gehöriger Anmeldung zoll- oder verbrauchsſteuerpflichtiger 
Waare durch die Schuld der Hebungsbehoͤrden gar nicht, oder unzureichend 
erhobenen Gefaͤlle ſollen daher nicht von den Steuerſchuldigen, ſondern von 
den Erhebungsbeamten eingezogen, und dieſen ſoll nur das Recht zur Erſtat⸗ 
tung gegen jene vorbehalten werden. Zu viel erhobene Gefaͤlle ſollen dage⸗ 
gen aus der Staatskaſſe zurückgezahlt werden, wenn binnen Jahresfriſt, vom 
Tage der Verſteuerung an gerechnet, der Anſpruch auf den Erſatz angemeldet 
und befcheinigt wird. Geſchieht dies nicht, fo geht nach Ablauf dieſer Friſt 
der Anſpruch verlohren. ö 
$. 109. Die Vergehungen der Zoll- und Steuerbeamten ſollen nach Seuergeſehe and deren 
den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts Theil IT. Titel 20. Abſchnitt 8., 2 ö 
und nach den ſpaͤter erfolgten Abaͤnderungen und Deklarationen dieſer Vor⸗ 1 ee 
ſchriften, beftraft werden. / e. 700 mung AR eee 20h | 
$. 110. Auch in Abſicht der Vergehen der Steuerpflichtigen, follen * denz and Steuerverbre⸗ 
die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts Theil II. Titel 20. §. 277. bis ; 
R VER 13: 
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e 318. Anwendung finden, jedoch mit den Erlaͤuterungen, Abänderungen und ' 
eker bag hinzugefügten Beſtimmungen, wie fie hier folgen: > 

83 1 2 N Pe N 5 * ik 
Stkafen derſelben, „ F. III. Wer es unternimmt, Waaren oder Sachen, deren Einfuhr 


ü . e e e under Ausfuhr der Staat verboten hat, dem Verbote zuwider, ins Land zu brin- 
2. e, e eee. Lie be gen oder herauszuſchaffen, oder bei der Einfuhr oder Ausfuhr an ſich erlaubter ı 
\ Be Se —Waaren, die dem Staate davon zukommenden Zoll - oder Verbrauchsſteuer⸗ 
A gage Gefaͤlle, demſelben zu entziehen, der hat außer der Konfiskation der Waaren + 
bee, ebene, e dei, kau oder Sachen, woran die Kontravention veruͤbt worden, eine Geldſtrafe ver⸗ 7 
1 e eee . wirkt, welche fuͤr die verbotenen Gegenſtaͤnde dem doppelten Werthe derſel⸗ | 
| ame ee, ben, oder wenn dieſer weniger als zehn Thaler beträgt, dieſer Summe gleich 
ER EN kommen, für die erlaubten Gegenftände aber den vierfachen Betrag der be⸗ 
e, en aue truͤglicherweiſe vorenthaltenen Gefaͤlle ausmachen ſoll. Dieſe Gefaͤlle ſind 


, huͤberdem von der. e unabhängig nach dem Tarife zu entrichten eee 


. — . 
e bee cette ee. e 


— ne 


eee, . 112. Wenn zugleich Zoll und Verbrauchsſteuer vorenthalten worse 
1 8 er >> , den, follen beiderlei Gefälle, auch bei Beſtimmung der Geldſtrafe zuſammen , 


b gerechnet, und es ſoll die Entſchuldigung, daß der Gegenſtand nur zur Durch⸗ | 
rer fuhr beſtimmt geweſen, nicht angenommen werden. 7.7.7 e ee, 


Ae. ih ee - 92.3 eL gebe, e i 


N dig Wickede H. 113. Im Wiederholungsfalle, nach vorhergegangener Beſtrafung , 
N Eee ſoll die für das neue Vergehen eintretende Geldbuße verdoppelt, anſtatt der 


3 SIE. ur selben aber jedesmal dem Schuldigen eine verhaͤltnißmaͤßige Gefängniß-, Suche 
S . aus- oder Feſtungsſtrafe, die jedoch eine zehnjaͤhrige Dauer nicht uͤberſchrei 
= 2. % % gem E, Prag: b 5 f Ah A SIR. BE A . nk sh 
= ED ten darf, auferlegt werden. e, ee he Bi 


£ e we. , when U Bone At bete, Aufruf. eee, EZ 
Sr 29 mag: 90. 


TTT. Im dritten Falle ſoll der Uebertreter, nachdem er ſich durch 


an e, zweimalige Beſtrafung nicht hat abhalten laſſen, mit zwei bis zehnjähriger “ 
| u Many m 30 int Zuchthaus⸗ oder Feſtungsſtrafe belegt, für einen, der aus dergleichen betruͤ⸗ | 
& em ne? gerifchen Handlungen ein Gewerbe macht, angeſehen, und feiner etwanigen 
, . Befugniß zur Treibung des Gewerbes „wobei das Verbrechen begangen wor⸗ 
. 29022 den, verluſtig erklärt werden. > „ 
Pr zer 3 Auch ſoll in dieſem Falle auf die öffentliche Bekanntmachung ſeines 
„ NVMamens, jedoch nur vom Richter, erkannt, und ſelbige bei Vollſtreckung 
des Straferfenntniffes bewirkt werden. i 


BE a §. 115. Bei weitern Wiederholungen des Verbrechens, iſt zwar die 
. Strafe zu ſchaͤrfen, doch ſoll eine zehnjaͤhrige Zuchthaus- oder Feſtungsſtrafe 
A das hoͤchſte Maaß bleiben. . 8 
ens erſchwerenden um⸗ §. 116. Wer als Anfuͤhrer einer Geſellſchaft erkannt wird, welche, um 
Bene Waaren gegen ein Verbot ein⸗ oder auszuführen, oder um dem Staate den Zoll 

x 5 oder die Verbrauchsſteuer zu entziehen ſich verbunden hat, ſoll ſchon bei dem I 

erſten Betretungsfalle mit der H. 114. verordneten Strafe belegt werden. N 

Een er $ 117. Wegen des Verkehrs mit fremden Spielkarten bleibt es bei 

ten, der Verordnung in dem Stempelgeſetze, daß wer fig einbringt, vertheilt, oder 


beſitzt, ; 


f 


* 
er 


— 1 - 


beſitzt, gußer der Konfiskation, zehn Thaler Strafe fuͤr jedes Spiel erlegen ſoll. 
Auch macht es hierbei keinen Unterſchied, ob das Verbrechen zum erſten, 
zweiten oder dritten Male veruͤbt worden. HERR 
$. 118. Wer Andere, zur Ein = oder Ausfuhr verbotener Gegenftände, Theilnehmung an Ver⸗ 
oder zur Verweigerung oder Unterſchlagung ihrer ſchuldigen Abgaben mit Rath e f 
und That beiſteht, oder die dahin abzielenden Unterſchleife beguͤnſtigt, ſoll 
mit dem Hauptverbrecher gleiche Strafe leiden. a 
Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß Jemand, der zum erſtenmale an 
einem von einem Andern wiederholten Steuervergehen Theil nimmt, doch nur als 
einer, der zum erſtenmale das Verbrechen begangen hat, beſtraft werden kann. 
F. 119. Wer von einem Verbrechen, wodurch die Stagtseinkuͤnfte, ſey 
es durch Einfuhr oder Ausfuhr verbotener Waare, oder durch Entziehung der 
Gefaͤlle, einer erheblichen Gefahr ausgeſetzt werden, vor der Ausführung Wiſ⸗ 
ſenſchaft erhaͤlt, iſt ſchuldig, das Verbrechen durch Anzeige bei der Obrigkeit, 
oder Benachrichtigung des naͤchſten Zoll⸗ oder Steuer-Amts, zu verhindern. 
Fehlt es ihm an Zeit und Gelegenheit, das Verbrechen durch obrig⸗ 
keitliche Huͤlfe oder durch Benachrichtigung der Steuerbehoͤrden zu hintertrei⸗ 
ben; ſo muß er ſelbſt, ſo weit es ohne eigene oder eines Dritten erhebliche 
Gefahr geſchehen kann, daſſelbe zu hintertreiben bemüht ſeyn. 
Wer das Verbrechen auf vorgeſchriebene Art zu hindern unterlaͤßt, iſt, 
wenn er überführt. werden kann, davon zuverlaͤſſige Kunde gehabt zu haben, 
nicht nur zum Schadenerſatze verbunden, ſondern er muß auch nach Verhaͤltniß 
ſeiner Bosheit oder Fahrlaͤſſigkeit beſtraft werden. 5 1 
$. 120. Wer in feinem Gewerbe reiſet, er ſey Einheimiſcher oder 3. Beſondere Vorſchriften; 
Fremder, kann ſich mit der Unwiſſenheit der auf dieſes Gewerbe ſich erſtrecken⸗ a nen 
den allgemeinen und beſondern Geſetze des Staats nicht entſchuldigen. ; 
H. 121. Gewerbtreibende und deren Frachtfuͤhrer, welche die des Ge⸗ b. die Waaren beider Eine 
werbes wegen ein⸗ oder auszuführenden Waaren bei den Grenzzoll⸗ oder 1 n 
Steueraͤmtern entweder gar nicht, oder in Anſehung der Beſchaffenheit oder v- 7,7” 


des im Tarif beſtimmten Maaßſtabes unrichtig angeben, verfallen ſchon da⸗ ee, a 
durch in die Strafen der Uebertretung der Waarenverbote, oder der Verkuͤr⸗ =. , 
zung der Gefälle. (H. II I. und folgende). N ne rare nee fe eee e, 
9. 122. Andere Perſonen, Einheimiſche oder Fremde, welche Waaren e , ö 
bei ſich führen, find des Verbrechens ſchuldig, wenn fie die verbotenen oder zur ee en ee, 4 
Verſteuerung beſtimmten Gegenſtaͤnde bei der Reviſion verheimlichen oder der . ee, e, 
Reviſion auszuweichen ſuchen. Jedoch ſteht es ihnen frei, auf die Frage der . „ 
Steuerbeamten: ob fie verbotene oder abgabepflichtige Waaren bei ſich fuͤhrem eme , N 
ſich ſtatt einer beſtimmten Antwort ſogleich der Biſitation zu unterwerfen. VFC 
dieſem Falle find fie nur fur diejenigen Waaren verantwortlich, welche fie CC 0 
getroffene Anſtalten zu verheimlichen bemüht geweſen find. eee eee , eee. e, 
er = | hype  Gefagel den nölnngr MrofOadkues Tous e fete, Far e, F. 123. ee ee, eee. Ä 
Era. e, due, ae, en le g eee, des e, fin, mut SJ „ wei nal cher, . 


eme, 
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„„ di He Ft m. e eee, 3 ces. be, f. ele, . 2 2 43 > . 55ßßFFFFFFFFFF pre I 
en $. 123. Bei dem Waarentransporte ſoll die Waarenkontravention als 
rentransport im Grenz⸗ i 


bezirke als ein volrühr- vollbracht angenommen werden, und die im $ III. und den folgenden be⸗ 
8 ſtimmte Strafe eintreten, ſobald dem erſten Deklarirungsamte voruͤbergefahren, 
en: oder der Transport auf einem von demſelben abfuͤhrenden Seitenwege betroffen 
e. 2 PT 
un, De worden, oder auch, wenn der Wagarenfuͤhrer in dem Grenzbezirke außer der 


E 3737, Tageszeit (F. b) oder auf Nebenwegen zur Tageszeit ſich befindet, ohne auf 


e, ,. die vorgeſchriebene Art ſich legitimiren zu koͤnnen. 5 
A4. Wenn eine Verletzung $. 124. Kann jedoch in vorgenannten Fällen (F. 123.) der Waaren⸗ 
der für den Waaren⸗ ö : 


mungen blos mie unse die mit einem Verbote betroffen find, ein- oder auszufuͤhren, oder dem Staate 


. Ferdfungsſtrafe zu ahn⸗Gefaͤlle entziehen gewollt oder gekonnt habe; ſo ſoll nur eine nach den Umſtaͤn⸗ 
a; den zu ermeffende Ordnungsſtrafe von einem bis zu zehn Thalern, oder verhaͤlt⸗ 
, eee nißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe, ſtatt finden. i 
8 kiefern Zurgerſcha fung H. 125. Wird die zur Einfuhr oder Ausfuhr verbotene Waare gleich 
verbotener Wagren zu- 5 a 5 0 
> Hilfe bee egen, bei dem Grenzzollamte angezeigt; fo muß fie auf Koſten des Eigenthuͤmers zu⸗ 
C ruͤckgeſchafft werden. (Allg. Landrecht Theil II. Titel 20. $. 286.) 
T $. 126. Hat Jemand, der kein Gewerbtreibender iſt, verbotene Waa⸗ 
ren oder Sachen bei dem Grenz⸗Zollamte zwar nicht ausdruͤcklich angegeben, 
a, „ aber ſich doch zur Viſitation gehoͤrig gemeldet; ſo findet ebenfalls nur die Zu⸗ 
„ „ uuͤckſchaffung auf feine Koſten ſtatt. ( Ebendaſelbſt H. 287.) 
. §. 127. Eben dieſes iſt zu beobachten, wenn Waaren, deren Einfuhr 
1 e e verboten iſt, mit der Poſt ankommen, und der an welchen ſie geſendet ſind, einer 
. N beabſichteten Kontravention nicht überführt werden kann. ( Ebendaſ. F. 288.) 
F. 128. Finden ſich bei der Viſitation erlaubter und auswärts ver⸗ 
ſchriebener Waaren verbotene mit eingepackt; ſo ſind dieſe verfallen. (Eben⸗ 
daſelbſt F. 289.) f 
$. 129. Der inlaͤndiſche Empfaͤnger bleibt aber von aller Strafe frei, 
wenn er durch Vorlegung ſeiner Korreſpondenz, oder auf andere Art, nachweiſen 
i kann, daß die Beipackung ohne ſein Vorwiſſen geſchehen ſey. (Ebendaſ. H. 290.) 
e ee en der H. 130. Der aus einer Uebertretung der Steuergeſetze als eine unmit⸗ 
Wgaren; telbare Folge derſelben entſtehende Verluſt der Waaren oder Sachen, trifft 
& e , jedesmal den Eigenthuͤmer. ö 
1 e been, Age, H. 131. Es macht dabei keinen Unterſchied, ob derſelbe die Uebertre⸗ 
a. . 1 25 25 e unmittelbar begangen hat, oder ob ſie durch feine Angehörigen, Hand: 
8 . . & „ lungsbedienten, Gewerbsgehuͤlfen, oder andere in feinem Dienſt ſtehende Per: 
„„ bu sonen veribt worden iſt. (Allg. Landrecht Theil II. Titel 20. H. 292.) 
FFF §. 132. Gewerbtreibende muͤſſen für ihr Geſinde, ihre Diener, Ge- 
eee eee er werbsgehuͤlfen und ihre im Haufe befindlichen Ehegatten und Verwandte ohne 
eee, eee, fe, feht Unterſchied haften. (Ebendaſelbſt H. 293.0 5 N 


E 9 x R P er 
2: . er 8 $. 133. Andere Perſonen haften nur fir die Kontraventionen ihrer 
133 e, eee ke, Ehegatten und Kinder, in ſofern dieſe bei Gelegenheit ſolcher Geſchaͤfte, wozu e 
e, eren ei, dieſelben zu brauchen pflegen, von ihnen veruͤbt worden find. (Ebendaſ. H. 294.) 
„%%% e. bee geen ee Nelarar. = 4. 
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. transport im Grenzbe⸗ führer einen vollſtaͤndigen Beweis daruͤber fuͤhren, daß er nicht Gegenſtaͤnde, 
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e, . RN, 

9. 134. Haben blos Were. denen der Transport der Wa... 
ren allein anvertraut worden, die Kontravention ohne Theilnehmung und Mit:: mr 
wiſſen des Eigenthuͤmers begangen, ſo geht das Eigenthum der Waaren nicht 
verloren. (Ebendaſelbſt $. 295.72 * g EI 

$. 135. Vielmehr muß alsdann der Waarenfuͤhrer außer der ſonſt ar e e, = sr nn 
verwirkten Strafe den Werth der Waare ſtatt der Konfiskation entrichten. + age, Frag 
(Ebendaſelbſt $. 296.) ie; ,, 
6. 136. Das Eigenthum der verfallenen Waare geht auf den Staat 
oder den von dieſem Berechtigten, ſogleich und ohne Ruͤckſicht auf die Zeit der e nu. en ne e 
Publikation des Straferkenntniſſes, über. (Ebendaſelbſt §. 297.) dee, ie, a. . e,, 

$. 137. Dergleichen Waare oder Sache kann daher, auch wenn fie :::: 


Cu fiht 140 „FH: Ans Tora amd 


ſchon von dem Zoll- oder Steueramte weggebracht worden, gegen den bisherigen 


r © 2 5 SE Ger erzu fa Sara 
Eigenthuͤmer, fo lange er ſolche beſitzt, vindieirt werden. (Ebendaf. §. 208.) % „0 
§. 138. Gegen einen dritten redlichen Beſitzer hingegen iſt die Vindi⸗ a Arm anuszy 5 


2 


kation nur in fo weit, als fie überhaupt nach allgemeinen geſetzlichen Vorſchrif⸗ = = 7. ae, 


e, Ci , . | 


ten gegen einen ſolchen Beſitzer Statt finden kann, zuläffig, und der Uebertre ?:: 
ter haftet hauptſächlich für den Werth. (Ebendaſelbſt F. 299.) g , 


F. 139. Was jedoch H. 132 und 133. von der Verpflichtung Gewerb- 5. Arenen — 
treibender und anderer Perſonen für ihre Gewerbsgehuͤlfen, Geſinde, im Hauſe ine a verwirkten 


befindliche Ehegatten, Kinder und Verwandte in Anſehung der Konfiskation «+ + ene Ke, 


verordnet iſt, gilt auch von der verwirkten Geldſtrafe (Deklaration vom? nn 7 
i 5 5 bee, eee, le, 
loten Oktober 18 12.), doch nur dann, wenn die wegen Unvermoͤgens des AR . 


ut dee, anf Tae, wu 
(4. 4 = 


eigentlichen Verbrechers oder im Wiederholungsfalle an die Stelle der Geld— ur af dle fe big Ef 


ſtrafe zu erkennende Gefaͤngniß⸗, Feſtungs⸗, oder Zuchthausſtrafe, gegen die ie ee er e, een, 
eigentlichen Verbrecher nicht zur Vollziehung gebracht werden kann. S e, e 


f e ee, 

$. 140. Gewerbtreibende, denen zur Beguͤnſtigung ihres Gewerbes k. Helordere Ereafen der “3 
ſteuerbare Gegenſtaͤnde, entweder ganz frei, oder gegen eine geringere Abgabe, gen nterschleiſz mit 
unter der Bedingung des Verbrauchs zu dem beguͤnſtigten Zwecke verabfolgt wor⸗ 9 0 

den, ſind nicht nur der Strafe derjenigen, welche dem Staate die Verbrauchsſteuer Gewerbebetriebs, verab⸗ 
betruͤglich vorenthalten, unterworfen, ſondern auch der Befugniß zur Treibung ih... 4 ber ie lin 


des Gewerbes verluſtig, wenn fie die zum erwaͤhnten Zwecke ihnen uͤberlaſſenen > 7 k ee, 


Gegenſtaͤnde ohne vorhergegangene Berichtigung der Gefälle, anderweitig , 1 | 
Ing an, a er, Ta SH 


wenden, ‚oder veräußern. FR 
F. 141. Perſonen, welchen Waaren unverſteuert anvertraut worden, und oderunperfeuert andere 


g Ba „ ; x trauet worden. 0 
die mit dieſen Waaren Unterſchleif treiben, oder zu treiben verſtatten, ſollen nicht . Cee, ana 46 Aal 
allein deshalb, nach Maaßgabe des Unterſchleifs und der dabei begangenen Untreue, . 7° e ee, 
. . 2 = = 2 Y 3 ee, A, e f,. 
nach den allgemeinen Kriminalgeſetzen beſtraft werden, ſondern auch fuͤr immer = 2 ER 5 ; 
2 ; { 5 2 2 zus, fg. 77 wi 
von der Befugniß ausgeſchloſſen bleiben, Waaren ohne Entrichtung der Ver⸗ ee, ur ran ge, ü. K, 
brauchsſteuer zu erhalten oder zu verſenden. r F 
5 H. 142. Konkurriren bei einer Kontravention gegen die Steuer⸗Geſetze ? e mehrerer 
7 5 a + * 7 5. 7 rn ” 7 z re en; ER 
andere Verbrechen; ſo kommen die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts a. allgemeiner Grundſatz; 
Theil 20. HH. 54. bis 57. in Anwendung. 2 §. 143. t., f, de, der bee, 
a ee. ge ca eee. ue. u er. LH Knee, FK, . ee, ae, . SIE S eee, Ca feines eur ne 
; Ee A F „fee, en, Nees alete fen. eee, eee. — aue, e- . Se Plus e, 
I bee, me eee. eee. e, e, eee, d, Se, . au HS ge, ur deu ET EL MERESER DS Ke. ee 2 
ar es wer PERF LER dar erke, am f, d, ede. e,. , Anz SIE 2 
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Be 2 > a BET EE 15 Sa > Ber 25 RE, 2 
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3 77 2 > 1 = 2 „ = . 0 
b e §. 143. Wer, um Waaren, einem Verbotgeſetze zuwider, ein⸗ oder aus⸗ 

wenn verfälfchte oder zufuͤhren, oder um dem Staate die ſchuldigen Gefälle zu entzi ich { 
b Papiere 58 führen, ſchuldigen Gefälle zu entziehen, ſich falſcher 


ʒdĩſ᷑ Fracht⸗briefe, verfaͤlſchter Begleitſcheine, und überhaupt unrichtiger Papiere be⸗ 
. . dient, fol außer der ihn treffenden Strafe der geſchehenen Uebertretung der 
, cage, fe, fi, le, Steuergeſetze, mit der durch die allgemeinen Strafgeſetze für ſolche Faͤlſchungen 
i geordneten Ahndung, durch das Gericht, welchem die Kognition uͤber derglei⸗ 
>. =. ben Vergehen zuſteht, belegt werden. 


eber der Waakenger⸗ $. 144. Die vorſtehend (H. 143.) beſtimmte Strafe trifft auch denjenigen, 


A, ee, le , ge, . ee, Gas baue eee. RE; 


be, eee, 


2 
2 


a8 ee gun), ai 2 , r ? r 7 - „ 
5 ac = = bei welcher der Verdacht einer Steuerkontravention nicht obwaltet, eine Geld— 
, eee, (al far, 5 5 7558 eu 
ee, zu Erngeu,zy ſtrafe nach ſich, welche dem ſechsten Theile der Verbrauchsſteuer, womit die 
, green ara Waare belegt iſt, oder bei verbotenen Gegenſtaͤnden dem ſechsten Theile des 
eee be we e, e, Werths der Waare gleich kommt, in ſofern nicht glaubwuͤrdig beſcheinigt wird, 
Fee 2. — a SS 2. - ß „ 2 r „ 
— — dab die Verletzung durch einen von dem Steuerſchuldigen nicht verſchuldeten 
j Zufall entſtanden iſt. 5 f 
8. ae cane $. 140. Wer einen zur Wahrnehmung des Steuerintereſſe verpflichteten 
Beamten, mit welchem er im Amte zu thun hat, Geld oder Geldeswerth zum Ge⸗ 

ſchenke anbietet, oder wirklich zum Geſchenke macht, ſoll den vier und zwan⸗ 
zigfachen Betrag des angebotenen oder gegebenen Geſchenks zur Strafe erle⸗ 
gen; iſt uͤber den Betrag gar nichts auszumitteln, ſo tritt eine Geldbuße von | 
= zehn Thalern ein. r 8 
4 Su ir zn $. 147. Eine jede Widerſetzlichkeit gegen die Steuer⸗ und andere zur 5 
dite: Wahrnehmung des Steuerintereſſe verpflichteten Beamten, ſoll in Folge der recht 


„ enaͤßigen Ausübung ihres Amts an den Schuldigen mit einer Geldbuße von zehn 


1 „„ funfzig Thalern, oder mit verhaͤltnißmaͤßiger Gefaͤngnißſtrafe geahndet 
a gesamte z werden. Die Wahl der Strafgattung bleibt, nach den Umſtaͤnden eines jeden 
einzelnen Falles, der Behoͤrde uͤberlaſſen, welche in der Sache ſelbſt zu ent⸗ 
1 85 N : iden hat 
g, oi, Dr fee. ng he E 0 . , : 5 ; 
eee bat, -Eind aber mit einer ſolchen Widerſetzlichkeit zugleich wirkliche oder thär- 
22 liche Beleidigungen veruͤbt; fo treten die dafür geltenden allgemeinen Straf⸗ 
— BEE ? REED 


57 


ER am Feb, she Haun e rd CR x 
eee . ar. lte. welcher bei Veruͤbung von Steuer⸗Kontraventionen Gewehr, oder andere gleich 


309.0 3 
. 140. 


„ 

F. 140. Wenn Perſonen, welche keine beſtimmte Nahrung oder Hand⸗ 
thierung nachweiſen koͤnnen, und ſchon zweimal bei Veruͤbung einer Kontraven⸗ 
tion betroffen worden, verbotene oder ſteuerpflichtige Waaren bei ſich fuͤhren, 
ſich aber der Viſitationen der dazu beſtellten Beamten entziehen oder widerſetzen; 
fo ſollen ſie nach Vorſchrift des H. 148. beſtraft werden, wenn auch der Um⸗ 
ſtand, daß ſie ſich des Gewehrs zum Widerſtande gegen die Beamten haben 
bedienen wollen, nicht erwieſen iſt. 21 i 

F. 150. Wer ſich des Gewehrs gegen die Offizianten oder Soldaten, 
welche ihn anhalten wollen, wirklich bedient, hat eine zehnjaͤhrige Feſtungsſtrafe 
verwirkt. (Allgem. Landr. Theil II. Tit. 20. H. 312.) 5 N 
i H. 181. Iſt bei einem ſolchen bewaffneten Widerſtande ein Beamter 


verwundet, oder ſonſt erheblich beſchaͤdigt worden, fo ſoll der Thaͤter mit lebens⸗ 


wieriger Feſtungsſtrafe belegt, bei wirklich erfolgter Toͤdtung aber, als ein Moͤr⸗ 
der nach H. 877. Theil II. Tit. 20, des Allgem. Landrechts beſtraft werden. 
(Ebendaſelbſt §. 313.) a ee 

H. 152. Sobald ein Uebertreter der Steuergeſetze betroffen, oder auf 
andere Weiſe eine Kontravention zuverlaͤſſig bekannt wird, muͤſſen die Zoll- oder 
Steuerbeamten ohne Zeitverluſt der Wagren und Sachen, woran das Ver⸗ 
brechen veruͤbt worden, durch Beſchlagnahme ſich verſichern, auch wenn es 
zur Sicherſtellung der zu erlegenden Gefaͤlle der wahrſcheinlich verwirkten 
Strafe und der Koſten der Unterſuchung erforderlich ift, den Beſchlag auf die 


10, Anlegung des Bir 


ſchlags und Verfahren 
wegen Kontraventionen 


Transportmittel ausdehnen. Fremde und unbekannte Perſonen konnen in er⸗ 


heblichen Faͤllen, bis ſie ſich legitimiren, oder vollſtaͤndige Sicherheit beſtellt 
haben, an das naͤchſte Gericht zur einſtweiligen Verwahrung uͤbergeben 
werden. 
H. 153. Eine Freilaſſung vor ausgemachter Sache iſt bei den in Be⸗ 
ſchlag genommenen Waaren oder Transportmitteln uͤberhaupt nur zulaͤſſig, wenn 
eine Verdunkelung des Sachverhaͤltniſſes davon nicht zu beſorgen iſt. 

Alsdann iſt in Anſehung der Transportmittel, ſolche durch die Grenz⸗ 
zoll- und Steuer-Aemter ohne Verzug zu verfügen, wenn entweder nach dem 
obwaltenden Verhaͤltniſſe wahrſcheinlich iſt, daß der Kontravenient dem Staate 
auch ohne Sicherheitsleiſtung werde fuͤr das Vergehen gerecht werden koͤnnen, 
oder aber, wenn genuͤgende Sicherheit auf Höhe des Betrags der Gefaͤlle, 
Strafe und Koſten, oder auf Hoͤhe des Werths der Transportmittel, wenn 
dieſer geringer, geleiſtet iſt. 5 

In Anſehung der in Beſchlag genommenen Waaren, woran eine Kon⸗ 
travention veruͤbt wird, findet eine vorläufige Verabfolgung durch die Zoll⸗ 
oder Steueraͤmter in der Regel nur Statt, bei geringen Vergehen, welche keine 
Waarenkonfiskation nach ſich ziehen, wenn die wahrſcheinliche Summe der 
Strafe und Koſten, und in allen andern Faͤllen, wenn der anerkannte „oder 
gehoͤrig ermittelte volle Werth der Waaren, einſchließlich der Gefaͤlle, entwe⸗ 
der baar deponirt, oder voͤllige Sicherheit auf andere Art dafuͤr geleiſtet wird. 

Jahrgang 1818. u H. 154. 


— 138: en 


En el S. 154. Sofern nicht nach H. 153. die in Beſchlag genommenen Trans: 
„ 5 portmittel, als Zugthiere ꝛc. ꝛc. innerhalb acht Tagen freigegeben werden konnen, 
15 und deren Pflege und Unterhaltung Koſtenaufwand der Steuerbehoͤrden erfordert, 
5 oder in ſofern in Beſchlag genommene Waaren dem Verderben bei der Aufbe⸗ 
1 wahrung unterworfen ſind, muß deren Veraͤußerung alsbald . werden, 
jun „and der Kontravenient ſich dieſes gefallen laſſen. f 


be. 155. Bei der Unterſuchung und Beſtrafung der Steuervergehen fin⸗ 
u „„ die darüber in der Verordnung wegen Einrichtung der Provinzialbehoͤrden 
— — vom ſten Dezember 1808. H. 34. und 45., welche als Beilage zur Regie⸗ 
2 rungs⸗Inſtruktion neuerdings publizirt worden, und die in dem Anhange zur 
Dr 1 "allgemeinen Gerichtsordnung HH. 243. 244, 250, 25 1 und 253. enthaltenen 
„ on — Vorſchriften, welche dieſer Ordnung angehängt find, Anwendung, jedoch mit 
= e folgenden Modifikationen: 


. 5 = “= 8 a) Die Hauptzollaͤmter führen die Inſtruktion der Sache und koͤnnen Straf 
ee, ee eee, 


. reſolute abfaſſen, in ſofern die geſetzliche Strafe zehn Thaler oder weni⸗ 
eee, , aaa lu ger beträgt. 
zee eee ee, uoeberſteigt dieſe aber den Betrag von zehn Thalern, fo gebuͤhrt die 


Ms; fü 2 Abarydas uch) A.. Phrase ee, . 


3 e, mi Alm eee, „Entſcheidung der Regierung des Bezirks. 
V tr b) Dem Angeſchuldigten ſteht es frei, waͤhrend der ſummariſchen Unterſu⸗ 
R g 9 
= 7 in oe chung zu jeder Zeit bis zu deren Schluß auf gerichtliche Unterſuchung und 
. ie. „ ine e Abfaſſung eines foͤrmlichen Erkenntniſſes anzutragen. 
I 24,4% mer bee, e) Dem Angeſchuldigten iſt auch unbenommen, binnen zehn T Tagen gegen 
, hebe, le eee, mi, ein Reſolut des Zollamts, den Rekurs an die vorgeſetzte Regierung, und 
* 5 = 3 nn = e . gegen ein Reſolut der Regierung den Rekurs an das Miniſterium der 
. inanzen zu ergreifen. Hat jedoch der Angeſchuldigte einmal dieſen We 
8 e 8 gt, day) ar Page CH (aan) ER 7 3 3 9 l 9 9 9 
rg ag dau, gewählt, ſo muß er bei dem, was auf den eingelegten Rekurs feſtgeſetzt 
e ge wird, Sich beruhigen, und kann nicht weiter auf den Antrag einer gericht⸗ 
9 9 9 


5 


TTV lichen Unterſuchung zuruͤckgehen. 


. a Peer Des . . 


Sg ee, an ue. 4 d) In den Rheinprovinzen, ſofern dort noch eine abweichende Gerichtsver⸗ 
ee le, e ee eee Ein faſſung beſtehet, desgleichen im Großherzogthum Poſen, iſt indeſſen die 
, ee, e FF . 250. des Anhangs der allgemeinen Gerichtsordnung angeordnete Kom⸗ 
4 „„ ee, petenz der Untergerichte nicht anwendbar. Es wird daher den dortigen 
P e, Juſtizbeboͤrden zur Pflicht gemacht, dergleichen Steuer-Kontraventions⸗ 

6 e, g Sachen, wenn die Akten von den Regierungen an ſie abgegeben werden, 
eue. . eee. Z an diejenigen Gerichte zu verweiſen, Wah nach dortiger Berfolfung . 
W àÜ u kompetent ſind 


25 = des Hiss zen Rufen d F. 156. Bei der Publikation eines Jeden Straferkenntniſſes 25 Re⸗ 5 
1 ſoluts iſt der S Denunziat auf die Erhoͤhung der Strafe aufmerkſam zu machen, 

Beer . „„welche er nach gegenwärtiger Verordnung, im Falle einer Wiederholung ſei⸗ 

Et ang He 

nn 5 , e nes Vergehens zu erwarten hat, und, daß dieſes geſchehen, in der Publikakions⸗ 

dien feu, Verhandlung zu erwähnen. = 150. 27:04 abs 

we e, ie Borg ages, Je rt . de , , Wird 

mim na Lene, Ae, lee, ee, Sir See Du bee, Ka e aue as, be N 
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I eber, An ce, e n ele, les been, me, a, ae eee, m In eee, ee. 1 Gig eee ene, fee Cee, alan, 
. dur dm e eee lau, fe ng le., e, , eee, f.. e, eres. 4. . 27 eh ut, a ee 


| Ex eee re a Ag Ferien eee, e e, ee. e oz W . 


TTT . es 


S Fu — 
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= $., 157. Die its rechtskraͤftiger n geſchieht von . De 3.7 A fach ee, 


2 5 DE ER IT nd OR e, , 1 at BE RE ATS a" Bi 3 — 


N e 
be fee, vera, e 255 FR A . 2 FFF 2 . e zu dan ze 
e e Aae, Ne 2 e ee, lee 2 Does ee, bee, ee. S 
a. . . Seele 47, PER, = a L eee, ee ga‘ ee, john e, Dies , . fer 0 
7. „ eee, Aas, we ae, de a eee, Mu Kira 22 Aua, , . ee, gebe, ma, A. 


Wird ſolches Steen „ſo hat die Behoͤrde eine rde VON e & ED 
fünf bis zehn Thalern verwirkt, den Verbrecher trifft aber bei einer e eee e., gan) 
holung des Verbrechens alsdann nur die erhoͤhete Geldſtrafe. „„ 


„Far e, Wach, | 


97: an . DO 2 
Bahr enac Umſtaͤnden die Exekution ſiſtren, und die Gerichte 0 einer deshalb! 5 5 2: = e, 


von ihr ergehenden Requiſttion Folge zu leiſten. g Ga; fac. 
. §. 158. Wenn ein Unbekannter, welcher auf einer Uebettretung der = . — | 
Steuergeſetze betroffen iſt, fich mit Zuruͤcklaſſung der Waaren oder Sachen, wor⸗ . 7 so 
an die Kontravention veruͤbt worden, entfernt hat; fo findet das Verfahren... 2: 42 Asa | 
Anwendung, welches in der allgemeinen Gerichtsordnung Theil I. Tit. 5 U — 
$. 180. und 181., und in dem Anhange zur allgemeinen AL s, I . — iR Be. 
H. 394. (1. Beilage) vorgeſchrieben ſ. , 2er „ BE 
$..159. Alles, was vorſtehend in dieſer Ordnung feſtgeſetzt . x 1, Snwenbung Sie 2 
bezieht ſich nur auf die Steuerverfaſſung beim aͤußern Verkehr, und kommt alſo e , 5 
nur in dem Maaße zur Vollziehung, als jene Steuerverfaſſung ſelbſt gur 2 
Ausführung gelangt. BOT 
Dagegen aber ſollen dieſe Vorſchriften auch in allen Provinzen ohne 
Ausnahme befolgt, und es muß auch in den Provinzen, worin das allgemeine ER: 2 er 
Landrecht, die allgemeine Gerichtsordnung, und die allgemeine Kriminalord⸗ 25.“ . neben, , 
nung noch nicht eingefuͤhrt find, nach den in Be: Ordnung aufgenonunenen ace ö 
Vorſchriften erkannt werden. e ee , 
Wir befehlen Unſern Unterthanen und Behoͤrden, ſich nach den hierin ertheil⸗ 7 eee . e . , 
ten Beſtimmungen genau zu achten, und tragen Unſern Miniſtern der Finanzen an 
des Handels und der Juſtiz auf, für die Vollziehung derſelben zu ſorgen. “ 722 . 1 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige 2. 75 5 ER a 
drucktem res Inſtegel. Gegeben Berlin, den 26ften Mai 1818. 2 


FFP 2s. ; 
Pre 9% Me cer. 25 eL. 8 Friedrich Wilhelm. . Bu ge, ede A 


, Komet ar been. , a ate, 


. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. alten ffn ee, a. zer , 
SER 0 e EN, 2. 


beet un, wand melee N 27 
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33 Was „ EK. Mihpr we) Taın Pre 
des en Gerichts-Ordnung für die Preußiſchen Staaten und aus dem vu- ars. ya. 
Anhange zu derſelben. due, de, f, lee, 
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Als Beilage zu der Zoll- und Verbrauchsſteuer⸗ 15 vom 26ſten Mai 1818. 


ae. Pula]: Gare fen. 


An hang. 


ee ee mad aa ar aan, i 
Bei 5 en ee, ae Len. url, 1 

ei Kontraventionen gegen Finanz- und Polizei- und andere zum Reſſort der Regie ee, e. le, ee, 
rungen gehörigen Geſetze, imgleichen bei Defraudationen landesherrlicher, den Regie⸗ , ee, 
rungen zur Verwaltung übergebenen, Gefaͤlle und nutzbaren Regalien, find die Regiere zung rt u 


4. , Bir EL. Ha pe, n, . 5 Eee ES ZER . 2 22 geg. U 2 g rungen 


Tan ET TE ee LE ET RT rt ln 


e ee 0 PL 


— 
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rungen berechtigt, nach einer ſummariſchen Unterſuchung die Sache durch eine Reſolu⸗ 


tion zu entſcheiden, auch die feſtgeſetzte Strafe vollſtrecken zu laſſen, wenn. der Beſchul⸗ 
digte nicht binnen zehn Tagen nach Empfang der Reſolution auf foͤrmliches rechtliches 
Gehör und Erkenntniß bei dem kompetenten Obergerichte antraͤgt, Zu dem Ende muß 
es in der Reſolution ihm auch jedesmal bekannt gemacht werden, daß er dieſe Befugniß 
habe, ihrer aber verluftig gehe, wenn er binnen zehn Tagen vom Empfange keinen Ge 
brauch davon mache. IR 

Geſchieht aber dieſes, oder will die Finanz» Behörde ihre Befugniß, die Sache 
durch eine Reſolution zu entſcheiden, nicht ausuͤben, fo werden die Akten ſogleich an 
das Landesjuſtiz⸗Kollegium zur weiteren rechtlichen Einleitung abgegeben. Die Regie: 
rungen koͤnnen jedoch im erſtern Falle die nöchigen Verfügungen wegen Sicherſtellung 
der vorläufig feſtgeſetzten Geldſtrafe, treffen, wenn fie ſolches für noͤthig erachten. Zu 
dieſen Verfügungen ſind ſelbige auch dann noch berechtigt, wenn die Akten ſchon an 
das Gericht abgegeben worden, und die Juſtizbehoͤrden ſind ſchuldig, ihnen bei der 
Beitreibung der Geldſtrafen den erforderlichen Beiſtand zu leiſten. 

H. 244. Auch bei den von Militairperſonen begangenen Kontraventionen und 


Defraudationen ſteht den Civilbehoͤrden nach H. 259. des Anhangs die Kognition zu, 


unter folgenden Einſchraͤnkungen: a ö 

1) Wenn von der Beſtrafung eines Offtziers die Rede iſt und dieſe nicht blos in Geld⸗ 
buße und Konſiskation der defraudirten Sachen beſtehet, die begangene ſtrafbare Hand⸗ 
lung vielmehr Gefaͤngniß⸗ oder Feſtungsſtrafe, oder gar die Kaſſation nach ſich zie⸗ 
het, fo muͤſſen ſich die Civilbehoͤrden alles Verfahrens enthalten, und die Sache den 
Militairgerichten uͤberlaſſen. i ne 

2) In allen Fällen, in welchen ſich die Angeſchuldigten bei den von den Regierungen feſt⸗ 
geſetzten Strafen, beruhigt haben, oder in welchen von den Juſtizkollegien auf Strafe 
erkannt worden, geſchieht die Vollſtreckung nicht von Seiten der Civilbehoͤrden. Es 
muß vielmehr deshalb in Abſicht der Offiziere das kompetente Militairgericht, und in 
Abſicht der Unterofftziere und gemeinen Soldaten, der Kommandeur einer ſolchen 


Militairperſon requirirt werden. Letzterer hat aldann ein Stand⸗ oder Kriegesgericht 


nach Befinden anzuordnen, von welchem die gegen einen Unteroffizier oder gemeinen 
Soldaten feſtgeſetzte Strafe in eine verhaͤltnißmaͤßige Militairſtrafe verwandelt wer⸗ 
den muß, wovon der Regierung oder dem Juſtizkollegis Nachricht zu geben iſt. Bei 
dieſer Verwandlung darf ſich jedoch das Stand- oder Krieges⸗Gericht auf Feine weis 
tere Beurtheilung der ſchon entſchiedenen Straffaͤlligkeit der Handlung einlaſſen. 

3) Hat ſich ein Unteroffizier oder gemeiner Soldat außer der Kontravention oder De⸗ 
fraudation noch eines andern Vergehens ſchuldig gemacht, ſo gebuͤhrt die Unterſu⸗ 
chung und Beſtrafung deſſelben der Militairbehoͤrde. 

4) Bei der Unterſuchung wider einen Unteroffizier oder gemeinen Soldaten ſoll, zur Er 
haltung der Ordnung, ein von dem Kommandeur einer ſolchen Militairperſon kom⸗ 
mandirter Vorgeſetzter des Denunziaten zugezogen ſeyn. 5 

5) In Anſehung der Unterſtaabsbedienten tritt das bei den Offizieren vorgeſchriebene 
Verfahren ein. =; 

H. 250. Ueber Defraudationen landes- und grundherrlicher Nutzungen, uͤber— 
haupt wegen Vergehungen gegen Finanzgeſetze ſind die Untergerichte die Unterſuchung 
zu fuͤhren, und zu erkennen berechtigt, wenn 6 
1) die darauf geſetzte Strafe incl. des Werths des Confiskati nicht funfzig Thaler 
Geld⸗ oder eine dieſer gleich geſtellte Gefaͤngnißſtrafe uͤberſchreitet, ne 
2) der 


2) der Kontravenient nicht fuͤr ſeine Perſon unter dem Obergerichte ſtehet, und 
5) die Finanzbehörde von der ihr nachgelaſſenen Befugniß: . 8 f 


die Sache durch eine Reſolution zu entſcheiden, 
keinen Gebrauch gemacht hat. f 1 
$. 251. Die Untergerichte können, wenn dieſe Sachen ($. 250. des Anhangs) 


einmal an ſie erwieſen ſind, im Falle einer Saumſeeligkeit oder ſonſt, nur von dem 
Obergerichte mit Anweiſung verſehen werden. 


$. 253. Bei geringeren Vergehungen, deren Strafe nach den Umſtaͤnden in 


einem Verweiſe, einer mäßigen koͤrperlichen Zuͤchtigung, einer Geldſtrafe von nicht mehr 


als funfzig Thalern, oder einem vierwöchentlichen Gefaͤngniß beſtehen würde, ſoll bei 


den Obergerichten folgendes abgekuͤrzte Verfahren Statt finden: 6 
1) Sobald dem Kollegio ein dergleichen Vergehen angezeigt wird, und aus der Ders. Ars, ee Aut 


nunciation und den derſelben beigelegten Beſcheinigungen der Zuſammenhang der re er mm = 


Sache nicht ſchon hinlaͤnglich zu erſehen iſt, wird deshalb der nähere Bericht der da⸗ een gane ee bee 


F > 


ſtimmenden Friſt, mitgetheilt. 


von etwa Wiſſenſchaft habenden Königlichen in Eid und Pflicht ſtehenden Offizian. *—"" 2, 
ten erfordert, oder es iſt die Vernehmung des Denunzianten und der von ihm mit⸗ u ee = 
zubringenden Zeugen, weshalb ihm bei der Vorladung das nöthige eröffnet werden“ . BE 3 
muß, zu verfuͤgen. Die ſolchergeſtalt näher ſubſtantlürte Denunziation wird dem” = 2 3 2 
Angeſchuldigten zur Verantwortung binnen einer auf 14 Tage bis 4 Wochen zu ze ER a 


4 8115 -e R . 1 - 0 ae, e, e, ee 
Der diesfälligen Verfügung iſt die Warnung hinzuzuſetzen, daß, wenn die Verant⸗ ?!? 
wortung binnen der geordneten Friſt nicht eingehen wuͤrde, dafür angenommen wer⸗ , . 2 


den ſolle, der Angeſchuldigte wolle es auf die gerichtliche foͤrmliche Unterſuchung an⸗ green. ee, l, 


kommen laſſen. Zugleich iſt demſelben zu eröffnen, daß er die Erlaubniß habe, die gar. aa; ee ak 
Verantwortung bei der ihm zunaͤchſt wohnenden Juſtizperſon oder dem Kollegio ee A u. e, denken, 
ſelbſt zu Protokoll zu geben, und ſich dazu durch Produktion der an ihm erlaſſenen „eee ge. enge, . 
Verfuͤgung zu legitimiren, damit das Protokoll ſodann von dieſer Juſtizperſon an = S ᷣ eee eee. 
das vorgeſetzte Kollegium befördert werde, wenn der Angeſchuldigte Bedenken trage, = e rene, eit Fa 
die Verantwortung ſelbſt ſchriftlich abzufaſſen und an die Behoͤrde zu ſenden. lage u, Byinunhern vo Blade, 


3) Dem Kollegio bleibt unbenommen, den Angeſchuldigten unter der erwähnten Ver⸗ arzt eee, 


warnung ſofort zu einem Termine zur Abgabe feiner Verantwortung vorladen zu eee mee, nf 
laſſen, wenn vorauszuſehen iſt, daß derſelbe ſich ſchriftlich zu vertheidigen nicht im = Ke, pee, e Bug, 
Stande ſeyn moͤchte. f ’ Pat pee, Bel ce, 


4) Nach Eingang einer ſolchen ſchriftlichen oder protokollariſchen Verantwortung hat ar 


2 1 75 ’ | 
das Kollegium, ohne ein weiteres Verfahren einzuleiten, ſogleich nach Maaßgabe der n - 7 et res, else. 


Verhandlung zu beſtimmen, ob und welche Strafe durch das angeſchuldigte Berge" "Hr — 
hen verwirkt ſey, wobei auf die geſetzlichen Vorſchriften, in Verbindung mit den 

konkurrirenden Umſtaͤnden, vorzuͤglich auf die mehrere oder mindere Geiſteskultur 

des Angeſchuldigten, und ob er aus Vorſatz oder Unachtſamkeit gefehlt, billig Ruͤck⸗ 

ſicht zu nehmen iſt. 


5) Die ſolchergeſtalt auf den Vortrag des Dezernenten bei dem Kollegio beſchloſſene 


Verfuͤgung wird dem Angeſchuldigten mit Erdffnung der Entſcheidungsgruͤnde, mit 
telſt Reſolution bekannt gemacht, nebſt der Bedeutung, daß er die etwa arbitrirte 
Geldſtrafe ſammt Koſten binnen vier Wochen an die ihm nahmhaft zu machende 


Behoͤrde, wenn er ſich nicht am Orte des Kollegii befindet, berichtigen, oder wenn 


auf Zuͤchtigung oder auf Gefaͤngniß konkludirt worden, ſich binnen gleicher Friſt, 


zur Erleidung der Strafe ebenmaͤßig bei der ihm zu bezeichnenden Behoͤrde Ae 
e 5 muͤſſe. 


muͤſſe. Dabei iſt ihm zu eröffnen, daß es ihm frei ſtehe, gegen dergleichen Re⸗ 
ſolution auf foͤrmliche Unterſuchung und Entſcheidung zu provoziren, wenn ihm ſei⸗ 
ner Meinung nach zu nahe geſchehen ſey, weshalb jedoch die Anzeige gleichfalls bin⸗ 
nen der beſtimmten vierwoͤchentlichen Friſt bei der in der Reſolution bemerkten Be⸗ 
hoͤrde geſchehen muͤſſe, widrigenfalls die feſtgeſetzte Strafe zur Exekution zu bringen. 
6) Zu dieſem Behuf iſt von der erlaſſenen Verfuͤgung demjenigen Juſtizbedienten oder 
Untergerichte, welches dem Angeſchuldigten in der Reſolution benannt wird, mit 


Ankuͤndigung zu bewirken, wenn binnen der geordneten vierwöchentlichen Friſt keine 
Anzeige des Angeſchuldigten eingeht, oder derſelbe noch vor Vollſtreckung der Stra⸗ 
fe auf förmliche Unterſuchung provozirt, auch von dem Erfolge des Auftrags zu ſei⸗ 
ner Zeit an das kommittirende Kollegium zu berichten. . 

7) Befindet ſich der Augeſchuldigte am Orte des Gerichts, welches die Strafe feſtſetzt, 
fo muß dieſes unter Beobachtung der oben beſchriebenen Modalitaͤten für die Reali⸗ 
ſirung der Verfuͤgung ſelbſt ſorgen, und den Angeſchuldigten zugleich bedeuten, bel 
wem er ſich zu melden habe. a; 

8) Eines befondern Documenti insinuationis über dergleichen an den Angeſchul⸗ 

digten zu richtende Strafverfuͤgungen bedarf es nicht, ſondern es iſt hinlaͤnglich, 
wenn ſolche zur Poſt gegeben und die Inſinuation zu den Akten beſcheinigt worden. 
CC 9 die Gebühren für Verhandlungen dieſer Art betrifft; fo konnen nur die Saͤtze 


IM 
90 5 
Beilage zum aöten' Stuck der Geſetzſammlung 1815.) zur Anwendung kommen. 
g . Ss a De Betrag derſelben iſt unter Beilegung einer Spezifikation dem Angeſchuldigten 
e, bee, aue, u zugleich in der Hauptverfuͤgung mitzutheilen, die Zahlung auch mit Beſtimmung 
, einer vierwoͤchentlichen Friſt zu fordern. Gehet dagegen bei dem Kollegio die An⸗ 
E Jꝛeige ein, daß der Angeſchuldigte der Strafverfügung ſich nicht unterwerfen wolle, 
...... — oder iſt das Vergehen, feiner aus der erſten Denunziation zu entnehmenden Erheb⸗ 
„ e e Fr lichkeit wegen, zu dem eben beſchriebenen Verfahren nicht geeignet, fo. muß dem Be⸗ 
finden nach die Kriminal- oder fiskaliſche Unterſuchung gewoͤhnlichermaßen eroͤffnet, 
— und der Salarienkaſſe ſofort Nachricht gegeben werden, daß die etwa ſchon liquidir⸗ 
Be en ten Gebuͤhren bis zur Beendigung der Unterfuchung: zu ſuspendiren, wogegen die 
. —„„Kaſſe die Zahlung zu urgiren hat, wenn dergleichen Benachrichtigung nicht erfolgt. 
11 deere, Au i0) Die Verhandlungen über dieſe ſummariſchen Unterſuchungen find gleich den Be, 
eee, Fa ee, ſchwerdeakten nach Jahrgaͤngen in einem Bande zu ſammeln, welchem ein Regiſter 
e, ee, , ed een, be vorzuheften iſt, worin der Inhalt nach alphabetiſcher Ordnung, der Namen der 
eee, Angeſchuldigten, mit Bemerkung der Seite, angegeben werden muß. 1 


eee ae n, .. Ga, - 4 
1 mans. 2 Allgemeine Gerichtsordnung Theil J. Tit. 51. 
ee, „ee ee ee, F. 180. Iſt in einem ſolchen Falle die Betreffung und der Beſchlag von ei⸗ 
„nem vereideten Akziſe⸗ und Polizeibedienten auf feinen Amtseid angezeigt worden, und 
FE kommt es blos darauf an, die Strafe der Konfiskation an der Waare, auf welche fie 
ee haftet, zu vollſtreckenz fo iſt es hinreichend, wenn der Vorfall, der Ort und die Zeit, 


A Meldet fih auf dieſe Bekanntmachung niemand innerhalb vier Wochen von 
der Lage an, wo ſie zum erſtenmale in die Intelligenzblaͤtter eingeruͤckt worden iſt, fo 
85 a Ae ee, ge: eee e E wird 


ee, l. ee e 


der Anweiſung Nachricht zu geben, die Vollſtreckung der Strafe nach achttaͤgiger 


, ge, een, , der erſten Kolonne der Sporteltäre vom 1iten Auguſt 1787. (23ſten Auguſt 1825. 


eee, et wo derſelbe ſich ereignet, und die Qualität der beſchlagenen Waare, in den Zeitungen 


„„ d 

wird mit der Konfiskatlon, dem Verkaufe und der Berechnung an die Staatskaſſe, 
ohne weitern Anſtand verfahren. 5 7 A 

$. 181. Soll aber außer der Konfisfation noch eine andere Strafe verhaͤngt 
werden, oder ſind mit der Waare, auf welcher die Konfisfation haftet, andere weder 
ganz verbotene, noch hoch impoſtirte Waaren, die der Eigenthuͤmer, nach Abzug der 
Gefälle und Koſten, zurückfordern konnte, oder Gelder in Beſchlag genommen wor⸗ 
den, ſo muß dieſer unbekannte Inhaber durch eine foͤrmliche Ediktalzitation vorgela⸗ 
den, und dabei die Vorſchrift des ſiebenten Titels beobachtet werden. 

I, Anhang. 

$. 394. Wenn der Werth der in Beſchlag genommenen Sachen nach der 
Schätzung nicht über funfzig Thaler betraͤgt; fo bedarf es Feiner Bekanntmachung und 
Ediktazitation. Meldet ſich aber der Inhaber oder Eigenthuͤmer innerhalb Jahres⸗ 
friſt, vom Tage des Beſchlags an gerechnet, und fuͤhrt ſeine Unſchuld aus, ſo ſoll ihm 
alles, was er erſtreitet, aus der Kaſſe erſetzt werden. TE RR 


(No, 484.) Verordnung hber tranſitoriſche Beſtimmungen in Abſicht des innern Verkehrs 
Ne 0 und der Nachſteuer von auslaͤndiſchen Waaren. Vom 26ſten Mai 1818. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. ic. 5 
Die Anwendung des Geſetzes vom heutigen Tage uͤber den Zoll und die Ver⸗ 
brauchsſteuer von auslaͤndiſchen Waaren, und uͤber den Verkehr zwiſchen den Provin⸗ 
zen des Staats, kann wegen des Zuſammenhanges mit der innern Steuer⸗Verfaſſung 
nicht im ganzen Staate gleichzeitig und vollſtaͤndig erfolgen. Es find deshalb, imglei⸗ 
chen über die Verſteuerung der auslaͤndiſchen Waaren, welche ſich bei der Bekannt⸗ 
machung des Geſetzes ſchon im Lande vorraͤthig befinden, befondere Beſtimmungen er⸗ 
forderlich, welche Wir, nachdem wir daruͤber das Gutachten Unſers Staatsraths ver⸗ 
nommen haben, hiermit ertheilen. f : 
I. In Anſehung des innern Verkehrs: g i Ben 
1) Bei dem Verkehr innerhalb der weſtlichen Provinzen dauern die Beſchraͤnkungen, 
weſche zur Sicherung der Konſumtions-Steuern in Minden und Paderborn, und 
der Octroi-Gefaͤlle in verſchiedenen Städten in Anſehung der inlaͤndiſchen ſteuer⸗ 
a Gegenſtaͤnde jetzt beſtehen, noch fort, bis deren Aufhebung ausdruͤcklich 
verfügt pit: i a g 
2) Bei dem Verkehr der weſtlichen Provinzen mit den oͤſtlichen, werden: = 
) inlaͤndiſche, in den weſtlichen Provinzen erzeugte oder verfertigte Getraͤnke 
und Eßwaaren, auch Taback beim Eingange in die oͤſtlichen Provinzen in der 
bisherigen Art noch ſo lange behandelt, als dieſelben in beiden Landestheilen 
noch nicht nach gleichen Grundfaͤtzen beſteuert ſind; alle anderen natuͤrlichen 
und kuͤnſtlichen Erzeugniſſe der weſtlichen Provinzen gehen dagegen auf Ur⸗ 
ſprungs⸗Beſcheinigung ſchon von jetzt an frei in die dͤſtlichen Provinzen ein; 
b) auslaͤndiſche Gegenſtaͤnde, welche aus den weſtlichen Provinzen in die oͤſtli⸗ 
chen zum Verbrauch verſandt werden, und deren Einfuͤhrung nicht in dieſen, 
einem noch beſtehenden Verbots⸗Geſetze zuwider iſt, mit den Gefaͤllen ferner⸗ 
weit belegt, welche darauf ruhen, jedoch nach Abzug des Betrags der Ab⸗ 
gaben, welche in den weſtlichen Provinzen davon erweislich ſchon e 
i ie 
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Zoll ꝛc. ꝛc. in den oͤſtichen Provinzen in Kraft getreten iſt. 
II. In Anſehung der Nachverſteuerungn > 3. 94 
Die Beſtaͤnde an auslaͤndiſchen Waaren, welche Gewerbtreibende in den weſt⸗ 


Modalitäten ſtatt finden. 


fuhrzoll, ſondern blos auf die Verbrauchsſteuer, und nur auf Vorraͤthe, welche 
zum Handel beſtimmt ſind, wenn ſolche 


vom Zentner belegt find, Zehn Zentner und daruber betragen; 

b) bei Waaren, die mit 1 Rthlr. 12 gr. bis 4 Rthlr. einſchließlich an Ver⸗ 
brauchsſteuer vom Zentner belegt ſind, Drei Zentner und daruͤber betragen; 

o) bei Waaren, die mit mehr als Vier Thaler Verbrauchsſteuer vom Zentner 
belegt ſind, mehr als Einen halben Zentner betragen; 

d) bei Waaren, welche nach Dutzenden im Tarif angeſetzt ſind, uͤber Ein 
Dutzend betragen; Fon 4 . 

e) bei Waaren, welche nach Stuͤcken im Tarif angeſetzt ſind, je nachdem die 

Steuer für das Stuck über 3 Rthlr. 8. gr. oder bis 3 Rthlr. 8 gr. und we 
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Falle Zehn Stuͤcke und darüber vorhanden find; 
£) bei Fluͤſſigkeiten, welche nicht nach dem Gewicht verſteuert werden, finden 
die unter a. b. c. gegebenen Beſtimmungen in der Art Anwendung, daß 
dabei ein Quant für Zwei Pfunde gerechnet wird. ; : 
2) Die Verſteuerung ſoll auf den Grund einer Deklaration geſchehen, welche der 
Waareninhaber binnen drei Tagen nach einer, durch die Ortsbehoͤrde ergehenden 
öffentlichen Aufforderung, ſchriftlich bei derſelben einreichen, oder innerhalb der 
Zeit eine Verlaͤngerung dieſer Friſt nachſuchen, und als nothwendig begruͤnden 
muß. 
8 3) 9 8 der Waarenlager koͤnnen bei erheblichem Verdachte durch die Behörden 
& angeordnet, und unrichtig befundene Angaben follen nach den Beſtimmungen der 
Steuerordnung uͤber die Verpflichtungen richtige Deklarationen abzugeben, geahn⸗ 
„det eden = 3 
; 4) Zur Erlegung der Steuer follen die Regierungen billige Friſten, jedoch nicht 
| über den Ablauf dieſes Jahres hinaus bewilligen. 8 
ö 5) Der Betrag der Konſumtionsſteuer, welcher erweislich von vorhandenen Waa⸗ 
ren ſchon an die Staatskaſſen entrichtet iſt, ſoll bei der Nachſteuer abgerechnet werden. 
i 6) Es ſtehet jedem Waareninhaber frei, zu erklären, däß er die vorraͤthige Waaren 
f nach dem Auslande verſenden wolle. In dieſem Falle muß er ſolches innerhalb 
7 Sechs Monaten bewerkſtelligen, oder die Waare in Packhofsſtaͤdten auf dag oͤf⸗ 
| fentliche Lager bringen. Wird in gehoͤriger Zeit und Form die Wiederausfuͤhrung 
108 der Waare beſcheinigt, fo fällt die Erlegung der Nachſteuer davon weg. 
2 Gegeben Berlin, den 26ſten Mai 1818. 2 


3 — (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenſtein. 
Beglaubigt: Frieſe. N 


Bar enn 
x 7 N 4 


Diefe Feſtſetzung gilt jedoch nur, bis auch das heutige eſetz über den 


lichen Provinzen beſitzen, ſind einer Nachverſteuerung unterworfen, wobei folgende 


1) Die Verpflichtung zur Entrichtung der Nachſteuer erſtreckt ſich nicht auf den Ein⸗ f 


a) bei Waaren, welche mit weniger als 1 Rthlr. 12 Gr. Verbrauchsſteuer 


niger belegt iſt, wenn im erſten Falle drei Stuͤcke und daruͤber, im zweiten 
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